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Mindeſſens 28 Todle! 


Wieder eine Feuer-Kataſtrophe in 
einem Waiſenhaus. 
Rocheſter, N. Y., 8. Jan. 

Hoſpital-Abtheilung des 

Orphan Aſylum“ brach gegen 1 Uhr 

Morgens aus unbekannter Urſache eine 

Feuersbrunſt aus, bei welcher minde— 


ſtens 28 Perſonen (ſo viele Leichen wa-⸗ 
feindlichen Zuſammenſtoßes mit irgend 


ren bis heute Mittag identifizirt) um— 
gekommen ſind, darunter 26 Waiſen— 
klinder, eine Kinderwärterin und eine 
Köchin. Eima 25 andere wurden ebr= 
legt, darunter mehrere ohne Zweifel 
Köchin. Etwa 25 andere wurden ber= 
Ganzen 109 Kinder in der Anjtalt, jo= 
mie etwa 30 Kinderwärterinnen und 
fonftige& Pflegeperfonal. Der finans 
zielle Schaden durch das Feuer dürfte 
nicht mehr, ale $20,000 betragen. 

Das Waifenhaus mar ein brei- 
flödiges Gebäude an der Ede von Yub- 
bel Barf und-Erchange Str. Wenige 
Minuten nah 1 Uhr Morgens nahm 
Frl. Cline, eine der Wärterinnen im 
Hofpital, Rauchgeruc wahr. Sie mad) 
te die Märterin Frl. Vallient und die 
Matrone Frl. 2. Deinhart darauf auf: 
merfjam, und man entdedte, daf Der 
Nauch vom Keffelraum fam. Das Po 
lizei-Hauptuartier wurde in Kenntniß 
aefeßt, und alle verfügbaren Feuer 
mwehr-Apparate famen bald angefauft. 
Aber jchon ehe die erfte Sprie eintraf, 
hatten die Nachbarn meit in der Runde 
ihr Bejtes gethan, um die bedrohten 
Snfaflen zu retten. Plöblich, als ge- 
rade eine der Hauptthüren eingefchlagen 
murbe, hörte man eine fchredliche Ex— 
plofion am anderen Ende des Gebäu- 
des, und binne wenigen Augenbliden 
war reichlich die Hälfte des Hofpitals 
eine einzige lammenmafe. Man 
tonnie daS bielftimmige,Sammergefchrei 
der Niinder hören. 

Zange Leitern wurden in Gtellung 
gebracht, und die Feuerwehrleute dran= 
gen in den erjtidenden Rau und 
braten Dußende requnaslofer Kinder— 
geltalten in ihren Armen. Alle Heraus- 
geholten waren bemußtlos, und viele 
todt! Km Hofpital felbft waren nux 
zwei fleine Kinder und zmei Wärter: 
innen, und man glaubt, daß Kleines die- 
fer mehr am Leben ift. Von allen Ho= 
fpitälern rief man Ambulanzen telepho= 
nifch herbet. Als man ah, daß das 
zzeuer auch das Hauptgebäude ergriffen 
hatte, murbe ein General-Alarm geges 
ben, und Die ganze Feuerwehr be= 
fampfte an allen möglichen Bunften bie 
Tlammen verzmweifelt. Aber die Ge= 
bäude waren rettungslos verloren. 

Die Szenen um das Gebäude 
herum, während das 7yeuer auf feinem 
Höhepuntt jtand, waren herzzerreißend 
im bödhjten Grade! WRafende Frauen 
rannten hin und her und juchten feft- 
zuftellen, ob bejtimmte Kinder in Gi- 
cherheit gebracht worden jeien. Piele 
Andere juchten ebenfall® nad) Ange- 
börigen und Freunden. Alle, welche von 
der SFeueriwehr, der Polizei und Bür- 
geröleuten gerettet wurden, hatten 
nichts, al8 ihre Nachtkleiver an. Pier 
Heine Kinder waren auf dem oberjten 
Stod vergelfen worden, bis eine Frau 
fchrie, fie jeien noch oben. Sofort erbot 
fi ein Dutend Freiwillige, fie zu ho= 
Ien, zwei jchidte man hinauf, und jie 
brachten wirklich die Kinder in ihren 
Armen heraus, unter dem subelge= 
fchrei der Menge. 

Ungefähr 30 überlebende Kinder 
wurden in dem Heim des Schuhhänd- 
ler3 Hermann Behn, auf der anderen 
Seite der Straße, untergebracht und, 
fobald Umbulanzen anfamen, mit den 
felben meiterbefördert. Alle paar Mi- 
nuten wurden tvieder neue Dopfer als 
topt einberichtet. 

Fräulein Comerieur, eine ber MWär- 
lerinnen, murde bon einem Feuerwehr— 
mann aus einem enfter des britten 
Stodmerf3 geholt. Al der FFeuermehr- 
mann die Hälfte der Leiter unten 
mar, glitt er aus und ftürzte auf die 
Erde herab. Beide wurden jchredlich 
verlekt, obgleich fie mit dem Leben da= 
ponfommen werben. 

(Später:) &3 heißt jebt, daß im 
Banzen 32 Berfonen umgelommen und 
1100 verlegt feien! 

Im Et. Marhy3 Hofpital liegen 8 
noch unidentifizirte Zeichen, im SHo= 
möopathifchen Hofpitale 5. rn ber 
Morque liegen die Leichen von 16 Sin: 
bern und einer fFrauensperfon. Meh- 
rere DVerlebte jtarben in Häufern uns 
weit des Waiſen-Aſyls. 

Folgendes iſt eine theilweiſe Liſte von 
Todten und Vermißten: Frau Martha 
Gillis, Charlotte Bryandt, Charles 
Benham, BuſhnellCarri, Evelyn Carri, 
Evangeline Carri, Rhea Connell, Ma— 
rn Alexander, Norton Howard, Helen 
Hamilton, Bertha Hall, Gladys Hill, 
Mary Kane, Gertrude M'Call, Marh 
M'Call, Karl Mulſtedt, Hazel Mur— 
ray, Myrtle Patterſon, Harry Povbe— 
losti, Earl Richards, Allan Richards, 
Georg Stuck, Violet Stuck, Lillian 
Stone, Minnie Skinner, Herman Sa— 
penſtone, Mildred Slocum, Gertrude 
Toner, Minnie Tiffany, Mildred 
Wright, Otto Welchey, Arthur Kelly, 
Cora Potter, Ethel Wright und Alfred 
Demorreſt. 

Dampfernach richten. 
Uingelonmen. x 
Rem York: Burnefjia von Glasgow, 
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Kongrek-Urbeit, 
Wafhinaton, D. E., 8. Jan. Lodge 
hielt im Senat eine bemerfenämwerthe 
Rede für die Armee-Vorlage. Er be: 
zeichnete ein ftehendes Heer von: 100,- 
000 Mann als unbedingt nothmendig 
und entwarf ein glänzendes Wortge- 
mälde von der fommerziellen Zufunft 
wobei er erklärte, 
daß der fommerzielle Ronflift mit Eu= 
topa bereits begonnen habe und nicht 
anders endigen fönne, als mit der fom= 
merziellen und volfswirthichaftlichen 
Doerberrichaft der Ver. Staaten über 
Er jah in diefem in= 
duftriellen Wettftreit feine Gefahr eines 


einer Nation der Welt, betonte aber Die 
Nothwendigkeit, eine ſtarke, nach wiſ— 
ſenſchaftlichen Grundſätzen organiſirte 
Armee und Flotte zu erhalten, damit 
die Ver. Staaten bereit ſeien, „ihre 
Rechte gegen jeden möglichen Feind ver— 
theidigen zu können.“ 
Kuß und Tod! 

Tacoma, Waſh., 8. Jan. Zu Pres— 
cott, im County Walla Walla, gab vo— 
rige Woche Frank Sloan ſcherzweiſe 
der Frl. Ella Boore, deren Augen zur 
Zeit verbunden waren, einen Kuß. 
Sie nahm dies übel und ſtach ihn mit 
einer Hutnadel in das eine Bein. 
Ein Theil der Hutnadel blieb ſtecken, 
es ſetzte Blutvergiftung ein, und trotz 
aller aufgebotenen Hilfe iſt der junge 
Mann jetzt geſtorben. Frl. Boore iſt 
troſtlos darüber, denn ſie hatte that— 
ſächlich Sloan gut leiden können, und 
dieſer wurde zu dem Kuß nur durch 


| eine Bemerfung des Mädchens veran- 


laßt, daß Je noch) niemals gefüßt wor: 
den jet. 
Wirklich nmgeftohen. 

Des Moines, Ya., 8. Jan. Richter 
U. R. Dewey vom 6. Xoma’er Juftiz- 
biftrift aab heute Nachmittag in Wafh- 
inaton, Xa., feine Entfeheidung über die 
Gejegmäßiafeit des, bei den lebten 
Mahlen angenommenen Amendement3 
zur Staat3-Verfafjung bezüglich zmei- 
jährliher Wahlen ab. Die Entjchei- 
dung, auf die man allfeit3 mit großer 
Spannung gewartet hatte, ift 10,000 
Morte lana und erklärt da3 Amenbdes 
ment für null und nichtig. Gie mirb, 
wie man alaubt, au) bom Gtaat3- 
Dbergericht bejtätigt werben. 

Einbreder in der Bank. 


Mansfield, D., 8. Jan. Dapid 
DztersPrivatbanf zuShiloh, im nörd- 
lichen Theil diefes Countys (Richland) 
wurde zmwijchen Naht und Morgen 
pon Einbredhern befucht, welche eine 
Spinde aufjprenaten und $6000 oder 
darüber erbeuteten, besgleichen eine 
Anzahl MNegierungs =» Obligationen 
und eine Quantität Jumelen, die der 
Gattin de3 Bankier3 gehörten. Auf 
einem gejtohlenen Pferd und Buagay 
bemwerfjtelligten die Näuber ihr 
Entfommen. Sie werden jet von 
verfchiedenen Aufgeboten verfolgt. 

—— 


Ausland. 


Preufifher Landtag. 
Bülow verlieft die Eröffnungs-Chronrede.— 

Hinweis auf die Kanal-Dorlage! 

Berlin, 8. Jan. Wie angefünbdigt, 
wurde das Abgeordnetenhaus des preus 
Bifchen Landtages heute im Namen de3 
Kaifer Wilhelm eröffnet. Un Stelle 
bes Staifers felbdit, der an einer leichten 
Grfältung leidet, verlas der Kanzler 
v. Bülom die Thronrede. 

Den Hauptpunft der Ihronrede 
bildet die Ankündigung, daß die Ka= 
nalvorlage in erweiterter Geftalt mie- 
der eingebracht werden wird. X Die= 
fer Form wird fie nicht blos den 
Nhein- und Elbe-Plan umfaffen, fon- 
dern auch die Anlequng eines Waffer: 
meges für große Schiffe ziwifchen Ber- 
lin und Stettin, einen praftifcheren 
MWaflerweg zwifchen der Oder und 
der MWeichjel und Verbeſſerungen an 
der Warthe, der unteren Oder, der un- 
teren Havel und der Spree. 

Terner wies die Thronrede auf die 
anhaltend befriedigende Finanzlage 
Preußens hin und erklärte, e3 fer ein 
beträchtlicher Ueberſchutz imKechnungs— 
jahr 1899 erzielt worden, und ebenſo 
günſtige Reſultate ſeien für 1900 zu 
verzeichnen, während das Budget für 
1901 eine entſchiedene Vermehrung der 
Einnahmen ergebe. und aud) die Pro- 
fite von den Gtaats-Eifenbahnen be- 
friedigend Jeien. 

Des Weiteren wurde angekündigt, 
daß Vorlagen bezüglih Reformirung 
der Ortsverwaltung von Berlin, Ent: 
laftung der Provinzial - Finanzen, der 
MWohnunadfrage u. f. m. eingebracht 
mürben. 

Am Schluß forderte die Thronrede 
die Abgeordneten zu patriotiichem Zus 
fammenmirfen hinfichtlich der 200jäh- 
rigen Jubelfeier des Königsreichs 
Preußen auf. 

Warm empfundene Nachrufe. 

Berlin, 8. Jan. Die Nachrufe, welche 
die Blätter dem bahingeichiedenen 
Großherzog Karl Mlerander von Sad; 
fen-Weimar-Eifenah widmen, athmen 
die innigfte Theilnahme. Man beklagt 
aufrichtig den Tod des Neftors unter 
den beutfchen Bundesfürjten, eines 
Fürften, der jtets sine jtreng nationale 
Haltung einnahm und fünftlerifche und 
wiſſenſchaftliche Beſtrekungen in jeder 
Weiſe zu fördern fuchte In einem 
überaus herzlich gehaltenen Telegramrr 
tondolirte der Kaifer dem bisherigen 
Erbaroßherzog Wilhelm Ernft, dem 
Entel des VBerftordenen, der iekt bie 
Regierung übernommen bat, 


| 


Haperl nod) immer. 
ie dinefiihen Friedens = Unter: 
händler haben nod) nicht dieNote 
der Diächte unterzeichnet. — 
Walderjee jagt, die jog. Straj- 
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Erxpeditionen müßten fortgeſetzt 


werden. — Dentſche Opfer der 
TienTjiner Pulver-Erplojion. 


Berlin, 8. an. Sinrolge der Ent— 
rüftung, die fi in der Preffe und im 
Pudliftum darüber fundgegeben hat, 
daß die deutfche Armesserwaltung in 
China nur die Zahl der kei der Pulver— 
erplofion in Tien Zjin umgefommenen 


bezw. verwundeten veittichen Soldaten 


depejchirte, ohme Die einzelnen Namen 

zu nennen (wie bereit3 in der „Sonne 

tagpoft“ erwähnt wurde) hat das 

Kriegsminifterium telegraphiſch ſofort 

einen genaueren Bericht eingefordert, 

und dieſer iſt denn auch prompt einge— 
troffen. Nach demſelben wurden die 

Obergefreiten Kayſer und Lux, die 

Kanoniere Nowack und Pehle, der Ge— 

freite Bortz und derPionier Zettwitz ge— 

Die Verwundeten ſind die Ka— 
noniere Lehmann, Klug, Wilken, 

Goertz, Woehrle, Dolze und Direck, die 

Pioniere Wirtz, von der Heyde, Sink, 

Roracius und Schramm, der Gefreite 

Schwerbel, Unteroffizier Pollock und 

Trainſoldat Kloß. 

Peking, 7. Jan. Feldmarſchall Wal 
derſee erklärt, daß dem Geſuch Chinas 
um Einſtellung der Expeditionen, wel— 
ches durch die Vertreter China's den 
auswärtigen Höfen übermittelt wor— 
den iſt, vorläufig nicht willfahrt wer— 
den könne. Keine Expedition werde 
ohne entſprechenden Grund ausge— 
ſchickt. Wo Blutvergießen und Un— 
ordnung vorkomme, würden Truppen 
hingeſendet, da dies das einzige Mit— 
tel ſei, Unthaten zu verhindern. Die 
Expeditionen würden nicht ausge— 
ſandt, um zu ſtrafen, ſondern ſie hät— 
ten lediglich den Zweck, den nöthigen 
Schutz für Leben und Eigenthum zu 
gewähren. 

©hanahai, 8. Yan. Der britifche 
Gejandte in China, Gir Ernejt Ma- 
fon Satom, hat den Vertretern der 
anderen Mächte einen Entwurf für 
einen Handelävertragq mit China por= 
gelegt, welcher fih auf folgende Be- 
dingungen gründet: 

1. Freineit für alle Fahrzeuge des 
Küſtenverkehrs. 

2. Freiheit für 
den Binnengewäſſern, 
dem Yangtſe Kiang. 

3. Erlaubniß der Einfuhr 
Salz aus dem Ausland. 

4. Erlaß von Regulationen zur Er— 
muthigung der Anlage chineſiſchenKa— 
pitals in fremdländiſchen Unterneh— 
mungen. 

5. Vornahme von Schritten zur 
Ausdehnung der Ausfuhr und Ein— 
fuhr Chinas. 

6. Beſchützung der Handelsmarken. 

7. Beſchützung der Vertragshäfen. 

Der Entwurf iſt noch nicht ange— 
nommen worden, und die Diskutirung 
desſelben iſt verſchoben worden. 

Peking, 8. Jan. Die Meldung, der 
chineſiſche Hof habe die chineſiſchen 
Friedensunterhändler angewieſen, die 
gemeinſame Note der Mächte mit den 
Forderungen derſelben an China noch 
nicht zu unterzeichnen, wird beſtä— 
tigt. Der Hof nimmt Bezug auf die 
Einwände der ſüdlichen Vize-Könige, 
welche dieſelben ſind, wie die des 
Hofes. Prinz Tſching hat dem Hof 
jedoch mitgetheilt, daß es jetzt zu ſpät 
ſei, und man erwartet die Erwiderung 
auf dieſe Antwort in nächſter Zeit. 

Peking, 7. Jan. Xm nördlichen 
Diſtrikt ſtieß eine deutſche Expedition 
zu Sze-Hai-Kong auf 3000 Chineſen. 
Die Deutſchen zogen ſich zurück und 
holten Verſtärkungen, worauf ſie nach 
einem Kampf von einer Stunde den 
Ort mit dem Bajonett nahmen und 
nach einem Kampf von vier weiteren 
Stunden die Chineſen ganz aus dem 
Thal trieben. Letztere ſollen 300 Mann 
verloren haben; die Deutſchen hatten 
einen Todten und vier Verwundete. 
Die Chineſen hatten zehn Geſchütze 
aufgepflonzt, darunter vier alte 
Krupp'ſche. 

Südafrika⸗GEreigniſſe. 

Trotz Friedens-Vermittlungs-Verſuchen 
dauern die Kriegs-Operationen fort. 
Kapſtadt, 8. Jan. Die eingedrun— 

genen Boeren haben jetzt Calbinia er— 

reicht und dürften nächſtdem in Clan 

William ſein. 

Die Boeren erklären, daß der gegen— 
wärtige Einfall in die Kolonie nur ein 
großer Patrouillenzug ſei als Vorbe— 
reitung einer allgemeinen Invaſion 
durch den General De Wet. Ves Letz— 
teren Einfluß über die Kapholländer 
ift jo aroß, daß ohne Zweifel feine 
UAnmefenheit eine allgemeine Erhebung 
zur Folge hätte. 

Die Holländer haben das fejte Ver- 
trauen, daß, wenn De Wet, der al3 
der Napoleon diejes Feldzuges betrach— 
tet wird, genug Waffen und Munition 
hat, er den SKrieq felbft jebt noch zu 
einem erfolgreichen Ende bringen wird. 

Berlin, 8. Jan. Chriftian De Wet, 
ein Neffe des berühmten Boeren=Gene- 
rals, hält gegenwärtig in Südbdeutfch- 
land Reden zuguniten der Boeren. 
Ueberall wird ihm große Sympathie 
entgegengebradit. Die Verfammlun- 
gen, in denen er fpricht, nehmen ge— 
möhnlich Proteft - Beichlüffe gegen die 
geplante linterjochung der beiden Boe- 
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alle Fahrzeuge auf 
bejonders auf 


bon 


zen = Republifen an, Dieje Bejglüffe 








| werden dann an den Reichstanzler b. 


Bilomw und an Präfident Krüger tele: 
graphirt. 


in Bloemfontein, Dranje-Staat, 


| Hat fi) eine Friedend-Kommiifion ge= 


bildet, um De Wet, Präfident Steyn 
und anderen BoerensFFührern die Frie= 
dens-Bedinqungen Kitchener's zu un— 
terbreiten und ſie zum Nachgeben zu 
veranlaſſen. Doch "nd augenblidlih 
die Ausſichten dieſer Bemühungen recht 


ſchwache. 


Briſſon doch unterlegen. 
Paris, 8. Jan. Die franzöſiſchen 
Kammern traten heute wieder zuſam— 
men. Trotz allen gegentheiligen An— 
ſtrengungen wurde bei der Vorſitzen— 
den = Wahl Deschanel wiedergemählt; 
er erhielt 296, Briffon 217 Stimmen. 


Ein Biertelmillion Kranke ! 


New Hort, 8. Jar. Man fhäßt, daß 
gegenwärtig in unjerer Stadt nicht 
weniger, als 250,000 Menjchen an 
Orippe, BronditiS und Lungen-Ent=- 
zündung erfrantt find. 


(Weitere Depefhen und Notizen auf der Innen: 
jeite.) 


Zofalberidi. 


Auch die Plumbers ausgetreten. 


Die einzige Stübe des Raugemwerffichafts- 
rathes find jett noch die Simmerleute. 
In einer aeltern abaehaltenen Ber: 

jammlung bat nunmehr audh die 

Plumbers’ - Union den Bejchluß ge= 

faßt, aus dem Baugewerkſchaftsrath 

auszutreten, deffen einzige Stübe fo- 
mit nur noch die Gemerfichaft der gim- 
merleute, allerdings die an Zahl größte 
aller hiejigen Gemerktfchaften, it. Da 
aber, wie in intereflirten Kreifen als 
unausbleiblich angenommen wird, der 
aejtern erflärte Austritt der Plume 
ber zur Folge haben mird, daß aud 
die Zimmerleute diefemBeifpiel folgen, 
jo jcheint der Baugemerfjchaftsrath 
jebt wirklich am Ende feiner Tage und 

Ihaten angelanat zu fein. Sollten jic 

auch die Zimmerleute von ihm zurüd- 

stehen, fo würde der Baugemerffchafts- 
rat nur noch über einen Heerbann 
bon hödhjtens 4000 Köpfen verfügen, 
aljo in Wrbeiterangelegenheiten eine 
fehr untergeordnete Rolle fpielen, fo- 
fern es nicht gar zu feinem vollftän- 
digen Zufammenbruch tommen follte. 

Die Plumbers hatten fich, furz nad) 
Ausbruch des großen Streifa im Bau- 


gewerbe, geſpalten, do pan ven 925Mit- | 


gliedern 125 ſich abtrennten und eine 
unabhängige Gewerkſchaft bildeten, 
welche Frieden mit den Kontraktoren 
ſchloß Seit einiger Zeit waren Un— 
terhandlungen zwiſchen Vertretern der 
beiden Gewerkſchaften hinſichtlich einer 
Wiedervereinigung im Gange, und die— 
ſelbe kam denn auch glücklich zu Stan— 
de, nachdem die Mitglieder der ur— 
ſprünglichen Gewerkſchaft ſich bereit 
erklärt hatten, aus dem Baugewerk— 
ſchaftsrath auszutreten. Am Donners— 
tag ſoll eine Berathung zwiſchen den 
Beamten der Plumbers und des Kon— 
traktorenverbandes über einen end— 
giltigenFriedensſchluß abgehalten wer— 
den. 


Doppelte Koſten. 


Die Wahlbehörde glaubt mit der 
Neueintheilung, bezw. Vermehrung der 
Stimmbezirke, welche ſie nach der ge— 
ſetzlichen Beſtimmung innerhalb von 90 
Tagen nach Abhaltung einer allgemei— 
nen Wahl vornehmen muß, nicht mehr 
länger warten zu Dürfen. Da 
Mayor Harrifon erflärt, er werde bie 
Gareyiche Neueintheilung der Stadt in 
Wards gerichtlich anfechten, jo hält die 
Wahlbehörde es nicht für rathfam, bei 
der bon ihr vorzunehmenden Einthei- 
lung die Carenihen Wardagrenzen ala 
Grundlage anzunehmen.Sie werden fich 
nad den alten Wardarenzen richten, 
auf die Gefahr hin, daß der neue Plan 
aerichtlich bejtätigt wird, unter welchen 
Umjtänden dann die Wahlbehörde fich 
bon Neuem an die Arbeit zu machen 
und die Eintheilung der Bezirfe unter 
großen Koften wieder abzuändern haben 
würde. Diefelbe Ausficht blüht ihr und 
der Stadt, welche für die Koften aufzu— 
fommen bat, für den Fall, daß die 
Gareyiche Eintheilung verimorfen wird, 
meil dann der Stadtrath fich mohl oder 
übel dazu verfiehen müßte, einen Plan 
bon der Art anzunehmen, wie ihm fol- 
che vom Ald. Raymer und zuleßt vom 
Mayor felber unterbreitet worden find. 

Stimmbezirfe gibt e$ gegenwärtig in 
Chicago und in Cicero zufammen 
1127. Diefe Zahl wird bei der Neu: 
eintheilung auf etwa 1300 erhöht wer: 
den müffen. 


Kurz und Treu, 


* Große Geiftesgegenwart Ieate 
Andrew Bub, 42 ©. Gangamon Etr. 
wohnhaft, an den Taa, als er heute 
Morgen, kurz nah 1 Uhr, auf dem 
Heimimeq von einem Wegelagerer ange- 
fallen wurde. Buß hatte feine Hände 
in den Tafchen feines Rodes vergraben 
und fnüllte, als ihn der Räuber mit 
borgehaltenem Revolber aufforberte, 
die Hände in die Höhe zu ftreden, rafch 
Banknoten im Betrage von $50, die er 
in der Tafche trug, in einer Hand zu= 
fammen. An diefen Kniff bachte der 
Räuber natürlich nicht, und fo jah er 
fich für all’ fein Rifito nur durch einen 
einfamen Nidel belohnt. Später wurde 
ein gewiffer John Gelvin unter dem 
Verdacht ver Thäterfhaft verhaftet, _ 


Armours Leihenbegängnif. 


Die Erziehungsbehörde wird eine Schule 
nah dem verjtorbenen Handels: 
fürjten benennen. 

Die Leiche Philip D. Armours wirb 
morgen um 12 Uhr Mittags aus dem 
Irauerhaufe nad) dem Armour Jniti- 
tut gebracht und dort zwei Stunden zur 

| Belichtigung ausgeftellt werden. Dann 
| wird, unter Zeitung von Dr. Gunjaus 
| lus, eine fchlichte Leichenfeter ftatt- 
finden und darauf die Beilegung der 
Leiche in der Familiengruft. Yu Bahr- 
tuchträgern find die nachgenannten Her- 
ren auserfehen worden, welche theils 
perſönliche und Geſchäftsfreunde des 
Verſtorbenen, theils vertraute Ange— 
| ftellte desfelben waren: 
| Roswell Miller, George 9. Harris, 


Marihall Field, Albert X. Garling, 
Jeſſe Spalding, 
Voung, 

H. Head, 


MeCormick, 
Webſter, Otto 
Franklin 
Samuel ®. Allerton. 


Cyrus 9. 


| 
| George 9. 
| Xobn ©. Wlad, 
Calvin M. Favorite, 
Der Betrieb in den Armourſchen 
Schlachthaus-Anlagen hier und in an— 
deren Siädten, wird morgen vollſtän— 
dig eingeſtellt werden, und auch die an— 
deren großen Schlachthausfirmen haben 
beſchloſſen, morgen Nachmittag die 
Thätigkeit in ihren Anlagen auf das 
Allernothwendigſte zu beſchränken. 
Der Unterausſchuß des ſchulräth— 
lichen Komites für Grundſtücke und 
dem es obliegt, für neue 


Gebäude, 
auszuwählen, 


Schulbauten Namen 


wird befürworten, daß das neue Schul- 


haus an der 33. Straße, zwiſchen Mor— 
gan Str. und Auburn Ave., Philip D. 
Armour-Schule genannt werden möge. 
— Für andere neue Schulhäuſer ſind 
Namen ausgewählt worden wie folgt: 
Schulhaus an Calumet Ave. und 26. 
Str. — „W. K. Sullivan;“ an Calu— 
met Abe., zmifchen 41. und 42. Str. — 
„Hermann Felfenthal;“ an 101. Str. 
und Union Ave. — „Patrick Henry;“ 
an 53. Str. und Samyer Ape. — „Hat: 
riet Beecher Stome. 
x > 


Der einzige überlebende Sohn Philip 
D. Armours, melcher jet an defjen 
Stelle die Leitung der Armourfchen 
Gefchäft3-Unternehmungen in die Hand 
nehmen tird, ift 37 Jahre alt. Er hat 
die öffentlichen Schulen Chicagos und 
darauf die Univerfttät Yale objolirt. 
Nach ausgedehnten Reifen im Ausland 
trat er im Jahre 1889 in das Sejchäft 
des Vaters ein, das er in allen fei- 
nen Zmeigen gründlich fennen lernen 
mußte, ehe ihm ein verantwortlicher 
Poften darin eingeräumt wurde. Als 
der nun Verftorbene fürzlich eine Re- 
organifirung der Firma vornehmen 
ließ, wurde Jonathan Daden Armour 
zum Vize-Präfidenten der Gejelichaft 
gemacht. Xebt wird er zum Präfiden- 
ten derfelben aufrüden. 

Man weiß, daß Philip D. Armour 
ein Teftament gemacht hat. Er verfügt 
darin, fopiel man in Erfahrung ge- 
bracht hat, über ein Vermögen im Be— 
trage ‚von $35,000,000. Einen an- 
nähernd ebenfo großen Betrag hatte er 
fchon bei Lebzeiten an feine Söhne ber- 
theilt. Ueber die näheren Beltimmuns 
gen de& Teftament3 mird nichts befannt 
gegeben merben, ehe basjelbe beim 
Nachlaſſenſchafts-Gericht zur Beſtäti— 
gung eingereicht wird. 


Des Mordes bezichtigt. 


Die Geſchworenen, welche bei dem 
geſtern vom Coroner abgehaltenen 
Leichengericht ihres Amtes walteten, 
empfahlen in ihrem Wahrſpruch, daß 
John Chriſtopher und Leon G. Over— 
ton, unter Anftlage des Mordes, be- 
aangen am Freitag Abend an Ediwarb 
Gridfon in der Nähe des Haufes 
138N. Curtis Str, den Großge- 
fchworenen überiiefen würden. Nad) 
einem bon Dperton abgelegten Ge- 
ftändniß fol Chriftopher den Dann 
falten Blutes niebdergefchofien ha= 
ben. Harris Doyle, Nofeph Jo— 
nes und Frant Madven, melche 
unter dem Verdacht der Mit- 
mifferfchaft verhaftet morden ma= 
ren, find von den Coronerägejchore- 
nen entlaftet worden. Edward Erid- 
fon mar 60 Jahre alt, wohnte in dem 
Haufe No. 203 N. Eurti3 Str. und 
war in dem Geichäft von W. 9. War: 
ren & Eo., Bladhawf und Gmith 
Str., al3 Holzarbeiter bejchäftiat ge= 
weſen. 


15 Pferde verbrannt. 


Eine Huab, alias „Chic“ Curran 
gehörige, No. 901 MW. 14. Str. gelege- 
ne Scheune, ging heute früh in Ylam= 
men auf. Mehrere in  berjelben 
chlafende Fuhrleute retteten nur mit 
Inapper Noth das nadte Leben. Eine 
beträchtliche Menge Pferde wurden ge- 
rettet, 15 derjelben aber eritidten 
elendiglich. Der angerichtetee Schaden 
dürfte $1500 betragen. Die Ent- 
ftehung3-Urfache des Brandes fonnte 
nicht fejtgeftellt werden. 


* Fri Korwin, 833 Geminarh 
Ape., der befanntlich behauptet, da 
feine Frau irrfinnig ift, mährend fie 
ihrerfeits erflärt, daß ihr Gatte den 
Verjtand verloren habe, verwahrt ich 
gegen die Behauptung, daß er fich ab- 
fichtlich von Haufe ferngehalten habe, 
um fih der Volljtredung eines von 
feiner Frau gegen ihn erwirkten Haft- 
befehles zu entziehen. Wie Kormwin er: 
Härt, hat die Polizei, welche ihm frü- 
her felbit gerathen habe, feine Frau itı 
eine Srrenanftalt zu bringen, bisher 
überhaupt noch gar feinen Verfuch ge- 
madt, ihn dem Srrenrichter borzu= 
führen. Werbe er von der Behörde ge— 
wünſcht, ſo mwifje diefelbe ganz genau, 
wa fie-ihn finden könne, 


” 


| Beite 


Deutiche —— 


Beamtenwahlen. 


Chicagoer Finanz-Inſtitute wählen Direk⸗ 
toren und Beamte. 

Die Aktionäre der „Continental Na— 
tional Bank“ erwählten heute für das 
neu beginnende Rechnungsjahr Beamte 
und Direktoren, wie folgt: Präſident, 
John C. Black; Vize-Präſident, Iſaac 
Perry; Kaſſirer, George M. Reynolds; 
Hilfs-Kaſſirer, Ira P. Bowen u. Ben— 
jamin S. Mayer. Direktoren — Wm. 
C. Seipp, John C. Black, Albert J. 
Earling, Iſaac N. Perry, Henry Bots— 
ford, James H. Dole, J. Ogden Ar— 
mour, Wm. G. Hibbard und Berthold 
Loewenthal. 

Das Wahlergebniß bei der Drovers' 
National Bank, Nr. 4201 Halſted Str., 
lautet: Präſident, Wm. H. Brintnall; 
Vize-Präſident, John Brown; Kaſſi— 
rer, Wm. A. Tilden. Direktoren — 
Solva Brintnall, John Brown, Edw. 
Tilden, James P. Sherlock, Charles A. 
Shattuck, M. F. Rittenhouſe und Wm. 
H. Brintnall. 

Erſte National-Bank von Engle— 
wood: Präſident, J. R. Embree; Vize— 
Präſident, J. J. Nichols; Kaſſirer, W. 
E. Nichols. Direktoren — J. R. Em— 
bree, J. J. Nichols, W. E. Nichols, J. 
M. Johnſon, C. H. Knights und P. T. 

Barry. 

Garden City Bank: Präſident, Jas. 

H. Gilbert; Kaſſirer, Chas. J. L. Kreß— 

mann; Hilfs-Kaſſirer, John A. 
Schmidt. Direktoren — James H. 
Gilbert, Fritz Goetz, S. E. Bliß, Edw. 

Roos, Charles J. L. Kreßmann, ©. 
A. Knight, M. B. Madden, George E. 
White und C. H. Plautz. 

State Bank of Chicago: Präſident, 
H. A. Haugan; Vize-Präſident, John 
H. Dwight; Kaſſirer, John R. Lind— 
gren; Hilfs-Kaſſirer, Frank J. Pack— 
ard. 

| Galumet National Bant: Präfident, 
Sohn Gunnea; Vize-Präfident, G. D. 

| lebele; Kaffirer, D. McGrath. 

| toren—G. D. Uebele, Charles Seipp, 
Hans Hernfen, Chas. Beraner, Annie 
Fitzgibbons, KR. Gunnea, Geo. U. Cun- 
nea, %. X. Cunnea und Kohn Eunnea. 

Merhants’ National Bank: Präfi- 
dent, Chauncey 2. Blair; Vize-Präfi- 
denten, rederid W. Crosby u. Henrh 


Diref- 


| X. Blair; Kaffirer, John €. Neely; 

| Hilfs-Kaffırer, Edwin 9. Gamble. 

| Direftoren — Chauncey %. Blair, 

| Martin A. Ryerfon, John PB. Wilfon, 

| Wutfon 5. Blair, Frederid W. Crosby 
und Sohn C. Neely. 

Erjte National Bank: Präſident, 
James B. Forgan; Vize-Präftdenten, 
David R. Forgan und George D. 
Boulton; Kaffirer, Richard %. Street; 
Hilfs-Kaffirer, Holmes Hoae, Auaquft 
Blum, Franf E. Bromn und Charles 
N. Gilett; Auditeur, Frant E. Wei: 
more; Leiter des ausmwärtigen De- 
partements3, Emile R.Boifot und John 
E. Gardin. Direftoren— Samuel W. 
Allerton, Wm. 2. Brown, James B. 
Forgan, Samuel 9. Niderfon, Geo. 
T. Smith, John H. Barker, D. Marf 
Cummings, Eugene ©. Pite, John U. 
Spoor, George D. Boulton, Charles 
H. Eonover, Nelfon Morris, Norman 
B. Ream, Otto Young und Dapid R. 
Forgan. 

Commercial National Bank: Di— 
reftoren— Franklin MeBeagh, efle 
Spalding, Wm. %. Chalmers, N. R. 

| Fairbanfs, Robert T. Lincoln, James 
H. Edels und John E. MeXeon. 

Fort Dearborn National, Bank: 
PBräfident, John U. King; Vize-Prä- 
fident, John H. Witbah; Kaffirer, X. 
U. Goddard; Hilfs-Kaffirer, Nelfon 
N. Lampert. Direftoren— Walter ©. 
Bogle, H. E. Budlen, 2. U. Goddard, 
Sohn U. King, Martin Kingman, 
Charles A. Plamandon, ®. P. Rend, 
P. H. Rice, Franf 3. Smith, Edward 
D. Stevens und John H. Witbad). 

Chicago National Bank: Direls 
toren — €. 8. ©. Billing, Undreiv 
MNaM, Maurice Rofenfeld, 3. R. 
MWalfh, F. M. Blount, John M. 
Smyth und Wm. Belt. 

American Truft and Sapings3Banf: 
Direftoren— F. H. Head, Wm. Kent, 
Kon Morton, W. H. MeDdoel, €. 7. 
Nah, F. W. Ped, Edwin U. Potter, 
EM. Requa, ©. 2. Sham, €. 2. 
Irego, Benjamin Thomas, BU. Wat- 
ins, U. Montgomery Ward und %. 
R. Chapman. 

Corn Erhange National Bank: Di- 
reftoren— Charles 9. Wader, Edward 
B. Butler, Jfaac G. Lombard, Chas. 
H. Hulburd, John H. Divight, Edwin 
G. Foreman, Edward U. Shebd, John 
E. Welling, Charles 2. Hutchinfon und 
Erneft U. Hamill. 


Berhielt ih anders. 

Heney DB. Pfeffer, der angeblich 
feine 12 Jahre alte Nichte Annie FFle- 
ming aus dem methodiftiichen Wai- 
fenhaus in Lafe Bluff entführt haben 
fol, erklärt jebt, daß von einer 
Entführung nicht die Rede fein könne, 
da er die Kleine anfänglih nur zu 
furzem Befuch mit fih nach Haufe neh- 
men wollte. ‘et allerdings fei er 
entjchloffen, feiner Nichte ein dauern- 
des Heim zu bieten, da diejelbe feinen 
gerichtlich eingefegten Vormund habe 
und er, al3 nädjter Blutövermandter 
bes Mädchens, fich als ihren natürli- 
hen VBormund betrachte. Die Leitung 
der Anftalt wirb fich dem nicht wider- 
fegen, wenn Bfeffer ihr Gewähr da- 
für bietet, daß er in ausreichender 
Meife für feine Nichte zu jorgen im 
Stande if, __ 


— für — 


Anzeigen. 


13. Jahrgang. — Ro. 6 


Chemifalien-Erplofion. 


$euer verurfacht unter den Bewohnern des 
Nc£ennau Apartement-Gebäudes 
eine Panik, 


Ein Feuer, welches heute früh infolge 
der Erplofion von Chemifalien in der 
Ssärberei von W. U. Upham in dem 
zweiltödigen Holzaebäude No. 142 31. 
Str., zum Ausbrud fam, berurfadhte 
unter den 50 Familien, welche dad an= 
arenzende MeLennan Apartements 
Gebäude, No. 130—138 31. Str., be> 

| wohnen, eine Kleine Panik. Dant dem 
| energifchen Eingreifen der Feuerwehr 
| biteb der Brand indeflen auf feinen 
| Entitehungsherd und auf den hinteren 
| Theil des Upartement = Gebäudes bes 
Ihräntt. Die Möbel in sen Wohnungen 
bon T. ©. Waller, James Robinjon 
| und Frau Mary Vincent wurden arg 
| durch Waller und Rauch beichäbdiat. 
Kapitän George Beaton bon der „Fire 
Ssnfurance Batrol Company“ No. 3 
und Wr. Garney, Mitglied ber 
Sprigen-Kompagnie No. 5 mmurben 
während der Löfcharbeiten durcd) fallen- 
de Glasfplitter leicht verlegt. Sie 
murden nach einer nahe gelegenen 
Apothefe gefchafft, mo ihre Wunden 
berbunden wurden. 

Der am MiecLennan-Gebäude ange» 
richtete Geſammtſchaden, einſchließlich 
der Verluſte der vorerwähnten Be— 

wohner dürfte kaum die Summe von 
81000 überſteigen, während Upham 


| feinen Verluft auf $1500 fhäßt. 


MWohlthätige Anftalten bedacht. 


sm Nachlaßgeriht murde gejtern 
das Ieftament von Aurelia R. King, 
Wittme von Henry W. King, bie ein 
Vermögen im Werth von $525,000 
hinterlaffen hat, zur Beftätigung eins 
gereiht. Die Erblafferin bat einer 
Anzahl hiefiger MWohlthätigkeit3-Ge- 
ſellſchaften kleinere Legate ausgeſetzt, 
darunter den folgenden : 

Chicago Relief and Aid Gopiety, 
$1,000; Chicago Nurfery and Half 
Orphan Aſylum, 81,000; Presbyte— 
rianer-Hofpital, $1,000; Ylinois Hu— 
mane Society, $500; Chriftug Kirche, 
in Elmburft, $250; Hamilton College, 
Clinton, D. Y., $2,000; Woman’s 
Union Miffionarn Society von Ame- 
rifa, $500; Park College, Parfville, 
Mo., $500; Woman’: Home Miffio- 
nary Society der 4. Preöbpterianers 
firche, $500; Ladies’ Benepolent So= 
ciety derfelben Gemeinde,$500; Birb’a 
Kapelle, Elmburft, $250. 

Acht Enteln hat die Erblafferin je 
$5,000 vermadt. Der Reft des Ber- 
mögens fällt an die drei Kinder der 
Erblaflerin, Francis King, Chriftina 
King Pomeroy und Elizabeth King 
Bentley. 

— 


Kann intereffant werden. 


Vor dem Bundes-freisgericht wird 
hier in wenigen Tagen mit der Ber= 
handlung einer auf Zahlung von $40,> 
000 lautenden Klage begonnen mer» 
den, melche die Lafayette Bridge Eo. 
gegen die Stadtgemeinde Sireator an 
geitrengt hat, um Zahlung für eine _ 
Brücke zu erlangen, welche fie in deren 
Auftrage über den Vermillion- Fluß 
hat bauen lafjen. Die Stadt Streator 
bermeigert die Zahlung, mit ber Bes 
oründung, die tlägerifche Gejelichft 
habe fich ven Kontraft für denBrüden= 
bau auf ungefegliche MWeife verjchafft, 
und zwar durch Beftehung einerMehr= 
heit der Stadtpäter von Gtreator. 
Außerdem fei der: fontraftlid) für bie 
Brüde ausbedungene Preis übertrie- 
ben hoch gewejen. Auf diefen Preis 
einzugehen, jet der Gtabtrath theils 
durch Beftechung einer Mehrheit feines 
Mitglieder veranlaßt morden, und 
theils durch eine ungefegliche Verein- 
barung der Brüdenbauer = Yirmen, 
welche einander nicht unterboten. 

— — — — 


Gewaltfamer Tod. 


Yuf der Kreuzung der Bahngeleife 
an 16. Str. fand geftern Nachmittag 
der 13 Jahre alte HenryPeters, Nr.499 
MW. 13. Str. mohnhaft, einen gemalt= 
famen Tod. Beim Ueberfchreiten der 
Geleife wurde er bon einer Qolomotive 
der YBurlington-Bahn erfaßt und 15 
Fuß meit zur Geite gefchleudert. Der 
Oreis trug dabei fo fhmere Verleguns 
gen davon, daß er furze Zeit fpäter 
ftarb. 


* Frau Maida Hart, die bezichtigt 
wird, Frau Sarah XAplin, Nr. 417 
MWafhington Boulevard, um Schmud- 
fahen im Werthe von $3000 beraubt 
zu haben, murde heute von Richter 
Doyle auf Umftandsbemweife hin unter 
82500 Bürgſchaft den Großgeſchwore⸗ 
nen überwieſen. 


Das Wetter. 


Nom Wetter:Rureau auf dem. AuditoriumsXpurm 
wird für die mädhften 18 Stunden folgendes Wetter 
im Ausjicht aeftelt: 

Chicago und Urngegend: Regenfhauer, die im 
Schneegeitöber übergeben, heute Abend; morgen War 
uno viel fälter; die Temperatur wird morgen früh 
nicht ivert vom Nullpunft jein; Iebhafte nerdbiweilliche 
Winde 

Alinois: Megneriih heute Nahmitteg umd im 
äußerften jüdlichen Theile beute Abend; morgen Mar; 
falte Welle; ftarfe norpdieitlide Winde, 

Indiana: Regenihauer, die in Gchneegeflöher übers 
geben, heute Abend; morgen tar und biel fälter; 
lebhafte fünlihe Winde, Die nah Norbigeften ums 
ſchlagen. 

Mifſeuri und Wisconſin; Im Algemeinen ſchön 
beite Ubdend und morgen; falte Welle; farle nord» 
weitlihe Winde. 

Rieder-Mihigan: Regenihauer, die in Gchneegellä: 
ber ühsrgchen, beute Abend: morgen fhön, @ . 
nommen Schnergsitöber nabe der weltlichen 3 
viel älter: lebhafte norpmweitlihe Winde, 

In Chieggo Hellte jih der Zemperaturfland ben 
geſtern Abend bi heute Mittag wie folgt: Ubenbs 
6 Uhr 32 Grad; Nahts 12 Uhr 32 Grad; Mergeng 
6 Ude 38 Grad; Mittags 13 Upe 46 Grab, 





| 


Sur Hachricht! 


Mir fegen unjere Freunde und Kunden hiermit in Kenntnik, dak wir unfere Of 
ce nad) größeren und bequemeren Räumlichkeiten verlegt haben. Wir benöthigten mehr 
lag wegen der vielen neuen Apparate, eleftrijchen und Röntgen & = Strahlen Mafdi- 

nen, die wir fürzlich eingeftellt haben. Wir bleiben auf demfelben Floor und in demfels 
ben Gebäude, wir find umgezogen von Zimmer 508 nad) 511. Wir möchten auch unjes 
ren Patienten unferen Dank für ihren Zujpruh ausfprechen, und diejenigen, bie fich in 
Behandlung zu geben gedenfen, darauf aufmerfiam machen, dag unfere Preife von jegt 


an niedriger find, al3 je zuvor. 


Hoffnung für gefallene Männer! 
LZaßt das Licht die Finfternik Durhdringen. 
2aht Hoffnung die Muthlofigfeit erfegen. 
Laßt Mannestraft fi wieder Geltung verfhaffen. 


5 Hier ift eine Botihaft für Euch Shwahe Männer; eine Botihaft der 
Hört darauf — überlegt e8 Gud) und handelt weiie, indem Ihr heute fommt. 
Eurem Beiten, zum PBeiten Eurer Kinder und Entel. 


Hoffnung. 
Es ift zu 
Denkt darüber nach: „Wer it mehr 


zu bedauern als ein Mann, dejien Hoffnungauf ein glüdliches Leben gänzlich verjchivun: 
ben ift, dem es an Kraft und männlider Stärke gebricht, welche allein das Xeben aud) 


des Lebens mwerth macht. 


68 gibt heutzutage Taufende folder Männer, welche alle Hoffnung aufgegeben ha= 
ben, und dod) find Ubertaujende Durch den Wiener Spezial:Arzt des Nem Era Medical 
Anftitute yon allen Formen von Verlorener Mannbarkfeit, hervorgerufen Durch 


Sugendfünden oder jpätere Ausfchweifungen, 


worden, 
Kommt und werdet furirt. 


Sorgen oder Weberarbeitung, geherit 


Ahr Männer, wenn Shr wieder einmal den 


freudigen Pulsfchlag jugendlichen Yeuers, und den Muth, welcher männlicher Kraft und 


Stärke entipringt, veripüren wollt, fommt zu uns und merdet geheilt. 


Laßt uns Gud 


wieberherftellen, jo da Ahr tvieder neueß Xeben in jeder Musfel erhaltet und das Blut 


aufs Neue in Eud) zirkulirt. 
Männer! 


3 fann Eure Baricocele heilen. 
Wenn fi das fchredliche Waricocele über Euch fchleicht, fo bemerkt 


Ahr zuerft ein 


Suden und Brennen, dann Schmerzen an Der linten Seite; bald darauf fängt Eure Ge: 
fundheit an, zufammenzubrechen, Euer Gedähtnik wird fhwach, Ahr verliert an Ges 


wicht, feid niedergefchlagen etc. 


Dies deutet an, daß Euer Nerveniyftem zu leiden bes 


ginnt. Eure Mannestraft läht nach und Ihr feid auf dem Wage, ein körperlicdhes Wrad 


gu werden. Nehmt Eud) in Acht. 


Werft Euren Suspenforg weg. 


Zögert nicht. 


Meine neueſten elektriſchen Erfindungen 


(kein Gürtel oder patentirtes Betäubungs-Mittel), welche direkt auf die zarten Blut: 
bern und Nerven wirken, und nur in meiner Office angewendet werden, heilen Euch 


dauernd. 


Verwandte und daraus entſtehende Krankheiten der Urin-Organe und 
Blutvergiftung werden mittelſt meiner Methode geheilt, ohne Euren Körper mit 


giftigen Droguen zu durchtränken. 


Konsultation frei. 


NEW -ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Zimmer 509--10—1—12—13, New Cra:-Gebäude, 


Ede Harrifon, Halfted Str. und Blue SSland Ave. 


Sredhftunden: 
Benugt den Elevator bis zum 5. Jlur. 


nn en nn — 


Teſlegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 


Suland. 


Seirathen unter ärztliherAUuffiht. | Graf Zeppelin, der berühmte greife Er- 
Ian. Schon | finder, geftern Abend ven angefünbig- 

Er’ 
wird | gab unumminnden Die Nachtheile zur, die 
der befannte | e3 nod) habe, und fagte, fein Umfang 


8 


La Croſſe, Wis., 8. 
bald nach der Eröffnungs-Sitzung der 
Wisconſiner Staats-Legislatur 
Senator James Stout, 
Philanthrop, die, von W. L. Wood— 
ward ausgearbeitete Vorlage zur Re— 
gulirung der Heirathen einbringen. 
Danach ſollen körperlich und moraliſch 


| 


ı Gas; doch verficherte, gerade die Nacdh- 


| 


9-12, 2-—7:30; Mitwods nur von 9—12; Sonntags 10—1. 


Ausland, 


Zeppelin und fein Luftichiff. 


Berlin, 8. Jan. Vor der beutjchen 
Kolonial-Gefelfhaft und vielen her- 
borragenden Armee-Offizieren, bielt 


tern Vortrag über fein Luftichiff. 
jet zu aroß für die Anmendung bon 


theile zeigten derWeg zu künftigen Er- 
folgen. Undere,beffer gebauteLuftjchiffe 


Entartete überhaupt nicht heiraten | würden fiherlich mit ver Zeit fommen, 


bürfen, und alle Heirathen jollen nur 

unter Kontrolle einer ärztlichen Uinter> 

Tuhungs-Behörde vor fich gehen. 
Sılittens Partie verunglüdt. 


| Tagen zu machen. 


und in nicht ferner Zufunft werde man 
imftande jein, die Fahrt von Berlin 
nad) London durch die Luft in 22 
Stunden und nad) New York in 24 
Den Schluß des 


Gau Claire, Wis., 8. Jan. Mehrere | Vortrages bildete eine eindringliche 


Meilen von unferer Stadt verunglüdte 
um 2 Uhr Morgens eine Partie, Die 
in einem bierfpännigen Schlitten von 
einem Tanzvergnügen in Brunswick 
heimkehrte. An einem 75 Fuß hohen 
Abhang kippte der Schlitten um, be— 
deckte faſt die ganze Geſellſchaft und 
rutſchte mit ihr den Abhang hinunter. 
Alle wurden mehr oder minder ſchmerz— 
haft verletzt, jedoch Niemand lebens— 
gefährlich. 
Streik gegen Lohnherabſetzung. 


Prairie du Chien, Wis. 8. Jan. 


Aufforderung an die deutſche Re— 
gierung, ihm die Mittel zur Vollendung 
ſeiner Verſuche zur Verfügung zu 
ſtellen. 
Aus Millöcker's Nachlaß. 
Berlin, 8. Jan. Am Frriedrich— 
wilhelmſtädtiſchen Theater dahier wird 
demnächſt Millöcker's nachgelaſſene 
Operette „Der Damenſchneider“ zur 


Aufführung gelangen. 


Singavogel fliegt aus. 


| 
I . * 
| Hannover, 8. Yan. Die Sängerin 


Engel-Seming vom hiefigen Hoftheater 


Sämmtliche Arbeiter der „PBrairie du | ift fontraftbrüchig geworden.” Gie hat 
Chien Woolen MilS“ find wegen einer | Hannover verlaffen, um ein Engage 


fünfprozeniigen Lohnherabfegung an | 


ment an der Oper in Amiterdam anzu= 


ben Streit gegangen. Die Yabrik hat | nehmen. 


biele Aufträge, 
Mordverfuh einer Rafenden, 


Ehippewa Falz, Wis., 8. Jan. In | 


| 
| 


Selbitmord eines Bantiers. 


Hannover, 8. Jan. 
Bankier Berthold Olling aus, bis jegt 


einem ITobjfuchtsanfall verfuchte Frau | unbekannten Gründen Selbftmord be= 
Louis Stanzel, auf einer nahegelege- | gangen. 


nen Farm wohnhaft, ihren Mann zu 
ermorden. Derjelbe lag franf im 
Bette, und nur der zeitigen Hilfe eines 


| 


Wahlen in Defterreidh. 
Wien, 8. Ian, In Wien nehmen bie 


Nachbarn hat er es zu danken, da er | Wahlen für den Reichsrath ihren Forts 


fih no am Leben befindet. Frau 
Stanzel erariff ein Trandhirmeffer 
und drang auf den, im Bette liegenden 
Gatten ein. Diefer fchlug das Meifer 


bei Ceite, und dann ftürzte fie fich auf ! partei, 


ihn und zerfleifchte ihn. Auf fein Hil- 
fegeichrei fam Beiftand herbei, und bie 
tobfüchtige Frau murde feftgehalten 
und Tpäter nach einer Anftalt gebradht. 


Bryan beharrt auf feinem Stands 
punft. 


Dmaha, Nebr., 8. Jan. Auf dem 10. 
Sahresbanfeit des „Jadjonian Club“, 
ber geltern Abend ftattfand, hielt Wm. 
J. Bryan die Hauptrede, worin er er: 
Härte, er iwerde in jeder Ffoınmenden 
Wahllampagne auf der Seite der De 
mofratie fümpfen, und er würde lieber 
auch fernerbin verlieren, al3 von ben 
biöher verfochtenen Grundfägen ein 
Sota preiszugeben. Er fagte eine Neu- 
geburt der demofratifchen Partei und 
den Sieg derjelben im Jahre 1904 vor— 
ber. Durch diefe Rede ift jeder Eindrud 
befeitigt, al3 ob Bryan fi) von der Po- 
litik zurückzuziehen gedenke. — Außer 
Bryan ſprach auch Senator Benjamin 
R. Tillman von Süd-Carolina. Zu 
den Gäſten des Banketts gehörten u. A. 
General Fitzhugh Lee, Bundesrichter 
Munger, die Ex-Gouverneure Holcomb 
und Poynter und der Staats-Oberrich— 
ter Sullivan. 


Kranfe Soldaten von den Philips 
pinen. 

San Tranciico, Cal., 8. Jan. Der 
Sranspotidampfer „Sherman,“ mel: 
er nach einer 21 Tage bauernden 
Fahrt aus Manila bier angefommen 


F it, hat 29 Rajüten-Paffagiere und 600 


"Soldaten an Bord, bon melchen 437 
trant find. Außerdem bat der Dampfer 
gebraht: drei Kranfenmwärter, eine An= 
zahl Ziviliften, welche von ber Heere3- 
leitung angeftellt waren, einen jubfi- 

‚ftenzlojen Ziviliften, 70 entlaffene Sol» 
baten, 23 Angejtellte de3 Generals 


"  qguartiermeifter-Amtes, 27 Mann vom 


— 6 Wahnfinniae, 42 
t 


räflinge, 15 Soldaten, melde ala 


Mache dienten, und bie Leichen von 12 


Soldaten. Auf ber Heimreife ftarben 
6 Mann, 


| 
I 
| 
ı 
| 


| 


| 


gang. Neuerdings it u. U. zu melden, 
dah in Alagenfurt, Kärnten, der bi3- 
herige Abgeordnete Arthur Lemifch (5. 
Kurie), Mitglied der deutfchen Volf3- 
wiedergewählt murbe. In 
Krems, Nieder-Defterreih, haben die 
Sozialiften den Kandidaten der Schö— 


| nerer-Bartei, Doeb, ynterftügt, fo daß 


ber bisherige Vertreter ber 5. Kurie im 
Reichgrath, Antifemit Albert Geß— 
mann, mahrfcheinlih eine Niederlage 
erleiden mird. 
Frantreid fol Belgien ver: 
ſchlucken? 


Paris, 8. Jan. Aus Brüſſel wird 
hierher gemeldet: Die Militärkommiſ— 
ſion, welche mit dem Studium der Re— 

organiſation der Vertheidigung Bel— 
giens beſchäftigt iſt, wurde in Kennt— 
niß geſetzt, daß General Zurlinden, 
der frühere franzöſiſche Krieosmini— 
fter, 1897 dem oberſten Kriegsrathe 
den Vorſchlag machte, Frankreich ſolle 
Belgien annektiren, und daß der bel—⸗ 
giſche Geſandte in Paris ſeine Regie— 
rung von dieſer Thatſache benachrich— 
tigte. Die Depeſche fügt hinzu, daß 
England ſich damals gleichailtig ver— 
halten habe, während Deutichland ge- 
neigt war, biefen Plan .gutzuheißen, 
indem e3 die vorgefchlagene Annerion 
ala eine Entfhädigung Frankreichs 
für den Verluft von Elfaß-Lothringen 
betrachtete. Die Depefche hat in Bel- 
gien eine Senfation erregt und in 
Frankreich großes Auffehen gemadt. 
Paron D’Anethan, der hie” re bel- 
| aifche Gefanbte, ftellt in einer Unter- 
; redung in Ubrebe, felber dem General 
Zurlinden eine derartige Erklärung 
zuaefchrieben zu haben, obwohl er 
einige diesbezügliche Zeitungs » Aus» 
ſchnitte ſandte. 
Ex⸗Miniſter entleibt ſich. 


Budapeſt, 8. Jan. Der frühere un— 
gariſche Handelsminiſter Luckais hat 
ſich in der Donau ertränkt. Ein Ner—⸗ 
venleiden wird als die Urſachen der 
Verzweiflungsthat bezeichnet. 

Dampfernachrichten. 


Ungelommen. 


New Dort: Potsdam don Rotterdam. 
— Auſtralien: Warrimoo von Bietoria, 


B. C. 
— Gibraltar; Aller, von New Vorl uch Gleuna, 


ER an. 2.2 


Hier bat ber | 


„Ubendpoft‘, Chicago, Dienitag, den 8. Januar 1901. 


Telegrapfische Kolizen. 


Inlaud. 

— Präſident MeKinley leidel augen⸗ 
blicklich an der Grippe, doch iſt ſein Zu— 
ſtand kein bedenklicher. 

— Die Radfahrer, welche an dem 
fechstägigen Wettrennen in Boſton 
theilgenommen haben, leiden aus— 
nahmslos an den während derſelben er— 
littenen Verletzungen. 

— In dem Städichen Syracuſe, 16 
Meilen nordöſtlich von Warſaw, Ind., 
brannte ein ganzes Geviert Geſchäfts— 
häuſer nieder. Der Ort iſt ohne 
Feurwehr-Schutz. 

— In der Gegend von Bramdon, 
Manitoba, herrſcht ſeit drei Tagen eine 
Kilte von 35 bis 40 Grad unter Null! 
Hunderte von Perſonen haben Naſe 
oder Ohren erfroren. 

— Robert M. La Follette, der neu— 
erwählte Gouverneur von Wisconſin, 
wurde geſtern, nebſt ſeinen miterwähl⸗ 
ten Kollegen, in Mabdifon feierlich in 
jein Amt eingeführt. 

— Mährend ver SHanbeläntann 
William Chidefter in Marielta, D., 
mit feiner Frau dem Gefchäfte nad) 
ging, erfhoß ihr Hähriger Sohn 
Thomas feine 14jährige Schweiter. Cr 
jagte dem Mädchen, melches ihm ben 
Rüden gewandt, die beiven Ladungen 
einer Doppelflinte in den Rüden. Der 
Junge fcheint [hmwachfinnig zu fein. 

— Die 300 Dampftefjelmaher in 
den Werkftätten der Erie-Bahn zu 
Susquehanna, Pa., gingen an den 
Streit. Man fürchtet, daß der Aus— 
ftand bald fümmtliche 1000 Ungeftellte 
diefer Werfitätten umfaffen merde. Die 


| Siteifer bejcjmeren fich über Die Anz 
| ftellung ungelernter Arbeiter und über 


die Ginführung de Stüdarbeits- 
| Syſtems. 
| — Aus Indianapolis wird gemeldet: 
| Der Farbige erichot Norris Jones ge> 
ftern Abend die hier wohnhafte Eliza 
Nerofirk, ein weißes Mädchen, und jag- 
te fi) eine Stunde fpäter eine Kugel 
| in den Kopf, die feinen fajt augenblid- 
| lichen Tod herbeiführte. Frl. Nemfirf 
war von Friendsville, Ill. und beſuchte 
das hieſige „Voris Buſineß College“, 
wo Jones bis geſtern als Hausmeiſter 
angeſtellt war. Aus irgend einer Ur— 
ſache wurde er entlaſſen; ob aber Frl. 
Newkirk der Grund war, iſt bis jetzt 
nicht bekannt geworden. 


— Die Coroners-Jury, die den In— 
queſt über die Leiche des in Savannah, 
Mor— erſchoſſenen reichen Geſchäfls— 
mannes Frank L. Richardſon abhielt, 
hat das Urtheil abgegeben, daß 
Richardſon von ſeiner Frau oder von 
einer Perſon getödtet wurde, welche die 
Jury nicht kennt, aber der Frau 
Richardſon bekannt iſt. Dieſer Wahr— 
ſpruch hat rieſiges Aufſehen erregt. 
Frau Richardſon wurde verhaftet, aber 
gegen Stellung von $1000 Bürafıhaft 
| iwieder auf freien Fuß geſetzt. Einer 
| ihrer Birgen ift ihr Schwager John 

D. Riardfon von Chicago. 

— Thomas Cunningham, der Präfi- 
| dent der Bank in Soplin, Mo., erhielt 
| einen Brief nach dem Mufter des 
ı Eudaby’schen, in welchem von ihm ver=- 
| langt wurde, er Jolle an einer beftimm= 
| ten Stelle eines Beutel mit $1000 vom 
 Straßenbahnmwagen fallen lafjen, ſonſt 
| werbe er erfchoffen werden. Nach Rid- 
' fprache mit der Polizei ließ er einen 
| Beutel mit Steinchen darin in der be- 
 ftimmten Weife fallen. Aber obaleich 
der betreffende Pla mährend der 
| ganzen Nacht bewacht wurde, ließ fich 
ı Niemand an der bezeichneten Stelle 
ſehen. 
| Ausland. 

— Der Rhein iſt jetzt zugefroren, 
und die Schiffahrt auf demſelben völlig 
eingeſtellt. 

— Am Freitag ſiedelt der preußiſche 
Hof wieder in das Berliner Schloß 
über. 

— Im ſüdlichen Rußland ſind bei 
Griſchin Kohlenfelder entdeckt wor— 
den, deren jährliche Förderung auf 163 
Millionen Zentner geichäbt wird. 

— In ganz Spanien herrfcht ge— 
genmärtig ebenfalls fehr faltes Wetter, 


| 


und die Poftzüge erlitten durch den | 


Schnee Verfpätungen. 

— Die fpanifche Regierung plant 
die Errichtung eines drahtloſen Tele— 
graphenfnitems in Spanien, Marofto, 
Teneriffa und den übrigen Sanari= 
Then Inſeln. 

— Der ruffifde Berfehrsminifter 
hat zu Verbefferungen der 11 bebeu- 
tenditen ruffiichen Häfen an der Ditfee 
und dem Schwarzen Meere 3 Millio- 
nen Rubel verlangt. 


— Un einer ganzen Anzahl Drte in | 


Tranfreich wurden Trupps von Land: 
ftreichern erfroren aufgefunden! Uebri— 


— Die franzöfifhe National-Ber- 
fammlung wirb heute wieder eröffnet. 
Außergemwöhnliches intereffe ruft bie 
Wahl des Präfidenten der Deputirten- 
fammer wad). Baul Deschanel, ber jeit 
dem Beginn bes jehigen Parlaments 
ben Poſten bekleidet hat, mirb einen 
Gegner in dem früheren Premiermini- 
fter Henri Briffon, einem radialen Re- 
publifaner, haben, der große Auzficht 
auf Erfolg hat. 

— In der geſtrigen Sitzung des 
ſpaniſchen Senats machte Graf Aleme— 
nas darauf aufmerkſam, daß der 
Kriegsminiſter, General Linares, die 
zwiſchen der Regierung und den 
Gouverneuren von Cuba, Vortoriko 
und den Philippinen während des 
Krieges mit den Ver. Staaten aus— 
getauſchten Dokumente noch nicht ſei— 
nem Verſprechen gemäß abgeliefert 
habe. Premierminiſter Azcearraga er— 
widerte, daß es nicht zeitgemäß ſei, eine 
peinliche Frage wieder auf's Tapet zu 
bringen. 

— Berliner Zeitungen drucken ein 
angebliches Interview ab, welches 
Fürſt Herbert Bismarck einem Vertre— 
ter des Mailänder „Corriere della 
Sera“ bewilligt hat. Fürſt Bismarck 
ſoll in dieſer Unterredung mit dem 
Zeitungsmann behauptet haben, daß 
die großen deutſchen Induſtrie— 
Organiſationen mit Genehmigung des 
Kaiſers und des Reichskanzlers v. 
Bülow mit den Agrariern ein Kompro— 
miß abgeſchloſſen haben und die Ver. 
Staaten mit einer entſchiedenen Schutz— 
zollpolitik bekämpfen werden. Als eine 
Illuſtration der letzteren wird erwähnt, 
daß auf Getreide ein Zoll von 60 Mark 
per Tonne gelegt werden ſoll. Manche 
Blätter bezweifeln die Echtheit dieſes 
Interviews, das indeß bedeutendes 
Aufſehen macht. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


San Francisco: Auftralia nah Tahiti. 

Hamburg: Patricia nad) Nerv York. 

Riymourb: Prinzeh Vitoria Xuije, von Hamburg 
nah New Dorf. 

Southampton: 
New Vork. 

Gibraltar: Columbia, von Genua und Neapel nah 
New Dort. 

Wie aus Hamburg gemeldet wird, ift die Antiver: 
pen=Euenos Aires = Dampferlinie an die Hamburg: 
Ameritaniihe Dampfergejellichaft verfauft worden, 


Soutbwarf, von Antwerpen nah 


Lokalbericht. 


— und Verwaltung. 


Der Kampf zwijchen Hopkins 
und Burke. 


Gouverneur Dates wird mit Dem 
Staats: Senat einen Ihweren 
Stand haben. 


Reibereien zwijchen der Stadtverwaltung und 
der Drainagebehörde. 


Nahdem Er- Mayor Hopkins ich 
gejtern in Springfield überzeugt Hatte, 
daß er mit Sicherheit auf die Stimmen 
von einundziwanzig aus den einunds 
dreißig Mitgliedern des demokra— 
tifchen Staat3 =» Zentralfomites rechnen 
fönne, verzichtete er großmüthig dar= 
auf, die Beamtenwahl fen an Ort 
und Gtelle vornehmen zu laffen. Er 
berjchob die Handlung bis morgen, 
Mittwoch, zu der im Sherman Houje 
bier in Chicago ftattfindenden regel- 
mäßigen Verſammlung des Ausſchuſ— 
jes. Der Hopfins - Flügel in dem 
Komite ift zufammengefegt wie folgt: 
Sohn ®B. Hopkins, Thomas Bhrne, 
Wm. Loeffler, Roger E. Gullivan, 
Sohn Figfimmons, Dennis S. Hogan, 
Thomas Gahan und Wlerander J. 
Sones, fämmtlih aus Chicago; Dens 
nis %. Hogan, Geneva; Chas. W. Fers 
qufon, Rodford; Guy €. Scott, Aledo; 
Daniel Heenan, Streator; B. 3. Clog» 
gett, Lexington; Frank J. Quinn, 
Peoria; Thomas F. Dunn, Carthage; 
James B. Ricks, Taylorville; Charles 
Böſchenſtein, Edwardsville; J. A. 
Lumpkin, Mattoon; W. Scott Mat— 
thews, Centralia; Wmn. L. Mounts, 
Carlinville; P. C. Haley, Joliet; Wm. 
B. Brinton, La Salle. — Vier von den 
Genannten hatten Stellvbertreter zu der 
Verſammlung geſchickt, und zwar: 
Alexander J. Jones Herrn William 
Legner; Stadtſchreiber Loeffler Hrn. 
E. R. Jandus; Ihomas Gahan Hrn. 
Sames Todd; Roger E. Sullivan Hrn. 
George Brennan. 

Das demofratiihe County-Somite, 
in welchem die Harrifon-Burfe-Leute 
geftern eine Mine gegen Hopkins jprin= 
gen laffen mollten, vertaate fich bis 
zum nädjiten Dienstag, da Hopkins 
durch feinen Schachzug in Springfield 
einen Angriff auf ihn unmöglich ge= 
macht hatte. Zur Abmehr eines folchen 
waren die Herren ahan und ones in 
der Stadt geblieben. Sefretär Burke 
fündigte in der Gißung an, daß an 


| Stelle von Richard E. Gunning, ber 


gens bat fich die Temperatur jebt ein | 


wenig gemilbert. 

— Bei dem jüngften Schneefall in 

Paris bewährten fich die Automobile 
beffer, alö alle anderen Gefährte auf 
der Oberfläche. Sie zeritreuten den 
Schnee um fi, ald märe e3 bloßer 
Staub. 
. — Der deutfche Kaifer hat den Gar: 
tendireftor Geitner beauftragt, ihm 
Pläne für die Ummandlung bes, fi 
nad Weftend bei Charlottenburg er— 
ftredenden Theile des Grunewald in 
einen großartigen Park zu unterbrei= 
ten. 

— Raifer Wilhelm war dur ein 
Yeichtes Unmohlfein verhindert, gejtern, 
am Todestage feiner Großmutter, der 
Kaiferin Augufta, deren Grabmal im 
Charlottenburger Maufoleum zu be: 
fuchen. Am Freitag wird der Kaifer der 
Reichenfeier für den Großherzog bon 
Sadjen-Weimar beimohnen. 

— Nah ben neuejten Nachrichten 
wird Königin Wilhelmine von Holland 
ihre Vermählung nicht wegen ber 
Trauer um ben jünaft verftorbenen 
Großherzog von Sadjen-Weimar 
(melcher durch feine nieberländifche Ge- 
mablin nahe mitibr verwandt mar) 
über ben 7. Februar hinaus verfchieben, 
fondern die volle Hoftrauer Jm Haag 
imirb nur drei Wochen dauern, 


feine Pflichten als Komitemitglied vers 
nadhläfjtgt habe, Frant 3. Solon zum 
Ausfehußmitglied für die 3. Ward er- 
nannt worden jei. Delecat Thomas $. 
Quinlan proteftirte gegen bieje Unters 
Ihiebung, und fein Proteft wird in ber 
näcdften Verfammlung erledigt werben 
müffen. E3 fam biefes Proteftes wegen 
zu einer ziemlich heftigen Auseinander- 
fegung zwifchen dem Delegaten Lahiff, 
ber befanntlih Privatjetretär des 
Mayorz ift, und Vorfiger McGann. 
* * * 

Zwiſchen dem Buſſe-Flügel der repu— 
blikaniſchen Senatoren und dem näch— 
ſten Gouverneur iſt es angeblich in 
Springfield ſchon geſtern zu einem 
Krach gekommen. Buſſe hat ſiebenzehn 
von ſeinen Kollegen hinter ſich und wird 
mit dieſer Gefolgſchaft den Senat zu 
organiſiren verſuchen, wie es ihm paßt. 
Herr Yates hatte verlangt, daß die bei— 
den Faltionen ein gütliches Ueberein- 
fommen treffen follten. Weil Bufje 
hierauf nicht eingegangen ilt, hat Herr 
Yates ihm zu verftehen gegeben, daß er 
und fein Anhang von ihn keine Ver 
günftigungen zu erwarten hätten. Buffe 
und feine Zeute rechnen darauf, daß der 
Gouverneur nicht wagen werde, fich 
ihnen feindfelig zu zeigen, weil fie es 
in ber Hand haben würden, feinen Er— 
nennungen bie Beftätigung zu bermei- 
gern. 


Die Unhänger des Senator? Eullom 
unter den Legislatur-Mitgliedern ver- 
fichern, daß beffen Wiederermählung 
feinem Zweifel unterliege. Er miürbe 
Ihon bei der erften Abftimmung im 
Kaufus mindeltens 62 Stimmen er- 
halten, und er brauche nur 57, um ala 
Kandidat der Bartei anertannt werden 
zu müffen. 

* * * 

Vorfteher McGann vom Departe- 
ment der öffentlichen Arbeiten fpricht 
fich in feinem Jahresbericht gegen bie 
Verwendung von Badfteinen zur 
Gtraßenpflafterung aus. Die Erfah: 
zung habe gelehrt, jagt er, daß Bad- 
fteine unter jchweren Laften zerbrödeln. 
bie auf fchmaljpurigen Wagen über fie 
Dinweg transportirtt werden. Herr 
MeSann befürwortet dringend bie 
Anſchaffung von Kehrmaſchinen für 
die Straßenreinigung. Die Ausgabe 
von 8100,000, welche das erfordert, 
merbe jich nach feiner Unficht rajch reich- 
lich rentiren. — In feinem Bericht ftellt 
Herr MeSann die folgende Life von 
Ausaaben zufammen, welche demnächlt 
zur Bervollftändigung der Waflerwerte 
und des Kanalijirung3-Syitems mer: 
den gemacht werden müffen: 

Unrlequng von Fangfanälen längs 
des Geeufers, $1,800,000; neue Bump= 
majchinen für die Station am Fuße der 
Chicago Ave., $380,000; Verlängerung 
bes „Zwei-Meilen- Tunnels,” $200,000; 
Dberbau für die Late Viem-Sauaftelle, 
570,000. — Da aus den Einnahmen 
des Waſſeramtes vorerſt $2,124,274 
für [chon in Angriff genommene Arbei- 
ten (die Schwemm-Stanäle unter der 
39. Str. und unter der LQaimrence Ube., 
nebit den dazu benöthigten Pump- 
ftationen) werden bezahlt werden müf- 
jen, fo erklärt Herr McOann e3 für 
nothmwendig, Anleihen aufzunehmen, 
damit die weiteren DVerbeilerungen fo 
bald wie möglich bemerfftelligt werden 
können. An ſchwebenden Verbindlich— 
keiten ſind aus dem Waſſerfonds poch 
81,801,566 zu decken. 

Der Kontraktor John P. Agnew, 
welcher es übernommen hat, den 
Schwemmkanal unter der 39. Straße 
‘feiner Vollendung entgegenzuführen, 
brachte geſtern als Sicherheit einen 
Bürgſchaftsbond im Betrage von 
8636,000 bei. Unterzeichnet iſt der— 
ſelbe von Ex-Richter Moran, John J. 
Duffy, Er-Ald. MeGillen, Timothy 
E. Ryan, %. %. Higgins, Peter Allmen- 
Dinger und von Agnem felbit. 

Der unverwüftliche Frant Hall hat 
jebt auch gegen Potter Balmer eine 
Anklage wegen Schanfbetrieb3 am 
Sonntag erhoben. Er droht auch allen 
anderen Cigenthümern bon großen 
Hotels in ähnlicher Weife zu Leibe 
gehen zu wollen. Den Verhaftsbefehl 
für Herrn VBalmer hat Hal vom Fries 
densrichter Everett erwirkt. 

Angeſtellte des ſtädtiſchen Aich— 
amtes haben nunmehr bei ſämmtli— 
chen Kleinhändlern mit Kohlen die 
Runde gemacht. Von 5,700 Körben, 
die ſie nachgemeſſen haben, ſind 4,400 
zu klein befunden worden. Daß über— 
haupt welche darunter waren, die das 
volle Maß hielten, iſt nach Anſicht des 
Herrn Quinn nur auf die Unachtſam— 
keit der betreffenden Händler zurück— 
zuführen. Von jetzt an ſoll aber De— 
nen, welche mit falſchen Maßen meſſen, 
energiſch aufs Dach geſtiegen werden. 

StadtkämmererKerfoot löſte geſtern 
10 auf je 81,000 lautende Pfandbrie— 
fe des Waſſeramtes ein, welche im 
Jahre 1866 ausgeſtellt waren und 
ſchon vor zehn Jahren fällig geweſen 
ſind. Die Papiere hatten ſeit Jahren 
in der Kaſſe einer New Yorker Bank 
gelegen, die muthmaßlich des Geldes 
zu viel hatte. 

Der demokratiſche Klub der Erſten 
Ward und die County Democrachy 
werden heute Abend Herrn W. J. 
Bryan bei ſeinem Eintreffen in Chi— 
cago feſtlich begrüßen und ihn vom 
Bahnhof zum Sherman Houſe gelei— 
ten, wo er dann auf dem Jackſon-Ban— 
kett der Bryan-Liga eine große Rede 
reden ſoll. 

Die „Chicago Phyſio-Medical So— 
ciety“ ſucht als Vertreterin einer neuen 
Schule der Heilkunſt beim County— 
rath um eine angemeſſene Vertretung 
im ärztlichen Stabe des County-Ho— 
ſpitals nach. 

Die Drainagebehörde hat geſtern 
beſchloſſen, der Proteſte des Stadt— 
Ingenieurs ungeachtet, zum Bau der 
neuen Canalſtraße-Brücke zu ſchreiten, 
und zwar nach dem Syſtem Scherzer. 
Sollte die Stadtverwaltung ſich dann 
etwa weigern, den auf ſie entfallen— 
den Antheil an den Baukoſten ($35,- 
000) zu zahlen, ſo wird die Drainage— 
Behörde den Betrag einklagen.—Chef— 
Ingenieur Randolph von der Drai— 
nage-Kommiſſion hat die Pläne zu— 
rückgewieſen, welche ihm vom Stadt— 
Ingenieur für Einlaß-Vorkehrungen 
bei den Schwemmkanälen unter Law— 
rence Ave. und unter der 39. Str. und 
für Pumpſtationen an dieſen Kanälen 
zugeſchickt worden ſind. Er erklärt, die 
fraglichen Anlagen würden, wenn nach 
dieſen Plänen gebaut, den Zwecken nur 
ſchlecht entſprechen, welchen ſie dienen 
ſollen, und da es Sache der Drainage— 
behörde ſein würde, ſie in Betrieb zu 
halten, ſo müſſe dieſe ſich ausbedin— 
gen, daß beim Bau auch ihren Vor— 
ſtellungen von Zweckmäßigkeit Rech— 
nung getragen werde. 

—hr r 

* Als Richter Duggan geſtern im Po— 
lizeigericht vonEnglewood erſchien, fand 
er zu ſeinem Erſtaunen, daß er ſeines 
Amtes nur in einem einzigen Fall zu 
walten habe. Der Fuhrmann Henry 
Guth hatte an 68. und Halſted Straße 
einer Car das Geleiſe nicht freigeben 
wollen und mar verhaftet worden. Rich- 
ter Duggan büßte ihn um $8 und ber- 
urtbeilte ihn außerdem zur Tragung 
ber Koften. 


Grtältung in einem Tag zu heilen. 

‚Nehmt Larative Bromo Duinines 
Tablets. Alle Apoiheler retourniren 
ba Geld, wenn fie verfagen. €. W. 


Feen 


tel, 2öc. 


50 gegen 19. 


Die Carey’iche Wardeintheilung 
ungeachtet des Deto an- 
genommen. 


Der Manor wird diefelbe gerihtlid 
beanitanden laflen. 


Eine Dorlage zur Modifizirung der Mitter: 
nachts⸗Ordinanz. 

Der Mahor iſt geſtern im Stadt— 
rath mit ſeinen Einwänden gegen die 
Careyſche Wardeintheilungs-Ordinanz 
nicht durchgedrungen. Das Veto, wel— 
ches er gegen die Vorlage einlegte, iſt 
überſtimmt worden, und zwar ſtimm— 
ten nicht weniger als 17 Demokraten 
gegen den Mayor. Nachſtehend folgt 
die Liſte der gegen, bezw. für Auf— 
rechterhaltung des Veto abgegebenen 
Stimmen: 

Dagegen — Coughlin, Kenna Alling, 
Diron, Foreman, Jackſon, Blake G.), 
McCormick, Martin, Fick, Gary, Novak 
(8.), Fowler, Maypole, Bos, Beilfuß, 
Hallſtrom, Raymer, Smulski, Obern— 
dorf, Brennan (18.), Conlon, Morris, 
Powers, Pettibone, Eisfeldt, Smith, 
Peterſon, Olſon, Helm, Butler, Willis— 
ton, Blake (26.), Kueſter, Keeney, Rec⸗ 
tor, Hackley, Ruſſell, Carey, Zeman, 
Boyd, Eidmann, Nelſon, Mavor, Wat— 

| fing, Jones, Bennett, Corkery, Race 
und Hunter; zuſammen 50. 

Dafür — Pike, Thompſon, Kent, 
Brenner, Hurt, Byrne, Novat (10.), 
Brennan (10.), Duddlefton, Finn, Pat» 
terjon, Gary, Kunz, Johnjon, Werno, 
Herrmann, Minmwegen, Wulff und 
Badenod; zufammen 19, 

Der Mayor hatte in feiner Beto- 
botfchaft betont, dak das einjchlägige 
eſetz vorſchreibe, die Wards ſollten mög— 
lichſt kompakte und gleichmäßig bevöl— 
kerte Diſtrikte bilden. Beide Beſtim— 
mungen ſeien in dem Careyſchen Plan 
unberückſichtigt geblieben. Die 25. 
Ward z. B. ſei fünf Meilen lang und 
ſtellenweiſe nur eine halbe Meile breit. 
Daß dieſe Ward auch vorher ebenſo 
ausgeſehen habe, ſei kein Grund, ſie in 
derſelben Form zu belaſſen. Als Lake 
View vor zwölf Jahren der Stadt an— 
gegliedert worden ſei, hätte man ſich bei 
der Abgrenzung der Wards nach den 
Towngrenzen richten müſſen. Jetzt 
aber ſtände man im Begriff, die Town— 
grenzen innerhalb der Stadt auszu— 
löſchen. Was die Bevölkerung der von 
Carey abgegrenzten Wards angehe, ſo 


mache fich da eine große Verſchiedenheit! 


bemerfbar, und es fei bejonders ver- 
werflih, daß einzelnen der inneren 
Ward, melde an Einwohnern verlie= 
ren würden, infolge der Verfchiebung, 
die fi in der Bevölferungspichtigfeit 
bollziehe, eine geringere Bewohnerzahl 
zugethetlt worden fei, alS verfchiedenen 
Außenpdiftriften. Die 6., 7., 11., 16,., 
17. und 28. Ward würden nad) Careys 
Plan mehr als 55,000 Einwohner 
haben, während auf die 1., 2., 3., 13., 
18., 24., 27., 32., 33., 34. und 35. 
Ward weniger ala je 45,000 Einmoh- 
ner entfallen würden. Zmei von ben 
neuen Wards hätten Jogar nur 26,611, 
bezw. 28, 086 Einwohner, während die 
Bemwohnerzahl der neuen 17. Ward fich 
auf 66,084 ftellen würde. — Der Repu: 
blikaner Badenoch ſprach für Aufrecht> 
erhaltung des Veto, Alderman Carey 
vertheidigte ſeinen Plan. Darauf 
wurde Schluß der Debatte beantragt 
und angenommen. Das Ergebniß der 
Abſtimmung über das Veto iſt oben 
mitgetheilt. Der vom Mayor ſelber 
entworfene Plan zur Neueintheilung 
der Wards fand überhaupt keine Be— 
rückſichtigung. Herr Harriſon erklärt 
nun, daß er die neue Wardeintheilung 
gerichtlich werde beanſtanden laſſen. — 
Daß der Stadtrath ſein Veto über— 
ſtimmt, iſt dem Mayor geſtern zum 
zweiten Male paſſirt. Beim erſten 
Male, im Jahre 1897, wurden ſeinem 
Einſpruch zum Trotz der „Common— 
wealth Electric Co.“ werthvolle Ge— 
rechtſame ertheilt, zu den von ihr ſelber 
gewünſchten Bedingungen. 
* * * 

Zur Modifizirung der ftädtifchen 
Schanfordinang, und -befonders des 
Iheiles derjelben,mwelcher beftimmt, daß 
Wirthichaften zwifchen 12 Uhr Nachts 
und 5 Uhr Morgens geichloffen fein 
müffen, unterbreitete der Mahor dem 
GStadiratH einen DOrdinanz = Ent: 
mwurf, melcher von einer allgemei- 
nen Bolizeiftunde nichts enthält, da= 
gegen borjieht: 1.) daß -zFrauen bon 
ſchlechtem Ruf in Wirthichaften über- 
haupt nicht geduldet werden dürfen; 
2.) daß zwifchen 12 Uhr Nachts und 5 
Uhr Morgens Frauen überhaupt nur 


in folchen Wirthichaften geduldet wer= 


den dürfen, mit denen qut geführte 
Speifeanftalten in Verbindung ftehen; 
3.) daß es Schanfmwirthen nicht gejtat- 
tet fein fol, in ihren Zofalen Frauen 
beraufchende Getränfe zu verabfolgen, 
die in abgefchloffenen Nebenzimmern 
oder Kabinet3 genoffen werden follen 
— doch joll diefe Beftimmung nicht ver— 
hindern, daß in gut geführten Speife- 
anftalten und Gajthäufern au den 
meiblihen Gäften zu Mahlzeiten 
beraufchende Getränte geliefert ier- 
den; 3.) daß Uebertretungen diefer 
Drdinanz vom Mayor mit Entziehung 
ber Schanflizens follen geahndet mer: 
den dürfen, und daß zur befleren Kon- 
trollirung der Wirthichaften die Poli- 
zei über deren Charakter regelmäßig 
monatlide Berichte einſenden ſoll; 
4.) Uebertretungen diefer Drbdinanz 
find in jedem einzelnen Falle mit Geld- 
ftrafen von $20—$100 zu abnden; 5.) 
die Ordinang tritt in Kraft, jobald fie 
angenommen und in worfchriftgmäßi- 
ger Weife veröffentlicht worden ift. 
Die Vorlage wurde dem Ausfhuß 
für Recht3fragen übermwiejen, mit dem 
Auftrage, Ihon. in der Sigung am 
nädjten Montag darüber zu berichten. 
* * * 


Korporationd - Anwalt Walter, der 
um ein entjprechendes Gutachten an= 
gegangen worden war, berichtete, daß 
nad) feinem Dafürhalten die Angeftell- 
ten derWahldommiffion, abgefehen von 
dem Chefclerf, deffen Ermählung fta- 
tutengemäß Sade der Kommilffäre ift, 


ı herzustellen. 


— — — — — — — — — 


Der große 


bereinigt jedes Ele- Wi 
ment in fih, das 
zum Tonic gehört. J 
E3 ift angenehm zu 
a nehmen, bringt Ap— 
# petit, hilft der Ver: 
FA dauung, erzeugt qu= 
4 tes Fleiſch. Ver— 
4 fauft in allen Apo: 
theken. 


Ein hübſch illuſtrirtes Buch „Eminent 
Phyſieians of the Weſte — auf Verlau— 
gen frei zugeſchickt. 


McAVOY EXTRAGT DEPT. 


2348 South Park Ave., Chicago. 


Zipildienit- 


den Beitimmungen 
Ordnung unterjteben. 

Ad. Hunter reichte eine Vorlage ein, 
welche bezwedt, es der Metropolitan 
Hohbahn = Gefelichaft zu geftatten, 
eine Verbindung zwifchen dem End— 
puntte ihrer Hauptlinie und der Chis 
cago Ierminal and Iransfer = Bahn 
Die Verbindung tft in 
zwei und ein halb Jahren herzuftellen. 
und Fahrgäfte find zum Preife von 5 
Cents vom Muggangspunfte der ver: 
längerten Linie bis in die untereStabt 
zu befördern. Als Iriebfraft fol auf 
der neuen Linie Elektrizität oder Preß: 
luft benugt werden dürfen. 

Stadtfämmerer Kerfoot reichte jei= 
nen Budget = Entwurf ein. Derjelbe 
wurde dem Yinanzausihuß übermie- 
jen. 

Der Manor theilte mit, daß Herr 
Sames McAndrems als Vorfteher des 
Bauamtes abgedanft hätte, und daß 
er an Stelle dejlelben Herrn “Peter 
Kiolbaffa für den Boten ernannt 
habe. Die Ernennung wurde bejtäs 
tigt. 


der 


— — — — — 


Die Chicagoer Viehhöfe. 


Eine der größten Sehenswürdigkeiten 

des Landes. 

Die Union Stod Yards & Tranfit 
Eo., im Jahre 1865 organifirt, ift 
feither zum größten Gefchäftsbetriebe 
diefer Art geworden, der irgendivo im 
Lande oder überhaupt auf der Welt 
zu finden ift. In der Schlußiwoche des 
Sahres 1865 wurden die Viehhöfe auf 
dem 700 Uder guoßen Trakt Land, der 
für das Unternehmen erworben mar, 
eröffnet. ES wurden dorthin in den 
fünf Tagen bis zum Ablauf des Jah- 
res 19,810 Rinder abgeliefert. Am 
Sabre 1866 trafen in den Viehhöfen 
insgefammt 1,564,993 Stüd Vieh ein, 
darunter 1553 Pferde. Drei Jahre 
jpäter war die Zufuhr von Vieh auf 
2,406,567 Häupter geitiegen und in 
weiteren zehn Jahren auf 7,999,654. 
Sm Sabre 1889 wurden 11,057,170 
Stüd Vieh in Chicago abgeliefert, im 
Jahre 1899 ftellte die Gefammtzahl 
bon Schafen, Schweinen, Rindern und 
Pferden, die hierhergebracht wurden, 
jih auf 15,138,937 und im vorigen 
Sabre endlih ift die ungeheure Ge- 
jammtziffer von annähernd 18,000,=- 
000 erreicht worden. 

Durch die Anlegung der Chicagoer 
Biehhöfe, welche allen ähnlichen An- 
lagen im Lande als Vorbild gedient 
haben und dienen, ijt in der Fleiich- 
induftrie des Landes eine bollitändige 
Ummälzung bemirft worden. Rinas 
um die Viehhöfe, auf denen allein 
1800 Berfonen mit der Empfang: 
nahme, der Wartung und Weiter: 
beförderung des Viehes beſchäftigt 
werden, find im Laufe der Jahre qe= 
waltige Schladt: und BPötelhäufer 
entitanden, die annähernd 40,000 Ar— 
beitern Gelegenheit zu lohnendem Gr: 
mwerb geben. Dieje Urbeiter mit ihren 
amilien-Angehörigen und mit den 
Gemerbetreibenden und Händlern, die 
bon ihrer Kundichaft abhängen, bilden 
ein Gemeinmwefen von mehr als 250,: 
000 Köpfen. Und den Mittelpuntt 
Diefes Gemeinmwefens bilden die Vieh: 
böfe mit ihrem fıch täglich erneuerden 
Gemimmel bon einlaufenden Vieh: 
zügen, von Schaf- und Rinder» und 
Schweineheerden, melde hier in Die 
Umzäunungen und Ställe hinein-, 
dort wieder herausgetrieben werben. 
Das helle Wiehern ftampfender Rofie, 
das dumpfe Blöfen der Rinder, das 
Quiefen und Grunzen der Schmweine, 
das langgezogene, flagende Rufen der 
Schafe verurfachen zufammen einen 
betäubenden Lärm, bei deifen Anhören 
e3 dem gelegentlichen Befucdher ganz 
wirr im Kopfe werden fann, beiler 
Berftummen aber nit nur in Cht- 
cago, fondern im ganzen Lande und 
weit darüber hinaus als ein jchmweres 
Unglüd empfunden werden würde. — 
Bon der Union Stod Yard: & Tran» 
fit Eo. find bejondere Vorlehrungen 
getroffen worden, um Befuchern, die 
fih das Leben und Treiben auf den 
Biehhöfen anfehen wollen, dieß in be- 
quemfter und heiter Weife zu ermög- 
lichen. 


* Samuel Haynes, welcher von rau 
%. 9. Kidfon, feiner Schmweiter, geitern 
por BPolizeirichter Quinn bejchuldigt 
wurde, ihr vor fieben Jahren in ihrer 
Wohnung Nr. 6440 Stonyg Yaland 
Ave. Shmudjaden im Werthe von 
$518 geitohlen und mit dem Raube das 
Meite gefuht zu haben, wurde vom 
Richter den Großgeichworenen überwie— 
fen. Hannes bat vor acht Jahren be» 
reit3 einen Termin in der Reformfchule 
zugebracht. 
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Die ‚„‚Bertrufitung‘’ der Bahnen. 


E3 erwedt beinahe den Eindrud, 
als hätten die Herren von der zwijchen- 
ftaatlihen Handelstommiffion bie 
Prophetengabe, wenn an bemfelben 
Tage, an dem ihr Jahresbericht an die 
Deffentlichteit,, gelangte, bie Ver: 
Tchmelzung einer Anzahl großer Bahn- 
Spfteme zu einem großen transton- 
tinentalen Spftem gemeldet murbe. 
Denn, was jett gefchehen tft, wird in 
jenem Bericht in Ausficht geftellt. 

Sehr viel gehörte allerdings nicht 
Dazu, eine foldhe Prophezeiung zu 
machen. Daß die Neigung der Zeit zur 
Zufammenfchließung großer Interefjen 
fich auch im Bahnnmwefen in einem ber= 
jtärften Grade geltend machen würde, 
ließ fich erwarten und die Kommifläre 
machen auch befcheidener Weiſe keiner— 
lei Anspruch auf befonderen Geherblid, 
fie weilen einfach auf die Thatfache Hin, 
daß im vergangenen Jahre ohne viel 
Geräufch Bahnen mit einer Geleislänge 
von 25,314 Meilen von anderen 
Bahnen verjchludt wurden und daß die 
ungmeifelhaften großen Vortheile, Die 
jich aus folder Zufammenjhließung 
für die Bahnen felbjt ergeben, zu einem 
Meiterfchreiten auf diefem Wege führen 
müffen. „Es ift Klar erfichtlich,“ heißt 
e3 in dem Bericht, „daß in ber aller= 
nächlien Zufunft die Hauptverkehrs— 
Linien unjeres Landes merden zu 
großen Gruppen zujammengemorfen 
werden, deren jede einzelne ihr eigenes 
bejtimmtes Gebiet beherrfcht und für 
ben größten Theil ihres ejchäftes 
teinem ernftlichen Wettbewerb zu be— 
gegnen hat.“ Die gemeidete Bereinigung 
der „Sreat Northern”, „Northern 
Bacific”,” „Milmaufee and St. Baul“ 
und ECriesBahnen bat wohl die erjte 
diefer in Ausficht geftellten großen 
Öruppen gejchaffen und andere werben 
folgen. 

Diefe neue Gejtaltung ift nicht ohne 
ihre Vortheile. Die Uebelftände, melche 
dem Wettbewerb entjpringen, werden 
natürlich mit diefem Wettbewerb ver- 
Ihmwinden und die „Disfrimination“, 
die Benorzugung Finiger und bie Be- 
nachtheiligung Anderer, mag aufhören. 
Mit dem Wegfallen des foftfpieligen 
Wettbewerbes müſſen auch die Be— 
triebskoſten verringert werden, und 
auch ſonſt werden ſich manche Erſpar— 
niſſe erzielen laſſen, und das Alles 
könnte zu einer Ermäßigung der 
Fracht- und Paſſagierraten und 
Beſſerung des Dienſtes führen. Aber 
das Gute, was eintreten könnte, 
wird wahrſcheinlich nicht kommen, da— 
gegen werden ſich wohl die mancherlei 
Befürchtungen verwirklichen, die laut 
werden, denn die Bahn-Präſidenten 
und -Direktoren ſind im Allgemeinen 
nicht ſo beſcheiden und gemeinſinnig, 
daß ſie keinen Gebrauch machen ſollten 
von der großen Macht, ſich und ihre 
Hintermänner zu bereichern, die ihnen 
durch die Vereinigung und Aufhebung 
des Wettbewerbes werden wird; ſie 
ſind weit entfernt, Engel zu ſein, und 
es fehlt bis jetzt an der Macht, ſie engel— 
ähnlicher zu machen. 

So viel Böſes man dem Wettbewerb 
auch ſonſt zur Laſt legen mag, ſo kann 
doch kein Menſch — die Bahnpräſiden— 
ten und Aktionäre ausgenommen 
beſtreiten, daß er auch ſehr viel Gutes 
that; ihm allein haben wir es zu 
danken, wenn die Fracht- und Paſſa— 
gierraten ſtetig zurückgingen, denn nur 
der Wettbewerb legte den Bahnen 
Zügel an. Hört der Wettbewerb auf, 
dann bleibt nur noch die öffentliche 
Meinung, und die dürfte nicht viel 
Einfluß haben auf die Epigonen des 
Mannes, der das Wort ſchuf: Phe 
public be damned!” — und neben 
diefer daS Gejeh, das aber, fo wie es 
jegt ift, in der Achtung des Herrn Wm. 
H. Vanderbilt wahrſcheinlich auf 
gleicher fe mit dem Publikum 


Stuf 
ſtehen würde. 

Wenn die von der zwiſchenſtaatlichen 
Handelskommiſſion in Ausſicht ge⸗ 
tellte Zuſammenſchließung der Bahnen 
desLandes zu großenGruppen vollzogen 
iſt, dann werden brei oder bier, beften- 
jalls eine tleine Gruppe Männer be- 
timmen fönnen, mo hoch.das Geſchäft 
und der Verkehr des Landes von Oſt 
nach Weſt und umgekehrt beſteuert 
werden ſoll. Sie werden nach Belieben 
Ratenerhöhungen vornehmen können, 
die ſo geringfügig erſcheinen, daß das 
große Publitum fie gar nicht beachtet, 
ınd das Gejeß fie noch weniger fieht, 
ıber doc) groß genug find, ihnen viele 
Millionen in die Tajchen zu zaubern. 
Ste werden thatfächlich machen können, 
was fie wollen, und daher au in 
Wirklichkeit „diskriminiren“, gemiffe 
‚snterefjen bevorzugen fünnen, ebenjo 
qui und beffer als jeßt. Wer wollte 
einem Babnfyftem, das unter Rodefel- 
ler’jcher Kontrolle fteht, nachweijen, 
daß e3 die Standard Dil Co. bevor- 
theilt? 

‚Die zwifchenftaatliche Handelsfom- 
million fordert in richtiger Ertenntni 
ber Gefahr wieber ein Geſetz, welches 
die Feſtſetzung der Frachtraten in ihre 
Hände legt und ihr die Macht gibt, die 
Bahnen zur Annahme dieſer Raten zu 
zwingen, und das ſcheint — wenn der 
Wettbewerb ganz aufgehoben ift — in 
ber That das einzige verbleibende 
Schagmittel. Gegen die Zufammen- 
fohließung — man darf fagen „Ber: 
truftung“ — ber Bahnen ift nichts zu 
machen; fie liegt auf dem Wege ber na= 
türlichen Entwickelung. 


Schickſalsbeſtimmung. 


Gegen das Schickſal iſt der Menſch 
machtlos. Es zwingt ihn zum Guten 
oder Böſen und ſchneidet ſchließlich 
ſeinen Lebensfaden ab, ob er will oder 
nicht. Im alten Römerreiche und bei 
manchen anderen alten Völkern war 
das allgemeiner Glaube, dann aber 
kam das Fatum etwas in Verruf; man 
erfand das Wort „Jeder iſt ſeines 
eigenen Glückes Schmied“ und ſuchte 
die zwingende Macht in erſter Reihe 
in den Handlungen der Menſchen: 
Gutes muß Gutes, Böſes Böſes er— 
zeugen. So hat man's lange Zeit hin— 
durch gehalten, für die Völker, wie für 
die Einzelnen, und man hat mit Ver— 
achtung auf diejenigen Menſchen und 
Völker herabgeblickt, die an dem alten 
Fatumglauben feſthielten, es im Glau— 
ben an das unwiderrufliche Geſchick an 
eigener Anſtrengung fehlen ließen und 
dem „Fatum“ ihre Fehler und Miß— 
griffe in die Schuhe ſchoben. 


Soweit Einzelne in Betracht kom— 
men, denkt man auch heute noch ſo; dem 
Manne, der fich darauf ftüßt, daß er 
nicht ander3 handeln konnte und kann, 
weil fein Schidfal es einmal jo will, 
wird man wenig Vertrauen entgegen= 
bringen und er wird es zumeift aud) 
nicht weit bringen; aud) über andere 
Völter wird man nod) jo urtheilen, 
aber für die große Nepublif gilt bas 
nicht mehr. Sie unterliegt ganz offen- 
bar einer unmwiberruflichen Schickſals⸗ 
beſtimmung, gegen die ſich nichts ma— 
chen läßt. Ahnungen davon ſind Aus⸗ 
erwähllen unſeres Volkes ſchon früher 
von Zeit zu Zeit aufgeſtiegen, die 
rechte Verkündigung dieſer beſonderen 
Vergünſtigung wurde ihm aber doch 
erſt in der Neuzeit; erſt durch Herrn 
MeKinley wurde unſerem Volte tlar- 
gemacht, daß e3 feinen eigenen Willen 
hat, daß es das neuzeitliche au$= 
erwählte Volt ift, daS den Vorzug bat, 
feine Handlungen nicht erflären zu 
müffen, fondern fie einfach mit einem 
Hinweis auf fein destiny „begründen 
fann. 

G3 hat nicht an Leuten gefehlt, mel- 
che an die Schidfalsbeitimmung, bezw. 
die Schickſalsallmacht nicht glauben 
wollten, aber die ſind wohl heute zu— 
meiſt bekehrt, durch die Thatſache, daß 
die Ver. Staaten nun ſchon ſeit zwei 
Jahren einen Krieg führen, der ihrem 
ganzen Weſen zuwider iſt und von dem 
die große Mehrheit des Volkes nichts 
wiffen will, und nur Schaben um) 
Koften hat. Die amerifanifchen Bür—⸗ 
ger, die keinen Herrn über ſich anerken⸗ 
nen und freudig einen Krieg auf ſich 
nahmen, ein fremdes Volk zu befreien, 
würden den Philippinern bie Freiheit 
und Unabhängigfeit geben, aber jte lon- 
nen nicht — das Schidfal ſagte durch 
ſein Orakel in Waſhington: Ihr dürft 
nicht! Die Bürger ſind ſtolz und ehr— 
geizig, ſie ſehnen ſich darnach, als Be⸗ 
freiet und Beglücker geprieſen zu wer— 
den und Lobgeſänge und Jubellieder 
auf die Freiheit und ihre Vorkämpfer 
herüberhallen zu hören, aus einer Welt⸗ 
gegend, wo es bürgerliche und politiſche 
Freiheit bisher noch nicht gab, aber das 
Schickſal hat die Fahne auf den Philip⸗ 
pinen aufgezogen, und die darf nun 
Niemand wieder herabziehen; es findet 
ſich Niemand dazu bereit, ausgenom— 
men die Philippiner, denen es aber na— 
türlich nicht geſtattet werden darf, und 
ſo hören ſich die Bürger nur Unter= 
drüder und sreiheitäfeinde nennen, 
weil das Schidfal es fo mil. Die er- 
drücdende Mehrheit der MWählerfchaft, 
deren Wille doch in der freien Republik 
regieren follte, mürbe dem Genator 
Hoar zujtimmen, der verlangte, daß die 
Führer der. Freiheitsfämpfer auf ben 
Philippinen eingeladen werben jollen, 
nah Wafhington zu fommen und ber 
Bolfävertretung ihren Fall vorzulegen, 
damit der Kongreß eine Elare Einficht 
in die Lage erhalte und ein Weg gefun— 
den werden fann, den Srieg zu be- 
enden. Mber „Deitiny“ hat uns die 
Anfel Guam in den Schooß geworfen, 
und mozu? — wenn nit zu dem 
Zmede ein amerifanifches St. Helena 
daraus mahen? Cs mag fein, daß 
man in MWafhington meniger an 
„Deſtiny“, al3 an das engliiche Vor— 
bild dachte, al3 man den General Mec=- 
Arthur antoies, die herboragenden Phi- 
lippiner, bie in feiner Gewalt find, nad 
Guam zu deportiren, aber wer etwas 
über feine Nafe hinaus fieht, wird doch 
flar erfennen, daß die Schidjaläbe- 
ftimmung dahinter fteht; das Schidjal 
will es, daß mir den Engländern nad)- 
ahmen. 


©&o unperfennbar e8 ift, daß die 
große _NRepublif — daS Heißt bie 
Mehrheit ihrer Bürger. und die Mehr: 
heit foll hier doch regieren? — nicht nach 
eigenem Willen ihr Gefchid Ienten kann, 
fondern ganz vom Schidfal abhängt, fo 
unrecht wäre e& doch, kurzer Hand Die- 
jenigen zu berbammen, bie noch nicht 
den rechten Glauben haben. Denn die 
Wege des Schidfals find verſchlungen 
und die Schidjalsbeitimmung ift oft 
fehr wunderbar. Es iſt Schickſalsbe— 
ſtimmung, daß unſere Republik das 
reichſte und in Handel und Induſtrie 
mächtigſte Land der Erde werde, und 
deshalb muß es die Weltmeere beherr⸗ 
ſchen und eine größere ſtehende Armee 
haben, zum Schutze gegen die Feinde, 
die ja bekanntlich den Großen und 
Mächtigen beſonders gefährlich ſind. 
So fagt Herr Senator Lodge, der be— 
kanntlich ein geaichter und beglaubigter 
Schickſalsverkünder iſt. Nach zwei Jah— 
ten werben mit, nad) ihm, feine Trup- 
pen mehr auf den Philippinen brauchen, 
eine größere ftehende Armee werben wir 
dann aber erft recht nöthig haben, Dant 
unferer Größe und Gtärle. Um unfer 
Scidfal fommen wir nicht herum. — 


Erfolge and Mikerfolge der Pro«- 
hibitianiften. 


Die Freunde der perjönlichen Frei- 
beit in ben New England-Staaten 
haben eine jchmerzliche Enttäufchurg 
erlebt. Die Legislatur des Stantes 
Bermont, deren Mitalieder zum il 
auf Grund einer fi) für Local Option 


ausjpreggenden Platform gemäglt wur⸗ 
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| 
| 
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„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 


— 
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den, hat mit 17 gegen 12 Stimmen im 
Senat und mit 140 gegen 92 Stimmen 
im Haufe eine entjprechende Vorlage 
abgelehnt. Diefes Ergebniß ift um jo 
überrafchenider, als die Prohibition in 
Vermont, wo fie jeit 1855 befteht, Ti 
bis auf den heutigen Tag nicht bemährt 
bat. Dem Gefege nach dürfen in jenem 
Staate geiflige Getränfe weder herge- 
ftellt noch verfauft werden, und Doch be= 
jtehen dort fo und fo viele Gefchäfte, 
welche offen mit Spirituofen Handel 
treiben und dafür demfelben Gtaate, 
der ben Verfauf bei ftrenger Gtrafe 
unterfagt, hohe Abgaben bezahlen. Das 
ift allgemein befarnt und die Befür- 
worier der perfönlichen Freiheit hatten 
gehofft, Daß die Legislatur diefem Zus 
ftande amtlich begünſtigter Heuchelei 
die Local Option vorziehen würde, 
durch welche die Bevölterung jedes ein— 
zelnen Counties oder Towns darüber 
entſcheiden mag, ob in dem betreffenden 
Gebiete Getränke verkauft werden 
dürfen oder nicht. 

In Maine beſtehen ähnliche Ver— 
hältniſſe. Dort wurde die Prohibition 
im Sabre 1850 eingeführt und ift alfo 
ein halbes Jahrhundert in Kraft. Da- 
bei wurden in jenem Staate während 
des letzten Jahres 5552,000 an In— 
landſteuern erhoben, wovon ein erhebli— 
cher Prozentſatz auf die ca. 1000 Ge— 
ſchäfte entfällt, did troz des Verbotes 
offen geiſtige Getränke zum Verkauf 
bringen. In Vermont wie in Maine 
hat ſich gezeigt, daß Prohibition nicht 
prohibirt, wohl aber dazu führt, das 
Rechtsgefühl zu verwirren, Heuchelei 
großzuziehen und den Charakter der 
Bevölkerung zu vbaderben. Denn ent— 
weder wird heimlich gegen das Geſetz 
geſündigt oder aber wo es angeht, 
demſelben offen Hohn geſprochen. In 
beiden Fällen zeigt ſich das Geſetz als 
unwirkſam und zwecklos. Es iſt zu 
hoffen, daß in Maine gelingt, was in 
Vermont für diesmal fehlſchlug; an 
einer eifrigen Agitation ſeitens der ver— 
nünftig und ehrlich denkenden Leute 
fehlt es nicht. Leider aber iſt in New— 
England das „echte“ Amerikanerthum 
ausſchlaggebend, welches ja in ſeiner 
Mehrheit in dieſer Frage zur Heuchelei 
hinneigt und Prohibition, die nicht 
prohibirt, der perſönlichen Freiheit vor— 
zieht. 

Die Deutſch-Amerikaner ehen 
durchweg auf Seiten der Vernunft und 
des Rechtes. Deshalb gelang es in 
Jowa, der Prohibition, die dort 1872 
eingeführt wurde, im Jahre 1894 
wieder ein Ende zu machen. In den 
ſtark deutſchen Miſſiſſippi-Städten 
Dubuque, Davenport, Burlington und 
in mehreren anderen Orten war das 
Geſetz nie zur Durchführung gelangt. 
Die Wirthſchaſten wurden dort wie 
vordem betrieben, nur mit dem Unker— 
ſchiede, daß keine Licenz dafür bezahlt 
zu werden brauchte, ſo daß die betref— 
fenden Ortſchaften erhebliche Ein— 
nahmen einbüßten, während auf dem 
flachen Lande das Muckerthum ſich 
breit machte und der heimliche Verkauf 
ſchlechten Schnapſes blühte. Der 
energiſchen Agitation des vernünftigen 
Theiles der Bevölkerung gelang es end— 
lich, an Stelle dieſes troſtloſen Syſtems 
die Local Option zu ſetzen. Heute 


ſtimmt jedes County darüber ab, ob es 


die Wirthſchaften haben will oder nicht, 
und für jede Wirthſchaft wird eine 
Lizens von 8600 erhoben. 

Ju Georgia, demjenigen Südſtaate, 
wo die Prohibitionsfrage die meiſten 
Befürworter fand, wurde im Jahre 
1887 ein Geſetz angenommen, nach wel— 
chem Wirthſchaften in den Counties be— 
ſtehen können, wo man ſie will, bei 
hoher Yizens bis zu $1000. Im letzten 
Sabre aber machten die Brohibitioniften 
den Verfuch, ein allgemeines Verbot des 
Verkaufs geiftiger Getränke für den 
Staat durchgufegen. Die Vertreter der 
Prohibitions-Counties waren in der 
Mebrbeit, und das Haus nahm auch 
ristg eine Prohibitiong-Bill an, doch 
turdı diejelbe im Senate verworfen, 
und feither ruht die Agitation der Tem> 
perenz⸗Fanatiker. 

Im Allgemeinen darf geſagt werden, 
daß die Prohibitions-Bewegung in den 
Ver. Staaten neuerdings wenig Er— 
folge erzielte. Das Volk kommt mehr 
und mehr zur Erkenntniß, daß es mit 
Zwangsgeſetzen nicht gethan iſt, ſon— 
dern daß wahre Mäßigkeit nur durch 
richtige Erziehung und Charakterent— 
wickelung gefördert und gefeſtigt wer— 
den kann. 


Bei der letzten Nationalwahl erhielt 
Woolley, der Präſidentſchafts-Kandidat 
der Prohibitioniſten, im Ganzen 207,= 
820 Stimmen von etwa 14 Millionen. 
Das ſind zwar ſchon 207,820 Stimmen 
mehr, als es ſein ſollten, aber immerhin 
ſo wenig, daß man für's Erſte nicht zu 
fürchten braucht, daß ein Prohibitioniſt 
als ſolcher in's Weiße Haus geſandt 
werden könnte. Wir hatten allerdings 
ſchon Präfidenten, welche feine geiftigen 
Getränte genoffen, aber nicht, weil fie 
den Genuß für vermwerflich hielten, fon 
dern meil ihnen die Getränfe. nicht 
fchmedten oder befamen. Das ijt ein 
Grund, gegen den Niemand etwas ein- 
zumenden bermag, am ienigften bie 
Freunde der perfönlichen Freiheit. Sie 
verwerfen lediglich die dee, durch 
3mangsmoral ein Volf beifern und be- 
fehren zu wollen; jie mollen jedem 
vernünftigen Menfchen das Recht über- 
laffen, effen und trinfen zu dürfen, ma3 
ihm behagt. Wenn Jemand feinen Ge- 
fhmad an geiftigen Getränfen findet, 
wird ihn Niemand zwingen, folche 
zu genießen. Wie fagt doch Reuter? — 
„Mer’t mag, de magt, unb mwer’t nich 
mag, de magt jawoll nich mägen.“ 


Eokalbericht. 
"ur; und New 


* Infolge der Raubanfälle, die in 
den legten Wochen auf Agenten der 
Metropolitan und der Lafe Gtr.- 
Hochbahn gemacht worden find, hat 
jeßt Infpettor Shea Boliziften zur 
Bewachung ber einzelnen Stationen, 
von 9 Uhr Abends bis 6 Nr Mor- 
gend, ablommanbdirt. 


Mord- Attentat. 


A. Melleil feuert auf Richard O'Neill, den 

Eigenthümer der Mordfeite „„Tarette‘- 

£inie, einen Schuß ab. 

Durch angeblich ungerechte Behand» 
(ung zur Derzmeiflung getrieben, 
feuerte geftern Nachmittag der Aut: 
cher Ulerander MeMNeil, auf Richard 
DNeill, den Haupteigenthümer und 
General-Manager der „North Side 
Garette Line”, in dem Kontor der 
„Metropolitan City Erpreß Eo.”, No. 
45 ®. Adam? Str., auß einem Revol- 
per einen Schuß ab, der glüdlicher- 
meife fein Ziel verfehlte. Der Schieß- 
bold, der 45 Jahre alt ift und einen 
guten Eindrud madt, befindet fich in 
der Revierwache 


er am 5. Dezember bom Lande 
Ehicago ein. Am Freitag bor acht 
Tagen bewarb er fich auf Grund einer 


Zeitungsanzeige um die Stellung eines | 


Kutjchers bei OMeill. Er verpflichtete 
fih mährend mehrerer Tage als 
„Eleve“ umfonft zu arbeiten, depo= 
nirte $25 al3 Kaution und unter 
Ichrieb einen Kontraft, der befagte, 
daß er acht Tage vorher, ehe er 
Stellung aufgebe, zu fündigen habe. 
Die vereinbarte Löhnung mar $1.75 
für zmölfftündige Wrbeit. 
er zweit Tage ala „Elene” gearbeitet, 
mar ihm die Gtellung derartig verlei= 


det, daß er fie niederzulegen bejchloß. | 
O'Neill von feiner Abficht im i 


Er febte 
Stenntniß und bat, 
aurüdauerftatten. ‘hm 
Beicheid, daß er act Tage 
Ichriftlich zu kündigen habe. Das ge: 
Ihah denn aud. WS er geftern bei 
DOMNeill vorfprah, um fein Geld 
Empfang zu nehmen, hätte 


die Kaution 
wurde der 


ihm 


tiefen. Das Sei ihm über 
Ihnur gegangen 
niht mehr mädtiqa, habe er fein 
Schießeifen gezogen und eine Kugel in 
die Mand gefhoffen. D’Neill betheu- 
erte, daß er feinesmegs die Abficht 


hatte, dem Arreitanten deilen Geld 


borzuentbalten. Er habe ihn entlaffen, | 


meil er fich einem anderen Rutfcher 
gegenüber auperjt roh benommen habe. 


Furs und Tem. 

* Sm Unity =» Gebäude wurde ge- 
ftern unier dem Namen „Reitern Bri- 
ſoners' Aſſociation“ eine Geſellſchaft 
gegründet, deren Zweck es iſt, entlaſſe— 
nen Sträflingen Arbeit zu verſchaffen. 
Die Geſellſchaft wird eine ähnliche 
Thätigkeit entfalten, wie die betreffen— 
den Geſellſchaften in Deutſchland, nach 
deren Muſter ſie ſich organiſiren wird. 


Klima⸗-Wechſel 


Nicht nothwendig, um Katarrh zu kuriren. 


Die allgemeine Annahme, daß eine 
Heilung von Katarrh nur durch einen 


Klima-Wechſel erzielt werden kann, iſt 
ein Irrthum, denn Katarrh herrſcht in 


jedem Klima, in allen Theilen des Lan— 


des; und wenn ein Klima-Wechſel auch 
eine Zeit lang Linderung verſchafft, ſo 


ſtellt ſich der Katarrh doch wieder ein. 

Katarrh kann in jedem Klima leicht 
kurirt werden, aber dies kann nur ge— 
ſchehen, wenn die katarrhaliſchen Kei— 
me, welche all' dies Leiden herbeiführ— 
ten, vernichtet oder entfernt werden. 

Die Behandlung mittelſt Einath— 
mens, Einſpritzungen, Pulver und 
Waſchungen hat ſich nutzlos erwieſen, 
um eine dauernde Heilung zu erzielen, 
denn daurch wird nicht der Sitz der 
Krankheit erreicht, welcher im Blut zu 
ſuchen iſt und welcher nur durch ein in— 
nerlich anzuwendendes Mittel erreicht 
wird, welches durch den Magen auf das 
Blut und auf den Körper im Allgemei— 
nen wirkt. 

Eine neue Entdeckung, welche wun— 
derbaren Erfolg hat in der Heilung von 
Katarrh des Kopfes, der Kehle und 
Luftröhren und auch Magenkatarrh 
wird von Apothekern unter dem Namen 
Stuart's Catarrh Tablets verkauft. 

Dieſe Tablets, welche angenehm 
ſchmecken und harmlos ſind, verdanken 
ihre Wirkſamkeit den darin enthaltenen 
Mitteln: Blutwurzel, Red Gum und 
einem neuem Spezifikum, genannt, 
Guaiacol, welche zuſammen mit werth— 
vollen antiſeptiſchen Mitteln in einer 
bequemen ſchmackthaften Tablet-Form 
zuſammengeſetzt ſind, und ebenſo 
werthvoll für Kinder als auch für Er— 
wachſene ſind. 

Herr A. R. Fernbank von Columbus, 
O., ſagt: Ich litt ſo viele Winter an 
Katarrh, daß es nichts mehr Unge— 
wöhnliches war, und nichts konnte ihn 
heilen ausgenommen ein Klimawechſel, 
welchen ich meiner Geſchäfte wegen 
nicht vornehmen konnte. 

Meine Naſenlöcher waren beinahe im— 
mer verſtopft und ich mußte durch den 
Mund athmen, wodurch meine Kehle 
entzündet und empfindlich wurde. Der 
Gedanke an's Frühſtück verurſachte mir 
oft Uebelkeit und der Katarrh, welcher 
allmählich in meinen Magen gelangte, 
nahm meinen Appetit weg und ſtörte 
die Verdauung. 

Mein Apotheker rieth mir, eine fünf— 
zig Cents Schachtel von Stuarts Ka— 
tarrh Tablets zu verſuchen, weil, wie er 
ſagte, ſo viele Kunden durch den Ge— 
brauch dieſer Tablets von Katarrh ku— 
rirt würden, daß er ſie mir mit gutem 
Gewiſſen empfehlen könne. Ich nahm 
ſeinen Rath an und gebrauchte mehrere 
Schachteln, mit einem Reſultate, wel—⸗ 
ches mich überraſchte und entzückte. 

ch habe immer eine Schachtel von 
Stuart's Katarrh Tablets im Hauſe 
und die ganze Familie gebraucht ſie, 
ſobald ſich Anzeichen von Erkältung, 
Huſten oder Schnupfen bemerkbar 
machen. 

Für unſere Kinder glauben wir, gibt 
es nichts Sichereres und Zuverläſſige— 
reres als Stuarts Katarrh Tablets um 
Bräune und Erkältungen abzuwenden, 
und bei älteren Leuten kenne ich Fälle, 
wo chroniſcher. Katarrh das Gehör 
chlimm —— und welche 
urch dieſes neue Mittel vollflänbig ge> 
beilt wurden, | ro 
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Produftenbörfe. 


Das Ergebniß ihrer geftern abgehaltenen 
Beamtenwahl. 
Bei der geftern abgehaltenen jähr- 
lihen Beamtenwahl der Produften- 
börfe wurde Win. S. Warten, der biz- 
herige Präfident, ohne Oppofition zu 
diefem Ehrenamt wiedergewählt. i 
übrigen erwählten Beamten ſind: 
2. Vize-Präſident, Ed. S. Adams; 
Direktorium: Fred W. Smith, Thomas 
| E. Edwards, Wm. H. Chadiwid, John 

L. Fyffe und Harry B. Slaugbter; 
Schiedsgerichts-Komite: Wm. G.Sickel, 
Willard L. Cobb, Philip H. Schifflin, 
Harry B. Shaw und Frank G.Badger; 
Appellations-Komite: Fred D. Auflin, 
Frank A. Crittenden, John J. Lind— 
man, Alonzo B. Lord und J. H. Raw— 
leigh. Das Direktorium der Produk— 
tenbörſe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Präſident, Wm. S. Warren; 1. Vize— 
| Präftdent, Wm, N. Edhardt; 2. Vize: 
ı VBräfident, Edward ©. Adams (ex= 
ı officio); Ihomas 9. Hunter, Wm. 
L. Gtregfon, Elzear U. Blauvais, Cha2. 
ıW. Budley, Ihomas M. Barter (1 
sahr); 9. M. ©. Montgomery, Wm. 
Raid, Sarael P. Rumfey, Charles 9. 
Re Qua, Robert Bines (2 Jahre); 
Ted W. Smith, Thomas E. Edwards, 
| sohn 8. Fyffe, Harry B. Slaughter 
und Wm. H. Chadwick (3 Jahre). 
— — — — 


Des Schwindels bezichtigt. 


Auf Grund eines von E. G. Car— 
ter, dem Superintendenten des Oak— 
land-Friedhofes, erwirkten Haftbefeh— 
les hin wurde geſtern E. W. Applegä— 
te, angeblich Präſident der „American 
Pianiſt Co.“, verhaftet und in der Re— 
vierwache von Englewood hinter 
Schloß und Riegel gebtacht. Wie 
Carter behauptet, kaufte er im letzten 
März Aktien der American Pianiſt 
Co. im Werth von $50 ), nachdem ihm 
Applegate die vom Staate New Jerfey 
ausgeſtellten Inkorporationspapiere der 
Geſellſchaft vorgelegt und ihm mitge— 
theilt hatte, daß dieſelbe 99 Patente 
auf ein automatiſch ſpielendes Piano 
beſitze. Außer an Carter, welcher be— 
hauptet, daß die von ihm gekauften 
Altien werthlos ſeien, ſollen folche von 
Applegate an Albert Tuerk und zahl— 
reiche andere Bewohner vonEnglewood 
abgeſetzt worden ſein. Die gegen 
Applegate erhobene Anklage lautet auf 
Erlangung von Geld unter falſchen 
Angaben. 


— 








Poliziſt als Lebensretter. 


Mit eigener Lebensgefahr rettete ge— 
ſtern der Poliziſt Patrick Mulvihill 
von der Revierwache an Warren Ave. 
Cornelius Healey vor dem Schickſal, 
von ſeinem eigenen Pferd zu Tode 
geſchleift zu werden. Healy hatte ge— 
rade die Zügel ergriffen und den Fuß 
auf das Trittbrett des Wagens geſetzt, 
um einzuſteigen, als ſein Gaul durch 
das Raſſeln eines Hochbahnzuges 
ſcheu gemacht wurde und durchging. 
Healy wurde unter die Räder ge— 
ſchleudert und verwickelte ſich der— 
maßen in die Zügel, daß er vollkom— 
men hilflos war. Zwei Blocks war er 
ſchon geſchleift worden, als Mulvihill 
dem wie duſend dahinſtürmendenThier 
in die Zügel fiel. Nachdem auch der 
Retter einen halben Blod meit mitge- 
zerrt worden war, gelang es ihm, 
das. Pferd zum Stehen 3% bringen. 
Healey hat erhebliche Verlegungen da- 
bongetragen. 
— 

* In ſeiner Wohnung, 359 Aſhland 
Boulevard, ſtarb heute Morgen im 
Alter von 63 Jahren, Robert J. 
Smith, ſeit den letzten 26 Jahren 
Setretär der „Traders' Fire Inſur— 
ance Co.“ und Ex-Präſident des, Iro— 
quois“⸗ und des „Illinois-Klub.“ 
Der Verſtorbene hinterläßt die Wittwe 
und zwei Töchter, Frau Bertha 
Smith Titus und Frl. Irma Smith, 
ſowie einen Sohn, Earl Smith. 


EEE EEE EEE ETC 
Todes⸗Linzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
‚richt, dab unjer altbefannter Freund und 
Mitbürger 

Seintid) Peters 


im Alter von 83 Nahren und 12 Tagen 
felig im Herrn entjchlafen ift. Die Beer: 
digung findet ftatt am Mittwoh, um 1 
Uhr, dom Tranerbaufe, No. 499 W. 16. 
Str., nah Waldheim. 

Die trauernden Sinterbliebenen. 


Zoded:- Anzeige. 


Wilhelm Hayer 

ift geftorben., Die Beerdigung 
findet ftatt am Mitttvod, den 9. 
Januar, Nahmittags 2 Uhr, 
dom Trauerbauie, 9 Grand 

* — Upe., aus nad Graceland. Mits 
alieder, welde Site in den Wereinsfutichen mins 
ihen, mollen ji geil. beim Präfidenten anmelden. 
Eugen Niedereager, Präf. 
Seturich Sieber, Ser. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nahricht, 
daß -unjere innigft gelichte Mutter 
Sophie Goldmann, qeb. Herbit, 
im Alter von 62 Nahren, 4 Monaten und 16 Tagen 
piöglicy geftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 10. Januar, Morgens um 9 llhr, 
vom Trauerhauje, 489 N. Lincoln Str., nad der 
Et. Moyjius:Kicche, von da nah dem Et. Bonifa= 
eins:Bottegader. Um ftile Theilnahme bitten Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Karl, Sohn. Auanfte, Wilhelmine, 
Unna, Bertha und Maria, Töchter. 
Gerirude Betmer, Schwieaertocter. 
Zohn Silgerd, Bitalis Ch, Martin 
Renl, Edward Baltermarder, 
Schwiegerjöhne, nebit Verwandten. 


Todes⸗Aunzeige. 


ö— —— — — — — ————— 
ER 
ER 
* —⸗ 
[4 I 


bimi 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
vak mein geliebter Gatte 
Brig Howe 
im Alter von 46 Jahren nach langem fchweren Leiden 
janft entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 10. Januar 1901, um 12 Uhr Mit: 
tags, bom Trauerbaufe, 33 NR. Lincoln Str, nah 
Waldheim. Um ftile Theilnahme bitten: 
Bertha Howe, Gattin. 
Edward, Martha, Adele 
und Wilhelm, Kinder, 
nebjt Berwandten. 


Zodeds Anzeige. 


— und Belannten die trautige Nachricht, 
daß unſer lieber Vater 

Wilhelm Junge 
anft im Seren entichlafen ift. Die Beerdigun 
att am 10. Januar, Mittags 12 Uhr, vom & 
baufe, 1196 RN. Elaremont Ave. 

Karoline Junge, Sattiı. 

Brauer, 


— 
Srau 4 i 
Le Ale. — 


fin det 
tauers 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Heinrich Goede 
im Alter von 45 Jahren am Sonntag, den 6. Yan., 
Morgens 10 Uhr, nach kurzer heftiger Krankheit jelig 
entihlafen if. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 9. Januar, um 1 Uhr Nachmittags, 
vom ZTrauerbauie 193 Webfter Apc. aus nach der 
zweiten deutjsen Baptiftenfirhe, Ede Burling und 
Willow Str, und von da nah dem Concordia iyried: 
hof. Um ftilfes Beileid bitten die Hinterbliebenen: 
Zrieutje Goede, Gattin. 
Maria Elm, Schweiter, 
modi nebſt Schwager und Schwägerin. 


Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Bekannten die trautige Nachricht, 

daß mein geliebter Gatte und unſer lieber Vater 
Wilhelm Kaner 

nad) kurzem fchweren Leiden am 7. Januar, Morgens 
um 10% Uhr, janft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Mittwoh Nahmittag um 2 Ahr vom 
Trauerhaufe, 29 Grand Ave, nah Graceland ftatt. 
Um jtilles Beileid bitten die trauernden Hinterblies 


benen: 
Auguite Haner, Gattin, 
nebft 4 unmündigen Kindern, 


Zodesd- Anzeige. 
Douglas Frauen: Berein. 
Den Beamten und Schweitern die traurige Nad): 
tigt, dab Schweſter 
Elifabeth KZambert 
am Sonntag geftorben ift. Die Beerdigung Findet 
ftatt am Mittwoh, den 9 Januar 1901, Morgens 
um 10 Uhr, vom Trauerhbaufe, 97 Elburn Ave., nach 
dem St. Bonifaciuss Friedhof. 
Julie Rocder, Präi. 
Kath. Auiftin, Sefr. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pefannten die traurige Nachricht, 
daB mein lieber Bruder 


Alois Burkert 


am Sonntag früh im Alter von 32 Jahren janft im 
Herrn enticlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dittivodh, den 9. Nanuer, um balb 9 Uhr Mor: 
gen3, dom Trauerbauje, 734 Belmont Ape., nach der 
Et. Alrhonjus:firhe und von da nah dem St. Bo: 
nifazius=Gottesader. Um ftile Tbeilnahme bitten 
Gharles Burfert, Bruder. 
Annie Burfert, Schwägerin. 


Todes: Anzeige. 
Treeunden und Belaunten die traurige Nahriäht, 
dab meine ‚geliebte Gattin und unjere Mutter 
Lena Groummiid) 
im Alter von 53 Sahren fjanft im Herrn entichlafen 
ift. Das Begräbniß finder ftatt am Mittwoch, den 
9. Januar, Vormittegs um 11 Uber, vom Trauer: 
baufe, 1395 N. HalſtedſStr., nach Concordia-Kirchhof. 
Um ftille Theinahıne bitten die betrübten Sinter: 
bliebenen: j : 
Henrh Groummiicd, Gatte. 
Alvine, Fraut und Nojie, Kinder. 


QM. Weguer, Schwiegerjohn. 


Zoded:- Anzeige. 


Koerner Loge No. 156, 8. vi P. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nadhridht, daß 


Bruder h 
Wilhelm Hayer 

geftorben tft. Die Peerdigung findet am Mittwoch, 
den 9. Kanuar, Nachmittags um 2 Ubr, vom Trauer 
bauje, 29 Grand Ave, Ede Desplaines Str., nad 
Graceland ftatt. Die Beamten jind erjudt, jih um 
1 Uhr Nahmittags in der Xogenhalle einzufinden, 

Arthur Boenert, KR. 

D. Jvers, R. of S. u. R, 


Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unſer Söhnchen 
Peter Glees 

im Alter von 16 Monaten und 20 Tagen im Herrn 
entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dons 
neritag, den 10, Nanuar, um 2 Uhr Nachmittags, 
bom Trauerhaufe, 475 Xarrabee Str., nah der St. 
DViipaeli-Kirhe und von da nach dem St. Bonifacius— 


Iafob und Sujanna Sleed, Eltern. 
John Glees, Bruder. 


Todes: Anzeige. 
» Freunden und Pelaunten die traurige Nachricht, 
dag mein gelichter Gatte und unjer Vater 
Andrew Saller 
im Ulter don 61 Nabren heute Morgen um 8 Uhr 
früh jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Tonnerftag, den 10. Nanuar, um 12:30 
Uhr Nadınittags, dom Trauerhaufe, 38 S. Morgan 
Straße, nah der evangeliihen Salems Kirche, 
Ede der 12. und Union Straße, von dort um 
1 Uhr Nachmittags per Kırtichen nad dem Goncordia: 
Friedhof ftatt. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Garoline Sale, (geb. Rapp) Gattüıt. 
Alice und Undrew Haller, Rinder, 


Gefttorben: Anton Temple, TO Jahre alt, 
ftarb Haute nach kurzem fehweren Leiden an der Sırnz 
genentzündung in jeiner Wohnung, 1022 N. Halfte 
Ste.— Beerdigung3-Anzeige jpäter. 


Geſtorben: Guſtav Meineke, 21 Sabre aly. Be: 
gräbnik dom Trauerbauje, 379 Nhine Str., am 
Donnerftag, den 10. Jan., um 1 he Nachın., nach 
Goncordia. 


GharlesBurmeister 


Peichenbeflaiter, 


301 und 303 Lärrabee Str. 
Tel.: North 185. 9ojddl} 


Alle Aufträge pünktlid) und biligft beſorgt. 


Zur „Schühen-Eil’* 


244 Clybourn Avenue. 


Jeden Abend gemüthlie Unterhaltung. Samftag 
und Sonntag großes Konzert und Gejangsvorträge. 
Immer wechfelude Kräfte. 

Sonntags Matinee. Sjanim, jadido 


Achtung, Wirthe! 


Einer der größten und beftgelegenen GropdeS in 
Chicago, vollſtändig renodirt, ſpezren eingerihlet 
einen Piknik-Platz erſter Klaſſe, mit Saloon, Kegel 
bahnen, Reſtaurationen, Tanz- und Muſikpavillon 
Barſtänden u. ſ. w., iſt unter günſtigen Bedingunge 
für mehrere Jahre zu verpachten. — Anfrager 
adreſſire man: V. 226, Abendpoſt. Zan2w, doſed 


Q 


Elegant 


und 
Dauerhaft, 
biltig nur im Preis 


find die Vorzüge, welche die 


ru 


52,50 
Bamen-Scuhe 


bei den Damen des 20. Kahr-: 
bundert3 empfehlen und jo popu= 
lär machen. 


Ein beiferer 
Schuh für den 
Breis ift un 
denfbar. — Ber: 
tauft in den 
meiften bejjeren 
Schuhläden 

Berfuht ein 
Baar. 

Gine Unzabl 
Facons. — Ein 
Preis. 


THE BRADLEY SHOE C0., 


Fabrifanten, 
CHICACG-O. 


dene Hebammenfchule 


von Chicago 
ar ein onen Scmeiter am Dienftag, den 


Anmeldungen, "nündlie oder ſchriftlich, werden 
jegt entgegengenommen bei 


»8s 
Sion.didoie.im No, 191 Nortk Yive, 


mdı 


eſchäflsbringende 
reife 
— Mittwoch! 


Halstradıten. 


Für Männer, fpezielle Bargainz, 
tie feiner Schlipie, 4-in-Hands, Teds, Jmıpes 
tials uitw,, Alle Snene Entwürfe und größte 
Auswahl, die 50c Sorten zu 


eine Par: 


Binder— Garn. 


50 Pfund deutihes Stridgarn, in 12! 
ſchwarz und farbig, per Strang nur ze 
Eine Partie Fancy Bänder, fehr vortheilhaft 
für ranch Wrbeit und Halstradten, alles 
febr wünjchenswerthe Mufter, per 

Yard nur 


Futterfloffe. 


50 Stüde 36 Zoll breite Percaline Fut⸗ 
terftoffe, ver Yard nur 

Cine Bartie Stiderei + Kanten, fehr 
fpezicller Bargain; per Yard...oronnoonsee 
10 Stüdfe Schleierftoffe, jpeziel, pe 
DEE EB riananuenen en no... 


Männer-Hemden. 


Gine Partie feiner gebügelteer Hemden für 
t in Percale und Madras, angebrode: 
NHortiment unserer T5c und 1.00 Ser: 

nge der Vorrath reicht, 


rein Ylanell = Hemden für 
ner, in. jhlihten und fanch Farben, ſehr 
ıD dauerhaft, angebrochenes Afjortiment 


unjerer 1.00 und 1.25 Sorten, werden 68€ 
TRUE ännn 


Unterzeug. 
Spezich um 2 Uhr Rahm. 


Schwere ecru geribpte Teibchen für Damen, 
mit Flieh gefittterter Niüdjerte, hohem Halt 
und langen Nermeln, billig zu 20c, für 

dieſeee de 


Männer-Zleider. 


Ueberhoſen und Jaden für Männer, 
ichwerem braunem Denim hergeſtellt, 
dauerhaft, die 48c Sorte, 


bon 


febr 
itarf und Ä 
morgen zu 2% 


(Jeder Kunde ift auf einen Anzug befhränkt.) 


Damen-Waiſts — Fascinators 
Flannelette Waiſts für Damen, unſere 1.00 
und 1.2 Werthe, Auswahl 

für Be 
Geſtrickte Kopftücher (Fascinators) und Hau— 
ben, beſchmutzt, ſo lange der Vorrath 

reicht, Auswahl 


Haushaltungs-Waaren. 


Großes Suppenſieb, aus Draht, 


TORE 


= go nr8cH 
— WAWIE 
BETA u ars : —— 
NER: Ki 8 SR 
* 3 2 
Fgbrik:Aefler-Berkauf. 

B 123e tordirte Kleider-Grnahbams, Res 8e 
ſter von 2 bis 10 Vards, per Yard —— 
10e gemuiterte Kleider: PBercales, alles duntle I 
Muſter, WZoll breit, per 43c “ 
10e jchwere Wrapper TFlannelettes, Reiter von 
2 bis 10 Vards, per Yard 1 ü 
12%e jchlicht ichwarze Sateens, gute Län: 
gen, 

Ungebleichter Parchent, gute Se Qua— 
75 Stücke gebleichter Curtain Scrims, 

J Yard breit, per Yard 

Gebleichte Kifien = 


dc} 


Groceries. 


Feinſter Carolina Kopf:Reis, per 
IERR. oa runsehe nn arena 
Ilncle Jerrys oder Aunt Jemimas 
Pfannkuchen-Mehl, 3 Paclete 
Importirte Linſen, 

per Pfund 

Feiner Maragcaibo-Kaffee, 

per Pfund 
Saiders Catſup, 4 Pint— 

— —— 

A-B oder E-Z Ofenpolitur, 

JJ 
German Family Seife, 10 Stücke 


T3c 


Refte Kartoffel, per 
Bujſchel 


Ver.. 


Sparpfhoslers” Park 


(Hord-Chicago Schützenpark). 
welcher jet dur die meuen Befiker in allerbeften 
Zuftand gebracht worden ift, wird hiermit allen 


Deutihen Bereinen, Logen und 
Privat:Gefelichaiten -. . . » 


zur Anbaltung vos 


PIENTEZ 


für die Sommer Saijfon 1901 bziteng empfohlen. 


Neuer Tanzboden. Eleftriihe Weleuhtung. Neue 
Ginzäunung. Vermehrte Yaumpflenzung. Leit zu 
erreichen mittelft der Elybourn-, Yincoln:, Belmont: 
und Weftern Ade. =» Straßenbahn. -— Kontralte fün- 
nen jet gemacht werden bei 


C. C. BOON, 
Zimmer 1, 195 2a Salle Str. 


Täalih von halb 12 6i3 Halb 1 Uhr Mittags. 
Telepbon: Central 1607. Sianhwdidoia 


in Baar—Rrei! 


85 Hpfen 


diefe Te 
Käufer eine 


Anzugs oder Weberrodis 
Richt —F Richt 


mehr Si weniger 


Glasgow Woolen Mills Co. 
191-193 State Str., 
Chicago, Ill. 
” Deutich geiprodgen von Profeffor 
Gabr, unjerem erften Zuſchneider. 21d3,Imt,tgL X 


Kohlen! 


Kauft jet, da die Breiie Aher Heigen 
werden ! 


Sconomy Kump.... 
Eronomhy Es8...... I 
Gconomp Rut...... 83.29 }. Conne 
Befte Qualıtät. Volles Gewiät 
ALWART BROS,, 
Stabt-Difice: Zimmer 402, 215 Dearbemitr. 
Parb-Offireh- STE Demon Wireh e; Zelephon, 
Nord 38, col . , 
3 zu Uve. und a Straße, 


— 


Befet die 


SONNTACPOST. 





N n AT : £ 


I" A 


JE 


| 0 


N es 


5 ift heute jo viel befier af 


e3 dor dreikis 


bewerber 


haben 


iſt durchaus 


Eine Dame ſchreibt uns: 
wieder gebrauchen zu 
wir ein 
beſten Köche und Brotmacher 


Golden Horn Mehl 


umpderfälicht, 


der Abjicht, Die 


zu erhalten, 
werden. 


die ſo 


Fragat Euren 


Horn Mehl und nehmt kein anderes. 


SIR 
— 
EN Te 


Immer an der Spibe. 


.. 


irgend eine andere Sprtc, wie 7 
befiee war als feine damaligen Mit: FE 
„Ach bin froh. hr Diehl 7 
fönnen.” Währeno Diejer vielen Nabre % 
N: 
* 
4 


Nabren 


Mehl bergefteilt, das jich Die Zufriedenheit der 
eriworben bat. 


und qemahlen mit 
nährenden Qualitäten 
Mahlbetrieb 


iſt abe gelagert 
Güte und die ſüßen, * 
oft im modernen geopfert ) j 
una 
Händler nach Golden ID 
4 u 
— Mn 
I Ulla 


STAR & CRESCENT 
MILLING CO., Chicago. 





—_ 


Bergnügungs: Wegweiier. 
Powers — E. H. Sothern als 
Illinois. The Mogers 

Park“. 
Studebaker. — Die Operette 
Grand Opera Houſfſe 
MeBiders — „Yoit Niver* 
Great Northern „Ihe 
Dearborin. — „Sowing the Mind“ 
Snpfins — ,„ A Nutmed Matck 
Albaubra. fi dnapen 
Piion. „Fabio Noma 
Academy. ——— 
Nıenzi — Konzerte jeden Abend und 
Nahmittag. 
Field C olumbian 
und Sonntags tft der Eintt 
Chicaao Art Anfitnte - 
tane: Mittmodh, Sarnitaa und 


„Hamler.“ 


Bros. in Central 


Frminie“. 
J 


Sonntag 


Muſeum. — Samſtags 
itt koſtenfrei. 

Freie Beſuchs⸗ 
A 


Anglauhlich, ahetr waht. 


Der beinloſe ? 
ſucht ſich J Heranda— 
kletterer. 

Er wird anf friſcher That ertappt 
und nach verzweifeltem Wider— 
ſtande verhaftet und ein— 
geſperrt. 


Frau N. 


Steffens aus 
Räuber ſeine Beute ab. 


Ein berũchtiger Verbrecher nach heißer Jagd 
| nach dem eine Meile entfernt gelegenen 


| Grofi 


Taltgeitcht.- 


Der Krüppel Robert Miller, ein be. 
Dauernömweriher „Ervdentsurm”, der fi 
in Ermangelung von Beinen mühfelia 
auf feinen Händen durch das 
„Ihleppen“ muß, machte aeitern 
Debüt als Verandalletterer. Er ver: 
übte erfolgreich den geplanten 
Bruch, 
ertappt und ſchmachtet 
Verließ der Revierwache 
Str. Der Arreſtant, unzweifelhaft ei 
ner der originellſten Verbrecher, mit 
denen jemals die hieſige Polizei 
thun hatte, wird ſich wegen Einbruchs 
zu verantworten haben. 

Miller, der nur über verkümmerte 
Beinſtumpfe verfügt, bewegt ſich auf 
ſeinen Händen vorwärts. 
ſind ungewöhnlich kräftig 
und müſſen ihm die Beine vollſtändig 
erſetzen. Wie er— 
als „Ritter vom Brecheiſen“ zu 
ſuchen, hat'er der Polizei nicht 
rathen; 
frifcher Ihat 
ihm zur Saft, gelegte 
nicht in —— ſtellt. 

Gegen zwei Uhr Nachmittags, als er 
mühſam die Halſted Str. in der Rich— 
tung nach Gooſe Island entlang kroch, 
bemerfie er, 
gemäß, daß das zmeiltödiae 
bäude Nr. 401 Halited Str., welches 
bon der „Dberne Tannery Company“ 
zu Kontorzweden benußt wird, men- 
ichenleer war. Gelegenheit macht 
Diebe, denn Willer tonnte nunmehr der 
Berfuchung, fein Glüc als Einbrecher 
zu verfuchen, nicht mwiderftehen. Gr 
erflomm das Dach eines anarenzenden 
Schuppens3 und Ffletterte von demjelben 
durh ein offenes Feniter in ein 


Sonſtige Räubereien. 


zur Zeit 


ver— 


Verbrechen auch 


35 
| 
| 


' Naubaefellen, der fte in einer 
| jener Ortjchaft überfallen 
waltſam um 


2 Hei 
hinter 


dobert Miller ver⸗ 
verzüglich Folge leiſtete, verſetzte 


* und per Polizeikutſche nach der Re— 
vierwache geſchafft. 
x * * 
Frau N. Steffens aus 
mette jagte geſtern Nachmittag 


Wil⸗ 
einem 
Straße 
und ge— 
ihre Börje erleichiert 
hatte, Die Beute wieder ab und ver: 
Ihaffte ihın eine derbe Tracht Prücgel. 
srau Gteffens, die mehrere Einkäufe 
beforat hatte, befand fih auf dem 
mivege, als.ihr an Hill, nahe 15. 
ein berwahrlofter Sterl, der Dort 
einem Baume auf der Lauer 
geiegen hatte, entgegenjprang und ihre 
Werthiachen verlangte. Als die er- 
chredte Frau dem Befehle nicht un- 
ihr 


Sir., 


| der. Megelagerer einen wuchtigen Hieb 


ı nm 


| melche 
| etanete, 


Milmette jagt einem | 


Leben | 
jein | 


Gin; | und _ dem Wirthe ihr 
wurde aber auf friicher Ihat | 
im | 
an Ramion | fens nie vorher gejehen zu haben, 


aufihren Ar, der zur Folge hatte, 
dah jte ihre $7.50 und zwei goldene 
Ringe enthaltende Börfe, fallen ließ, 
jich der Näuber blitfchnell an- 
um damit im  nädjiten 
Augenblid  Ddaponzulaufen. Frau 
Steffens nahm die Verfolgung des 
Schnapphahnes auf umd folgte 
ihm in angemejfener Entfernung bis 


welcher Drtichaft er 
Schitzuel be⸗ 
jpäter traf 


Boini, in 
die Wirthichaft von Peter { 
trat. Kaum 15 Minuten 
dort auch Frau Steffens ein. Gie er: 
fannte in einem afte, der an einem 
Tijche jaß-und zechte, ihren Angreifer, 
Abenteuer 
mit. Zur Rede geitellt, behauptete der 
Bandit mit frecher Stirn, Frau Stef- 
wor⸗ 


au] er von dem Wirth und drei Säften, 


zu 


ungeachtet feines berzmeifelten Wiper- 
ftandes, durchfucht wurde. In feiner 


| —— Rocktaſche wurde die Börſe ge— 


Seine Arme | 
entwidelt | 


ber= | 


—— aber tit, daß er auf | W. 
z | wItDd, 
abarfaßt wurde und Das | 


in Die Soffe 
dazu fam, fein Gtüct | MM DIE STONE geworfen. 


unden, welche von der Berauhten als 
ihr Eigenthum denge wurde. Der 
Bandit geſtand, verſuchte dann aber, 
Unheil witternd, durch die Hinterthür 
zu entwiſchen, wurde feſtgehalten, ver— 
bläut, daß er am Leben verzagte und 
Dort fand ihn, 
der Ortsmarſchall 
prompt einlochte. 
wie vermuthet 
Landſtreicher— 
Bewohner von 


noch halb betäubt, 
Gordon vor, der ihn 
Der Arreſtant, der, 
Mitalied einer 


bande iſt, welche die 


Vorſtädten in letzterZeit terroriſirt hat, 


ſeinen eigenen Angaben 


Hoͤlzge- notoxiſcher 


Konior der zweiten Elage. Nach einer 


ſorgfältig aufgenommenen 


Inventur 


ſchickte er ſich an, mit Briefmarken, 54 


in Baar, Federn, Schreibpapier und 
ſonſtigen Kleinigkeiten als Beute be— 
laden, 
durch das Fenſter ſeine Flucht zu be— 
werkſtelligen, als ihm das 
in Geſtalt eines Angeſtellten der 
ihm beraubten Firma nahte. Der be— 
treffende Clerk überſchaute die Situa— 
tion mit einem Blick, 


ligten Die 
brachte, 
auf dem ungewöhnlichen Wege 


Verhängniß 
von | 


und brad, als er | 


des Häufchens Unalüd, das unter er: ! 


jchwerenden limftänden am 
Iage einen fühnen &inbrud auszu- 
führen jih untermaß, anfichtia wurde, 
in ein lautes Gelädter aus. Ein Po— 
Iizift wurde von anderen Ungeitellten, 
die ih inzwifchen eingefunden hatten, 
herbeigeholt und der Einbrecher von 
Diefem einer Leibespifitation unterzo- 
gen, Durch welche Die Beute an’3Tages- 
licht gefördert wurde. Derfirüppel war 
fuchsteufelswild darüber, daß er 
ein jo Hlägliches Fiasto gemacht hatte 
und meigerte fich jtandhaft, den Beam- 
ten zu begleiten. Ws Drohungen und 
gütliches Zureden den Arreftanten nicht 


hellen | 


| legen ift, 


gab feinen Namen ale Undrew Iho 
mas an. 

Wiliom, alias „Billy“ Barrett, ein 
Verbrecher und raucht 
häusler, wurde geſtern Nachmittag von 
dem Detektive-Sergeanten John Han— 
ley nach heißer Jagd eingefangen. Er 
ſchmachtet zur Zeit in Kapitän Colle— 
rans Zwinger, während eine Anzahl 
„Geheimräthe“ auf ſeinen Kumpan 
„Micky“ Gleaſon, einen gleichfalls be— 
rüchtigten ——————— ". Ber 
Hanley dur die Zappen ging, Jagd 
machen. 

Barrett wurde bor mehreren Mona: 
ien in Milwaulee wegen Betheiligung 
an einem Bankdiebſlahl, der den bethei- 

Dieben $1700 als Beute eig: 
verhaftet. Gr ftielte Bürg- 
Ihaft in Höhe von $1000, und fuchte 
darauf Das Weite. 

Gleaſon iſt verdächtig, im Verein 
mit anderen amerikaniſchen Verbrechern 
eine Bank in Paris, Frankreich, um 
880,000 beraubt zu haben. 

x * * 


Sergeant Cornelius Cullen von der 
Revierwache an Rawſon Str., deſſen 
Wohnung Nr. 593 Evergreen Ave. ge— 
wurde geſtern um ſechs preis— 
gekrönte Hähne, die ihm Freunde 
aus Cork, Rn zum Gejchent ge= 
macht hatten, beftohlen. Den Dieben 
bürfte es übel ergeben, wenn fie ihm in 
bie Hände fallen jollten. 

* * * 

Fritz Lanward, Nr. 141 Illinois 

Straße, üb berraſchte geſtern Nachmittag 


ı einen Einbrecher in feiner Wohnung, 


zur Vernunft brachten, wurde er troß | 


feines erbitterten Widerftandes ae- 
feffelt, an einem GStride vom Fen— 
fter aus auf die Straße hinuntergelaf: 


rei 


en Ardermann, der fi für 
den „GFugenerrield Monument 
Souvernir Fund“ interefiirt. 
Zeichnet ſobiel Ihr wollt. 
Supjfriptionen von$l aufio. 
beredhtigen zu dem prädti: 
ven Bud: 
“Field Flowers” 
in Leinwand gcb., 8x1l, als 
eine Quittung für die Sub: 
fription zum Fond. Das 
Buch eutbält cine Auswahl 
von jrielns beiten und re: 
repräjentativen Werfen und 
ift zur Ablieferung bereit 

der. größten Ar- Menn dıe grökten Künitler 

tiften der Welt. Oper Melt wicht freimilige 
Beiträge geleiftet hätten, fünnte Das Buch nit 
amter 87.00. bergeftellt werden. 

Der aufgcbrahte Fond wird zur Hälfte an die 

ilte des derftorbenen Gugene iyield vertheiit, 

Die andere Hälfte zur Errichtung eines Monu— 
ment? zum Wndenten an den beliebten Boeten 
der Kinder verwandt. Wprejfirt: 
Eugene Field Monument Souv. Fund 


& in Budläden.) 180 Monroe Str, 
00, Wenn Ahr das PBortp bezablen wollt, 
Yet 10. Grmwäßnt die „Ubennpoft*. Wno* 


(Eugene 
fieſd's 
gedichle. 

Ein $7.00 
Bud). 2 
en 


rachtvoll illu⸗ 
ſrirt von 32 


— — — — — — — —— — — 


als derſelbe im Begriffe war, eine Kom— 
mode zu plündern. Der Dieb gab Fer— 
ſengeld, wurde aber von Lanward ver— 
folgt, von Detektive McCarthy ein- 
gefangen und in der Repvierwace an 
Dit Shicago Ave. eingejperrt. 

* * * 


Der Leichenbeſtatter James Malo— 
ney, Nr. 269 Orleans Str., wurde am 
Sonntag Abend an Whiting und Wells 
Str., von einem von 2 Paſſanten um 
„Feuer“ für eine Zigarre gebeten. Als 
Maloney den Arm hob, um dem 
Wunſche des Bittſtellers zu entſprechen, 
trat deſſen Spießgeſelle an ihn heran, 
ſetzte ihm einen Revolber auf die Bruſt 
und erſuchte ihn höflich, aber beſtimmt, 
der Einfachheit wegen auch gleich den 
anderen Arm hoch zu halten: Im 
Handumdrehen wurde ſodann Maloney 
um feine goldene Uhr nebjt Kette, $12 
in Baar und eine fleine Diamant: 
Krapvattennadel beraubt. Die Räuber: 
nahmen ihn nunmehr in die Mitte, ge- 
leiteten ibn bis zur Ede von Ftanflin 
Str., dantten ihm für das „Feuer“ und 
ſchlugen ſich ſeitwärts in die Büfche, 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 8. Janıtar 1901. 


— 


Die Polizei fahndet auf die Miffe- 


thäter. 
* * * 

Wm. Coyne, von Nr. 41 Dit Huron 
Str., ein Ungeftellter der Chicago & 
Northmweftern = Bahn, murde geitern 
Ubend an Superior und Orleans Str. 
bon zwei Wegelagerern überfallen und 
mit vorgehaltenen NRevolvern um feine 
aus $21 bejtehende Baarjchaft, Jomie 
um jeine goldene Uhr nebft Kette be= 
raubt. Die Wegelagerer beierfitel- 
ligten ihre Flucht und mußten fich big- 
lang ibrer Verhaftung erfolgreich zu 
entziehen. 


100 Meilen in der Stunde 


Eleltrizität ſich fortzube— 
wegen, wird in abſehboarer Zeit eine Thatſache fein. 
Tha tiache iſt aber jetzt ſchön und wird für alle Zei 

en bleiben, Daß feine ſo heilkräftige Arznei aun 
— weiter Welt exiſtirt fſüt alle Leiden der Ver: 
dauungsorgane, des Magens, der Leber, der Därme 
und der Nieren, wie die berühmten St. Bernard 

WKräuterpillen. Nur in Beéezug auf dieſe ſegensrteiche 
Arznei macht die Welt keine Fortſchritte: denn es 
hat nie eine beſſere Medizin für alle jene Leiden ge— 
geben, noch wird es eine ſolche je geben. Für nur 
25 Ceuts in allen Apotheken zu haben. didoſa 


mittels Dampfkraft oder 


Zentralverband deutſcher Militär— 
Vereine. 


Der Zentralverband deutjcher Milt- 
tärbereine bon Chicago und Umgegend 
hielt geitern feine Generalverfammlung 
ob, Nachdem die Jahresberichte der 
Beamten verlefen und angenommen 


worden waren, wurde die Sailerfahne | 


bem Deutjchen Kriegerverein von Chi: 
ccogo, der jie während des eriten Jahres 
fügte, dem Verband wieder eingehän- 
digt. Die Beamtenmahl, zu der nun 
mehr gefchritten wurde, ergab folgendes 
Refultat: Präfident, Auguſt Eſche— 
mann (Deutjche Waffengenoifenfchaft); 
Vizepräfident, John Arndt, (Deutfcher 
Kriegerberein von Chicago); Sekretär, 
©. ©elten (Deutfche Waffengenoffen- 
Ihaft); Schatzmeiſter, Fritz Eicke 
(Deutſcher Militärverein); Verwal— 
tungsrath: F. W. Jende (Deutjcher 
Kriegerverein von Chicago), H. Uhl— 
born (Rriegerverein Elmhurft), Albert 

Luettfe (Landmwehr-Berein), EC. Schäfer 
(Kriegerverein Lafe Viem) und ‘ohn 
Fink (Soldatenverein der Giüdfeite). 
—Auguſt Eſchemann, der neuerwählte 
Präſident, übergab darauf die „Kaiſer— 
fahne“ dem Präſidenten des Landwehr— 
Verein, $ Herrn Joſeph Traub. Beſag— 
ter Verein wird die Fahne während die— 
ſes Jahres führen. Zum Fahnenträ— 
ger iſt Kamerad Fritz Raab ernannt 


worden. 
— —t — — 


Solenne Geburtstagsfeier. 


In dem 


Lokale von Herrn Julius 
Meyer, Nr. 


l 
| 
357 Sarrahee Straße, Ede 
Blackhawt Straße, wird es morgen 
hoch hergehen, denn der joviale Wirth, 
beſſer und allgemein als 
nen-Meyer“ bekannt, wird dann die 
Feier ſeines 50. Geburtstages begehen. 
| Seine zahlreichen Freunde werden ſich 
natürlich dieſe Gelegenheit zu einem 
Gratulationsbeſuch nicht nehmen laſ— 
fen. Die Rede auf das Geburtstags— 
| [ind wird um 9 Uhr Ubends der nicht 
| nicht ‚minder als der „Millionen: 
| Mener“  befannte . „Schujter Graf” 
| halten. 
Sultus Meyer ftammt aus Ham: 
j# bura und fom jchon im Dezember des 
Sahres 1861 nad Chicago. Un 
| dem deutfchen Vereinsleben betheiligt 
| ih Herr Meyer in thätigiter Weis, 
| und er darf fi Gründer oder Mit- 
begründer der nachjtehenden, befann- 
ten Vereine nennen: Aurora Turnper- 
ein, Alt-Plattdeutfcher Verein, Nord 
Chicago ‚Loge KR. of B., Iheaterberein 
„Humor“, Schiller Loge 15, K. of P. 
| und Genefelder Liederfranz. 
| 
| 
| 


Deutſche hiſtoriſcheGeſellſchaft. 


In der geſtern abgehaltenen Monats— 
verſammlung der „Deutſch-amerika— 
niſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft von Il— 
linodis“ brachteArchitekt FriedrichBaü— 
mann ſeinen intereſſanten Vortrag über 
die Baukunſt im Staate Illinois, mit 
beſonderer Berückſichtigung der Bauten 
in Chicago, zum Abſchluß. Der Verein 

beſchloß, den Vortrag in den von ihm 
herausgegebenen „Geſchichtsblättern“ in 
Wortlaut zu veröffentlichen. Herr E. 
G. F. Brill trat mit dem Vorſchlag her— 
vor, durch Entſendung von Delegaten 
in die Verſammlungen anderer deut— 
ſcher Vereine in engere Fühlung mit 
— zu treten, wie überhaupt dar: 
nach zu trachten, das gefammte Deutjch- 
thu um des Staates unter fich enger zu 
verfnüpfen. Die nächte Monatsver- 
jammlung mird ausfallen, dagegen 
wird am 12. Februar die jährliche Ge- 
neralvderfammlung abgebalten werben. 

— — 


* Der als Sämerei-Inſpektor im 
Bundesdienfte ftehende, 56 Jahre alte 
Ihomas Reed hatte geftern das Un- 
glüd, im „Central [ Warehoufe“ an Ruſh 
Str. Durch den Fahrſtuhlſchacht aus 
dem erſten Stockwerk in's Erdgeſchoß 
hinabzufallen, wobei er ſich den linken 
Arm brach. Man ſchaffte den Verun— 
glückten nach ſeiner Wohnung, Nr. 37 
String Str. 


Zodesfäle. 


Nachitebenn folaen die Namen der Deutichen, über 
deren Tod dem Gejundheitsamte ziwijhen geftern und 
beute Meldung zuging: 


Arnold, Bertha, 2 
Pamerid, Wut., 54 
Autters, George, 37 
Garljon, Charles, 3 
Ehrenbera, Fred., 4 


478 31. Str. 
‚212. WM. 
3, 205 Rhine Str. 

7 J. 9915 Reoria Str. 

1 3627 Wirceiter Apde. 
Gchrmann, Chas, 38 ‚, U ©. Abhland Une, 
Kuh, George, 5 N, 39 Haltings Str. 
Miller, Maggie, 3 I, Mecca FFlate. 
Mozel, Andrew, 30 3., 317 Carpenter Str. 
Nik, Nofepb, 37 3., 10 MW. North Une, 
Oftromsfi, Martin, 40 N., 108 Gault Gt, 
Neplow, Wmn., 36 N., 245 Meltoſe Ave, 
Paeliberg, John, v2 ESoutb Holland, AM. 
Vantler, Mary K. I. 167 Dearborn Üne, 
Raul, Aofepb. 6 &,, w 21 Str. 
Nitts, Matthias, Eu N. Halfted Str. 
Voppke. Annie, 3I AM Berry Str. 
Nadit, Alberti, * 79 136 24, Er. 
Miedel,_ Lena, 67 N., SIR Garpenter Str, 
Schmwabauer, &. Glifabeth, 52 Y., 34 Holt Er, 
Simmerl, Nicholas, T4 3.. 356 Laterence Ane. 
Venning, Charles, 15 3, KIM. MO Str. 


Scheidungsflagen 


find anbängig gemacht worden don: 
Sarab F. argen James 9. Nudp, wegen graufamer 


Ir 
J 


I. 
73 
75 
% 8: 


Pebandlung: Unna gegen Wm Klemme, wegen Vers 


Lipbie gegen Sigmump Wabbrab, 
Trunkſucht; Emilie gegen Frank Newhouſe, wegen 
aranjamer Behandlung: Franf H. gegen Mary E. 
Mbire, wegen Berlajjung; Karrie gegen Fred. Roien- 
winfel, wegen araniamer Webandlıma:; m. 9. ae: 
gen Katherine ®. Dunn, wegen Verlajjung; Yusianne 

‚ acgen Hermann Blod, ‚wegen — "Harp 0: 
gen Joſeph Eſtrh, Den Ehebtuchs 


laſſung: wegen 


der „M — 


Wagner⸗MRubens. 


In der prächtig geſchmückten St. 
James-Episkopalkirche an Maple Str. 
traute gefiern Abend um 7 Uhr Rev. 
Stone Fıl. Ann Freya Rubens, 
Zochter von Heren und Frau Harry 
Rubens, mit Herrn Emil Wilhelm 
Wagner, im Beifein von 300 geladenen 
Gäften. Vor der Trauung fam ein 
dur ein 3O Mann jtarkes Orchefter, 
den Kirchenchor und mehrere Soliften 
ausgeführtes mufifglifches Brogramm 
zum Vortrag. Unter den Klängen des 
Sandringham’ ſchen Hochzeitsmarſches 
zog der Brautzug in die Kirche ein, wo— 
bei der Vater der Braut dieſelbe am 
Arme führte Als Ehrenbrautdame 
fungirte Fl Ulma Seipp, als Braut- 
jungfern die Damen Frl. Marie Theu: 
ter, Meta Lefene, Mabel ——— 
FannieHo lle und Tllie Rapp. Vor der 
Braut ſchritten Frl. Calder, als Blu— 
menmädchen, und Hubert Riel, als 
Page. Als "best man” fungirte Herr 
Clifford, als Plabaniweifer die Herren 
Philipp W. Geipp, Hans Eichenburg, 
J. G. Graue, Louis®runs, Peter Ban 
DBliffingen, John Glade, Arthur Wol- 
tersdorf, Jakob Heißler, Walter Raſter 
und William Rapp jr. Nach der Trau— 
ung fand im oberen Saal des Germa- 
nia-Klubhaufes ein folennes Hochzeits⸗ 
diner ſtatt, an welchem über 200 Gäſte 
theilnahmen. Während deſſelben wur— 
den von den Herren Charles H. Wacker, 
Joſeph Brucker und Arthur Koenig aus 
Milwaukee Trinkſprüche auf das 
Brautpaar und die Brauteltern aus öge- 
bracht. Herr und Frau Moaaner haben 
eine Hochzeitsreife nach dem Dften an- 
getreten, von melcer fie am 1. März 
hierher zurüdfehren werden, 


— 


Narktbericht. 


Chicago, den 8. Januar IML, 
Die Preiſe gelten nur für den Gtoßhandel.) 

Schlachtvieh. Beſte'Stiere, %6.10 
ber 160 Pd. ; beite Kühe, 83.15-84.40; Maftichiveine 
85. 8.40: Schade, K3.H0--84.00. 2 

Gefiüael, Gier. KRalbfleijh und 
Stiche. — Lebende Truthühner, Tec das Pfund; 
Lühner 73—Rc; Enten S-8e: Gänje 86.0. per 
Ded.; Trutbübner, für die Küche beraerichtet, RI—% 
Da@in ; Sübner 83-—9c; Enten 9 -10c; Gänje 8% 
das Rin.; Tauben. aa hme, 75c—$1.75 Das Dukend. 
Gier — das Dtzd. — Kalbfleiſch 6—96 per Pfo.; 
je nach der Qualität. — Ausgeweidete Lämmer 
21.10-83.90 das Stück, je nach dem Gewicht. — 
Fifie: Meikfiihe, Nr. 1, rer 3 ak, 87.50 

Sander 54: das Pfund; Grashehte 6-Tc das Pl 
Srnichi chentel 15—50c da8 Dußend. 

Rartoffeln 38-48 per Ruihel; 
fein, $1.25-$2.50 per Faß. 
iicde yrüdte — Aepi-. 81.75--84.00 per 
25 per Faß — Trauber, 
Malaga Irauben, 4 Körbe, 
81.001.235: — Korb $1.00- 3.50: Orangen 
32.5306. 00 per Kifte: Bananen, 50c—$1.50 per Ge: 
hänge: Zitronen 2.H0-83.00 per Kifte, 

Molterei : Bropduifte — Butter: Dairy 
14-—21e; Greamern 16— 247; beite Runitbutter 13—13Jc, 
Rälc;_ friiher Rahmkfäle 10—11}c das Pfund; ans 
dere Sorten d—LI3c. 

Ge m üfe. Sellerie, TIc—$1.25 per Kifte; 
falat &3.23-3.50 ver Nifte: rothe Rüben, 
Ruibel-Sad: Meerrettig, BOc ver DpD.; 
jet, 237-300 per Tugd.; Gurten $L.50-—1.75 p. DD. 
Ntadieschen ver Dad.: Mohriiben, 25—30e 
per 3 Aufbel; Grbien 2.M pro Sad: Wachöbohnen 
50—$1.m per Sad: Vohnen 81.70-82.40 ver Faß: 
Alumenfobl 82.00-82.50 per Korb: Tomaten 50% bi3 
$1.00 ver Auibel;; Eühforn 4—5c das Dutzend; Zwie— 
bein 750906 per Buibel: Spinat 30-40 per Kübel. 


Kleine te Anzeigen. 


85. 80 


Süßkartof— 


F r 
Faßz; Birnen — 75—3. 
4 Körbe, $1.50—1.75; 


Kopf⸗ 
4 per 13 
Schwarzwurs 


HI 


Berlangt: t: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das Mort.) 


Männern, welche beftändige Anfteltung 
Stellingen gejichert als SKollettoren, 
Grocery-, Schuh- Bill-, Entry-, 
Hardware Sterts. 810 wöcher itlich und quiwãrts; Ver: 
fäufer, Mächter, ‘14: Nanitors in Yrlatnebäude, 65; 
Engineers, Glettrifer, Mafchiniften, SIR: Helfer, 
Seizer, Oeler, Porters, Store-, Wholeſale-, Lager— 
und Frachthaus-Arbeiter 512;3 Drivers, Delivery-, 
Erpreß- und Fabritarbeiter, 8510; brauchbare Leute 
in allen Geſchäfts-Branchen. —National Agency, 167 
Waſhington Zimmer 14. janus—11 


Verlangt: 
ſuchen, werden 
‚Buchhalter, Office-, 


E:tr., 


(Sin lediner Mann al& Porter für Die 
Turnhalle, 3143 State Str. 


Hand 


Verlangt: 
Halle. Südſeite 


er anat: Ein weiter 
Nobey Str. 


Lrotbäder. MIN. 


RVerlanat: Fin itarfer 
Grlabrung vorgezogen. 
Diverſey. 


Reel anatı 8 Yındmanı 
Angenebme Stunden. 
Yochr, 250 git Yafe Str. 


einer mit 
nahe 


an Brot: 
Clart Str., 


Junge 
1383 N. 


Muß ſein Geſchäft verſtehen. 
Gute Bezahlung.“ Andrew 


Guter ehrlicher Junge in Grocerv. Gr: 
1492 Milwaukee Ave. 


Brot. 


Verlangt: 


ahrung. 
"Rerlangt: Junge an 8 und Board. 48% 


Yarrdbee Str. 


— rlangt: 
ſorgen und 


um  Dierde zu be: 
Str. 


cin junger Mann, 
Orders ausjufahren. 
Rerlangt: Suter 

014 State Str 


Arlterer Mann für Hand Sarbeit. . Ward 
Kleines Gehalt. 614 Lasſa alle Ave. 





Mann zur Hilfe im Ealoon, 


"Rerlangt: 
und Zimmer 


Starfer Junge unge fäbr 18, 
SM Wabaſh Ave. 


Apothefe. 4 


Rerlangt: 
Wagen zu fahren 


einzelnen 


Verlangt: Siahr iger in 451 


Larrabee Str. 


Verlangt: Fin junger Mann, 
bejorgen umd Sich jonit müsglich zu machen, 
fter Ave. 


Verlan at 
ſchon in —— 
hen. 262 . 


Der langt: 
Str. 


Junge 


um drei Pierde zu 
421 Web: 

Nunge an Brot zu helfen, einer der 
Raderei gearbeitet bet. Muß engliich fpre= 
Str. Jadſon Part Gars 


Guter Mar enndcher. 57 N, Halſted 


Verlangt: Aunge, unget kähr 16 his 17, 
allgemein nüßlich zu machen. 4 pro Mode 
fang. Aor.: ©. 449 Aben dvoſt 


Nerlangt: Junger auter Ronditor, umberbeirathet 
Stetiger Ras Hemrihs, 293 35. Str., nahe In: 
Diana Ave. dimi 


ich in Dffice 
im Ws 


Yen ger deut icher Mann für Porter: Ar⸗ 


746 31 


Mann zur Beſorgung von Pferden und 
6630 State Str. 


4267 Milmanfee An. 


Perfanat: 


beit in Drugftore. Str, 


Rerlangt: 
für Arbeit im Stall. 


VvVerlangt Ein guter Sattler. 


Werlanat: Güter Nerfäufer orsitglich einer, der 
auf der Meftjeite befannt it, für Dr. Rujiell’3 Rep: 
iin Galtjaye Ritter. 200 Rinzie. Str., Ede Dear: 
born, 


Verlangt: 
Bill-Clerk. 
auf der Rorpdicite 
Alter® und Der 
Abendpoft. 


Verlangt: Gin Junae für | leichte Ar beit: : muß die: 
jelbe aber dennod nicht jchenen. Garden City Em: 
broidern Worts, A. dm Mar. 


Rerlanat: Aunger, fediger Manır, der etwas bon 
der Gärtnerei veriteht und ein Wierd bejorgen fann 
in einer Plumengärinerei — heute, zei: 
ſchen 4 und 5 Uhr Nacdın., bei U. 2. Raudall, Nr. 4 
Waſbington Sir. 


Nunger Mann als S tenarapbift und 
einer mit ctiwos Erfahrung und welcher 
mohmt. Schreibt mit Angabe des 
Gehaltsanſprüche. Adr.: B. 859 

dimi 


Berlangt Zwei Manner, um Kolleftiren und Or: 
ders zu nehmen für ein altetablirtes Geihäft. Müj: 
jen Sicherheit ftellen. Nahzufragen vor 9 Uhr Mor: 
gend. Glajer, 2 Milmanfee Ape, 4jn,ImX 

Derlangt: Ceute, um ten beliebten Fidelen und 
Luftigen Roten Kalender zu terfaufen. Guter Vers 


dienft. Bei U, Lanfermann, 56 Fifth Une, Zimmer 
415. 1lof,3mX 


Verlangt: Leute, um Kalender für 1001 au berfaus 
fen. Größte Ausivabl, 5Sifligfte Preife. W. Lanfer: 
mann, 56 Fiitb Ude, Zimmer 415. 11o8,3m2 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen ı unter diefer 1 Rubrik, 1 Gent das das Wort.) 

Beiuht: Schriftieher, in Werf-, 
Yecıdenzjak beivandert, jucht bei 
dauernde Stellung. Adrefje: R 852, Abendvoſt. 


J Gofebäder jucht 


GSejuht: Selbititändiger 
Pag. Adr.: T. Baulina Str. 


—* =; ‚sr ©. 


Geſucht: Fin tücti ger Irne Hand Gatehäder | fucht 
Stellung. 9863 Girard Str. 
Selbſtſtändiger Bäder ſucht beſtändige Ar— 


Geindt: 
beit. Adr.: B. 834 Abenppoft. dimi 


Sejuct: - Junger verbeiratbeter Mann fucht irgend 
welche Arbeit. Kann mit Pferden umgehen. Adr: 
©. 986 Abendpoft. r 


Geſucht: Stetige Arbeit in Autcheribon. babe ein 
Jahr Eriebrung. Rann böbmiih, polmiih, Deutich 
umd ı etmas eng liſch ſbrechen. Apr.: . 246 UbenppoR. 


"Sejuht: Mann in ‚mittleren Jahren « Aucht Haus⸗ 


oder Kücdenarbeit. Adr.: ©. Al Udenppoft” 
Bimidofe 


und 
Lohn 


UAnzeigen- 
mäkigem 


ftetigen 


| 


| 


M 


| Kleine 


‚Stellungen fudhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Wort.) 


Sefucht: Junger Mann, ift jchr geübt im jener 
Küshenarbeit, fann fi auch in aller Art Arbeit nüß: 
ti machen, wünjcht Stelle. Apr. DO. 910 Abenppoft. 

modimi 


Geluht: Guter Schmied fucht Arbeit; 
Abendpoit. 


Pferde beichlagen. Adr.: O 030, 


tann 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


z2äden und Fabriken. 
Grite und zweite Majchinenmäddhen an 


Verlangt: 
17 Brigham Str. 


Röcken. Dampfkraft. 

Verlangt: Majhinenmädden u 
Doien. Etetige Arbeit. Gute Preije. 
coln Str, Schlejinger. 


Erſte Maſchinen ma dchen an Röcken. 285 


und Finiſhers an 
21 R. Lin— 





Verlangt 
Co rnell Str. 


Verlangt Mädchen zum Lernen bei Kleidernaces 
rin. DIM. 


6 larf Str. 


Verlangt: M aidinen mädchen für Tajhen an Hoſen. 
ISIN. Wineiter 2 


Verlingt: 
16 Nabre elt. 
Grie Laundry⸗ Office, 


Verlonat: 
für was zu Danfe zu tbum. 
beit. Erfahrung unnöthig. 
Morgens oder adreiiirt mit Briefmarke: 
Wort Co 155 Sit Wajbington Str., 


Perfangt: — Madchen an Hoſen. 
Straße. Tampftraft. 


Verlangt: 
DOR N. Windeiter pe. 


Rerlangt: Maichinens u. 
47 Brigham Str. 


des “ pitkjches Madchen, ungefahr 
Nuß aut engliſch ſprechen koönnen. 
141 R State Str. 


Frauen und Mädchen, um Fancy: Arbeit 
Guter Lohn; ftetige Ar 
Nachzufragen nah 9 Uhr 
Ideal Home 
Zimmer #. 


112 Mobamt 
modi 


Maſchine mädchen für Taihen an Hoien. 
mdmi 


Sandmadchen an Weſten. 
modt 


welche gute Singiti m 
26 
Tjanlıv 


Mädchen, 
Sängerinnen zu werden. 
vorne. 


Rerlangt: > junge 
men und Yuft baben 


Ro tb Ave. 2 Treppen, 
m terlaı tat: 


Zwei Maſchinen ma dchen und 3 bei Hand 
an guten Röden. 637 ©. Union Str. ſonmodi 
Hausarbeit. 
2 erfahrene ftarfe Mädchen für 
Recie Kojpital. 


Verlangt: Yaundry 


Arbeit. Michael 


bei Haı 1Sarbeit zu bel: 
Ave. 


Madchen 
Foreſtville 


furje Arbeits: 


Junges 
in Familie. 


Terlangt: Srverföchin. [CH ter Sohn, 
ftunden. 41 Cit 13. Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 540 Burling 
Str. 


Verlangt: 
fen. sie! 


f 


Ein nettes Madchen für leichte dausor 


Rerlang at: 
2065 W, Mapdiion St. 


beit. Suter Yobn wird bezahlt. 


Rerlangt: : Madden für leichte Hausarbeit. 503 


Lincoln Are. 


PBerlangt: Madchen für Bau: arbeit. it. 641 mM. Taylor 
Etr., 2. Floor. 


Verlangt: Ein deutiches Madchen für. Haus Sarbeit. 
193 W. Chic ago Ave. 


Re in Mädchen in Saloon, 


autes, “ ftarfes 
Ave. 


— 47 Mi Imaufee 


Rerlanat: Fin 
mit Erfahrung. $4. 


Verlangt: Junges dädchen, um im "Haus 5halt mit: 
zubelien Muß zu Ha: fe ihlei en. 28 Beſt Ave. 


Verlangt: 
fleiner Familie, 


Mädchen für allgemeine” Haus Sarbeit in 
1312 TDiverjey Boulevard, 2. Flat. 


Verlanat: Fine anſtän dige demſche Frau, um für 
einen Mann mit zwei Kindern Haushalt zu führen. 
60 — <tr., zwijchen 6 und 7 Uhr. 


Junges Mäpdden für Haus Sarbeit. Rleine 


F zerlangt: 
306 Mohawt Str. dimi 


Familie. 


Verlangt: Mädchen 
230 Biljell Et, l. 


Haus arbeit? mädden in Familie von 3. 
Oft North Ave., 1. Flat. 


für allgemeine Hausarbeit.— 
Floor. 


‚ Verlangt:_ 
84. 347 

Berlangt: 
15% Bijjel l 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Str. 

Mädchen für all Igemeine Hausarbeit. 
Flat. 


306 


Ver langt: 
Gleveland Alpe., En 


Rerlangt: : Mädchen für. "Haus sarbeit.. Keine Waſche. 
19 Wis conſin Str, Flat 8. dimido 


Verlangt? Deutiches Mädchen Für < gewöhnliche Ar 
beit. Yohn 84 bis &. 1668 RN. Halited Str., 1. $1. 


Verlangt: Gin Feines Mädchen, 14 bis 15 Jabre, 
bei Kindern. 77 Gardner Str. 


Sauzbälterin, 40 bis 50 Fahre alt. Nach— 
Fullerton Upe., im Saloon. 


Jundes Mädchen für Haus arbeit in 
16 Kenftal Str. 


Tüchtines Mädden für Hausarbeit; 


Rerlangt: _ 
muß zu Haufe ichlafen. 725 Yincoln pe. 


Verlangt: 
zu fragen 601 W. 


Verlangt: 
Heiner Familie. 


Hausarbeit, 
bei bo: 
Indiana 

Sjan,ImX 


für Hausarbeit. — 
dimido 


Nerlangt: Köhinnen, Mädchen für 
— und eingewanderte Mädchen 
hem Lohn. Miß Helms, Ecke 32. Str. und 
Upe, 


Verlangt: 
43.£. Troy Str., 


Mädchen für allgemeine Haus arbeit, 
Flat, 


: Ein gutes "Mädchen 
nabe 12. Str. 


zerlangt: 
15 32 Oaldale — 


— Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Haus arbeit. 512 Dearborn Ave. 


Fine Fra, welche einfach kochen kann. 
3240 Cal umet Ave. 


Berl angt: 
Familie. 


Gutes 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 


Deutiches Madchen für dewohn fiche 


Verlangt: e : 
au Glar 


Hausarbeit. 
Str., Store. 
Uelteres Mädchen oder Frau im kleiner 
Nette Mäpddıen für Boardinghaus 
Kostenlos. 1814 Wabaih 


Verlangt: 
Familie, Nordjeite, Net 
und fleine PBrivatfanıilie. 84. 
Ave. 


Verlangt: Eine chtige "Baby: Nurie, 
verlangt. 4432 Ellis Ave. 


. R: ferengen 


Gutes will iges Moͤdchen, friſch einge— 
bevorzugt. Kein Waſchen, kein Kochen, 
VLohn 82 pro Woche, gutes Heim. 255 


erlangt: 
wandertes 
keine Kinder. 
Ontario Str. 


vVerlanot: Ein | junges ; Mädden Für eichte Hausar 
beit in kleiner Familie. 4452 Calumet Ave., 2. Flat. 


Madchen für Husrbeit, fein 
3330 South Bart Abe. 


Erfhrenes 
Heizung. 


Veringt: 
Kocen, 63: 


erlangt: Mädchen oderFrau sur Bilfe beim Ofen. 
Keine Sonntags Sarbeit. Wondy, 258 State Str. 


Berlangt: Ein autes Mäpdden. für aligemeinegaus- 
arbeit, fleine Familie. Guter Lohn. 440 41. Str. 
Mar Wertheimer. 


Verlangt: Gin junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 1071 Arayle Ave. 


Aeltere Frau oder junges Mäpdchen, auf 
Kleiner Lohn, gutes 


Heim. 


Verlangt: 
Kinder aufzuvaſſen. 
224 Garroll Ave. 


Nerlanat: Mäpdchen für allgemeine Hausarbeit. 
Pringt Referenzen. 727 Sevgwid Str., nahe Garfield 
Ave dimi 





Ein gutes Mädchen zur Hilfe der Frau 
922 


modi 


Verlangt: 
in tleinem Boardinghaus; muß kochen können. 
Grand Avoe. 


Rerlan at 
1754 Demi na Court. 


Verlangt: Madchen für allgemeine Haus arbeit in 
Privatfamilien und Geichäftshänier. Kürzlich einac 
wandert. Guter Lohn. Mrs Sozti, 3121 Wentworth 
Ave. modimi 


Verlanat: Gutes Maädchen für zweite Arbeit in 
Heiner Familie; Yobhn 83.00 bis 84.0. 50 E. 44. 
Str.. nahe Grand. Blod. modi 


Gin I Märchen für Hau: Sarbeit. &uter 


Verlangt: 
Lohn. 1759 N. Weſtern Ave. modi 


Verlangt: Fleihidges deutiches Madchen, das bei 
ſeinen Eltern wohnt, für allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Gehrig, 1857 N. Taulina Str. modimi 


Rerlanat: 1 gute Orderfödin. Rocviih's Cafe. 35 
— EN. State Str. modi 


Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
modimido 








Gin gutes Mädchen für a allgemeine 
1794 Miliwaufee Ape. moi 


Verlangt: Madchen erhalten immer r qute Stellen in 
Privat: und Geihäftshänfern bei bobem Lobn, durch 
Mr3.6. Runge, 654 ESevamid Str., Ede Center. 

303%, Im 

W. —— das einzige garößte deutſch-amerila⸗ 
niſche Vermiitlungs-Infſtitut. befindet ſich 5886 R 
Clart Str. Sonniags offen. Gute Plätze und gaute 
Mädchen prompt beſorgt. Sute Kausbälterinnen 
immer an Hand. Tel. @ortik 195. 5izs® 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Eine Frau ſucht Stelle für Küchenarbeit. 
442 Yarrabee Er. 


Gejudt: Madchen fuht Stelle in Saloon. 
tochen. Howe Str. nabe Genter Etr., 2. 


Geludt: Frau mittleren Alters fucht Stelle als 
Haushälterin. 170 Yarrabee Etr. 


Gejuht: Stelle al5 Hanshälterin bei MWittimer mit 
Gute Gmpfehlungen. Geringer 


1 vder 2 Kindern. © 
Lo9n, jedoh autes Heim. 17 Concord Pace, 


Gejuht: Starkes deutiches Mädden juht Stellung. 
625 Loomis Str. 


— Befudt: : Stelke, 
Indiana Str. 


Geiucht: Kinderlofe Wittwe ſucht Stelle al3 Kran: 
fenpilegerin und Hausbälterin. 54 Well! Str. mpi 


Geiuht: Junge, erfahrene Rerjon fuhrt Stelle ala 
Sanzbälterin. Apr.: B. C. 21 Abendpoſt 


Geiuct: Frau u Sucht Rläge 3 zum Waſchen und 
Rugen. Apr.: D. 947 Abendpoft. 


dimi 
Gejudt: 13 Blue 33: 
land Abe. 


Geſucht: 


Kann 
Floor. 


um Kinder zu beauffichtigen. 18 





Stelle al Haushälterin. 


Tüctige Lund: und Reftaurations:Köchin 
fuht Stelle. 11 &. Centre Wie. modi 


, Gejuht: Pläge zum Waihen und Pusen. Süb- 
veite, 4748 PBiibop Str. modi 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Leeres Mapa. Zimmer nahe 
North Wde., Rorpjeite, Udr.: 332 Carpenter Sir. 


Osgood Str. 


Gefhäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
3u verfaufen: Cd:Saloon billig, wegen Abreije 
nah Europa. Adr.: B. 207 Unendpoit. dimi 


Zu verfauien: Feiner Millinerp-Store, beite — 
gend der Nordſeite. Dieſen Monat für den halben 


Brris, Adr.: B. 220 Adendpoſt. 


Zu verfaufe en "Eine: gutgebende. Baderei billig. — 
1724 R. Clark Strä. 

Zu verlaufen: Delikateſſen— 

Store. Rr. 12 - Moffat Er. 

Zu verfaufen: Gin in beftem Gange befimdl: es 
Logırhans, immer vermiethet, 14 Zimmer, Yad, Gas 
Norpieite, Möbel, Brufjels Karpets and Betten neu, 
Miethe für's ganze Haus 40, tft veränderungshalber 
fpottbilig zu verfaufen. Adr.: ®. 233 Adenppoit, 


Zu verfaufen: Sofort, billig, eriter Nlafjic Ed: 
Saloon, MNordjeite, beliebte Strafe volftandig un 
abhängig von Brauerei. Näheres unter U, 835 Abend 


poft. 


gu verkaufen: Gute. Zeitungsroute. 
Str, nabe _Gipbourn Ave. 


3u verfaufen: 
Soutbport Ave. 





und Heiner Grocery: 


18 Din ſche 
dimi 


Autcheribop. 


Ein gautgedender 77 
di—ja 
Morpmeitieite, 
Nadzufragen: 

dimido 


Zu verkaufen: Ausgezeichneter Platz. 
bejonders geeignet für Plattdeutſchen. 
Sta ndard PBreiwing Co. 


—— Butcher Achtung! Kommt un nd jeht die 
beſtgelegene Eck-Grocery und Martet. Großer Waa 
renvorrath, billige Miethe. Muß ſofort vertaufen. 
Beſte Baar-Offerten. Guter Vertaufsgrund. Ecke 
School und Aſhland Ave. modimi 


gu verfanfe n: 
Geichäft. 5105 e. i 


_ Hardivare 
dian lw 


Billig, ein dutgeh⸗ des 
Salited Str. 


Zu vermiethen: Ein guter Saloon unter günitigen 
Bedinoungen. Nähere Auskunft wird ertbeilt in Der 
Independent Bra. Afin., 586-612 R. Halftev Str.. 
swifchen S—10 Uhr Morcens Hin, Didoja® 
— — — — — — —— — — 


Zu vermiethen. 
IXXL diefer Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


Der Rifnif:Plak und Anlagen, un 
ter dem Namen „Kuhn's Barf“ befannt, belegen an 
Milwaufce Aps., Ede von Powell Ave (gerad 
Rod nördlich von der Kreuzung von Milmanfee und 
Meitern Ave.) jind für die Satjon von 1901 zu ver 
nrietben. Die Anlagen jind ungefähr von der Größe 
eınes Strakengeniert® umd enthalten alle notkiwenDt 
gen Bänke, Platform? uw. f. w in auter Ocdunng 
63 befindet jih auch ein arokes zweiitödtars Frame 
banz auf dent Plage, mit Saloon und Wohnzimmern 
an Der Rilmaudee Ave. Scite nahe dem Hauptein 
gang. Wegen Bedingun igen Einzelheiten u. j. w. 
wende man ſich an das Truſt Department 
Title and Truft Company, Klarf und Waihington 
Str., tänlich zwiichen 12 und 2 Ubr. didoſa 
—— ——— ————— —— — 
Zimmer und Board. 
nzeioen unter dieſer Rubrik, 2 Cents bes Bert) 


Zu vermiethen: 


83. 75 pro Mode. nahe North 
Adr.: DB. 85 Abendpoft. 


Boarder, 
Une. 


Verlangt: 
und Milmanfce 


Kaufs: und VBerfaufs:-Angebote. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit. 2 Gent: das Bort.) 


Yaargeld bezablt für altes Gold und Eilber. 259 
Dearborn Str., Zimmer 300. Sjan, difrjon, Im 


Waaren gegen 
Ro ft 31. Str, 


Baar ange: 


und andere 
sin, IimX 


Falkenſtein, 


Groceries 
tauft. MW. 
Die beiten Geldſchrante zu niedrigften Vreifen, 


g25 aufwärts. Sabath Safe Co., 158 Fiitb We. 
28d;5 X, im 


don 


Pierde, Wagen, : Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.‘ 
648 Weſt 


Zu verkaufen: Mähre, 8 Jahre alt. 


Superior Str. 


gu verfai ifen: Zweiſitziges Top Surrey, me Plat— 
form-Waage, deppeltes Gejchirr, zu irgend einem 
Preiſe. 101 High Str. jadimi 


; Top Surren, eine Plat: 
101 Sieb Str. 
ſadi 


zu verfaufen: Zweifhiges 5 
form: IRaage, zu irgend einem Preise. 


Wiöbel, Sausgeräthe 210. 
(Unzeigen unter diefer Rubeit, 2 Cents das Wert.) 





Gebe nah dem Süden— muß alle meine bocdhfeinen 
Möbel verjchleudern, beitebend aus majjid Mobagonn 
PBarlorZnit, Tavenport Bett, antif mafjive Mahagoni 
TDavenport, 100 Nabre alt, majlivem Eichen-Eßzim— 
mier:Sct, Yederftüblen und Porzellan: Schrant; cle: 
ganten Mefjing-Bettitellen, Haarmatraken, Nobagony 
Drefjers u. Chiffonier.: majfipdem doppelten Moha: 
any Rombination-Bücherihrant, Ribliotbefmöbeln in 
Leder gepolitert, Yeder:GCoud, einzelnen Schaufelftüh: 
len, Barlortifchen, Pildern, Spigen:Gardinen, Rugs, 
Draveries, Velvet: Teppichen: alles fehr billig und fo 
gut twie nen. Sofort nachzufragen, Abends oder am 
Tage. 416 YaSclle Str., nahe TDivijioit. dija 


Pianos, mufitatiihe Jnitrumente. 
(Anzeigen unter et biefer Rubrit, 2 Gents bat Bert.) 


Nur KH baar für ein Chideri na Ilpright Piano. 
Großer Pargaiın. Aug. Groß, HU Wells Str. 
Sjan Im 


Rofenbolz. "Piano. Gro: 
nahe Tipijion Str. 
4jan, Liv 


Nur BO für ein feines 
Ber Yargain. 317 Scdewid Str., 


Rähmajhinen, Bicycles zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gens das Wort.) 


pr Lönnt ale Ürten Näbmaihbinen faufen 
MWbosejal:-Breifen bei Ulam, 12 Adams Etr, 
filberpiaitirte Singer $10. High Arm $12. 
Wilion 810. Sprecht vor, ebe Apr kauft. 


‚u 
Neue 
Neue 
Tieb® 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dolar 


Heirathsgeſuch. Wittwer, Ende der 0er, Hand 
werfer, jolidver Mann, wünjht Befanntichait mit rc= 
ipeftabler Dame, zweds Seirath. Kann gutes Herm 
bieten. Etwas Vermögen erwünjcht, wenn auc nicht 
unbedingt nothiwendig. Agenten verbeten. Tisfretion 
Ghrenjahe. Adr.: WB. 203 AUbendpoft. 

Seirathsgeiuch. Meicher, gebildeter deuticher Herr, 
35 Nabre, aus Diitinguirter Familie umd adelig, 
wünjct die Befanntichaft einer gebildeten vermögen 
ven Dame (MWirtive nicht ausgeichlojien) zivefs baldi 
ger Heiratb. Offerten erbeten unter B. 239 Abenppoit. 


Heirathbigeiuh. Suche ein Weibhen. Will liebes 
Fraulein trante® Heim, muB auch eimige taujend 
Dollars haben; ich jelbit bin micht haklih, 25 Nabre 
alt, Theilbaber im rentabler "abrif. Briefe jende 
man gefl. an die Adr.: B 841, Ubendpoft. 


Unterridt., 
(Ungeigen unter biefer Rubrit, 3 Gents das Wort.) 





Piolins und Dandolin:linterricht 
765 Elybourn Abe. 
2803%, im 
Academyof Muſic, 568 R. Aſhland Ave., 
2. Flat, nahe Milſwautee Ave. Erſter Klaſſe Unter 
richt in Piano, Violine, Mandoline, Zither und 
Guitarre. 50 Cents. Alle Sorten Inſtrumente zu 
baden. Whol⸗ſale-Preiſe. WMin lix 


Schmidt's Tanzſchule, 601 Wells Straße —Klaſſen-— 
Unterricht Ze, Mittwoch und Freitag Abend, Sonn: 
taq und Donzneritag Mittag. Lınder Samftag. Preis: 
Walzer monatlid. 2jan,Im& 


Zitber:, Piano, 
in Rayn’3 Muſit-Atademie, 


unge Leute um das Telegrapbiren zu 
Superintendent, 
5Sianim&X 


Berlangt: 
erlernen; Stellungen garantırt. 
La Salle Str., immer 3. 

Gnglijde Sprade für Kerren oder Ta: 
men, in SKleinklaflen und privat, 
und Sandelsjädher, befanntlid am beiten gelehrt im 
N. W. Yufinch College, 922 Milwaufee Upe., nabe 
Raulina Eır. Tags und Abends. Breife mäßig. 
Beginnt jegt. Prof. George Jenfien, Brinzipal. 

l6ag,ddjo* 
— — 


Rechtsanwälte. 
(Unzjeigen unter dieſer Aubrikt. 2 Ceuts das * 


Walteéet G. Kraft, deutſchet Advotat. 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. + 
geihäfte jeder Art zufriedenitelend vertreten. Verfah: 
ven in Yanfervitjallen. Gut eingerichietes Kollift:> 
tungs-Departement. Anjprüce überal burchgeiegt 


Lohne ſchnell RG Schnelle Abreguungen. Beite | 


134 Wajhıngton Sitr., Zimmer 814, 


Empichlungen. 
vote 


Tel. M. 1848 


Albert U. Kraft, 
Prozejie in allen Gerihtshöfen geführt. WRects: 
arichäfte jeder Mrt zufriedenſtellend bejorgt; Bantfe: 
rott-®:rfahren eingeleitet; gut ausgeitattetes Sollek: 
tirungs:Dept.; Anjprüde überall durchgeſetzt; Löhne 
ſchnell tolfeltirt; Abftratte eramimirt. Beite Reie: 
renzen. 155 Xa Salle Str., Zimmer 1015. Xelephon, 
Ceutral 582. does, Dido; a* 


Aovoipd 9. Wefemann — MeGlelland, Allen & We⸗ 
ſemann, deutſcher Advotat, allgemeine Rechts zraxis; 
Spezialität: Grundeigenthumsfragen, gerichtliche Do— 
tumente, Probatſachen, Teſtamente und ausländiſche 
Erbſchaften. Z, 163 Randolph Str. (Metropolitan 
Bloch. ljan,önX& 


Henry & Robinjon, 
Abend-Office: 
Larrabee Str., 


Rechtsanwalt. 





„Ro 9— deutſche Advokaten. 
7 bis 9,. Südoſt-Ecke North Ave und 


gZimmer 9. 2jan ImX 


2. 2. Eichenheimer, deuticher Annotat, praftigirt in 
allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Dearborn Str. 
lian, Im& 

red. Blotte, Rebtsanmalt. 
Ale Rehtsjahen prompt bejorgt.— Suite HUB 
Unity Building, 79 Dearborn Str. un 
Mdz;* 


Patentanwälte. 
(Engeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Lutder 2. Miller, Batent-Anmwelt. Brompte, forg- 
fültige Bedienung; 1ectögiltige Batente: mähıge 
Vreije; Konjulierion und u. zei. 1136 — 

uni* 


Vu RR. Rummiler, beutid-amerifanijher 
Behnianuelt. Mediders Kpestcrgebäune. 1il*z 


eriteit | 


| Bir baven immer Säuferr an Hand. 


Scenrity | 


RS | 


| fullettirt. 
| | ahlun 
Towie Bughalten | font. Sppothefen forclojed. Keine VBorausbezahlung, 


| Arbeit, 
| mwöchentlihe oner monatlihe Abzablungen. 


| Anzüge und Ucherzieher, 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Anzeigen unter biefer Mubrit, 2 Cents das Mertf 


Bermlänbereise. 
Zu verfanfen: 73 Meilen von Chicago, 40 der, 
mit Wlodhaus und Stall, für $440, merth das Dop: 
pelte auf Abzahlung. F. Veters. Grovertown, Ind. 


Zu vermiethen: Haus und Stall mit 15 Ader, | Ede 
Latorence und N. Albany Ave, Aommanpille, $150 
das Nahr. Nachzufragen: 107 Hammond Str., nahe 
Wis conſin Str. Sian, im 


— Eine der beften Farmen 
für GCaih oder für Chicagoer 

wegen Familienverhältntis 
Dimido 


oder zu vertauſchen. Achtzig Ader 
Gırtes Haus und Stallumgen. 33 
Apotheke, 5900 Wentworth Abe. 


Wun tige Gelegenheit! 
Wisconjins, 160 Mder 
Rroperin zu vertanjchen 
ſen. Adr.: B. 339 Adendpeit. 


Zu verkaufen 
2 
Farm, Indiang. 
Acer Roggen. 


Südfeite. 

80 monatlid, 

 monaiiid. a“ 
9monatl? 

Degablen neues 5:Zimmer PVreifed Brid:fFront Haus, 

Preis $1175. Baar Anzahlung nur 8100. Sprecht vor 

. Se Juſtine Str. Rehmt Aſhland 

De na Str., er 47. 

ee 5 t., wner 47. Str. Gar nach 
5. €. Groß, Gigent 504 Mai 

Ilnoo*X EN u 


Nordieite. 

‚Ju berfaufen: Nur HM für eine 81250 Lot, gerade 
rur Schuld angenonmten, an einer feinen Straße der 
Rordſeite, acptlaitert Ste Sinfafjung, Semer 
Waſſer, Gas, elettr. Licht und Gars: jchone Lage 
für Geihäfts- oder Mohnbaus. Werfaufe aub an 
leichte —— Spredt por oder jhreibt an X. 

Reynolds 604 Majonte Tempte. fonmodi 


Zu vertgufen: Spot tbillig, 10 Zimmer Aid Ent: 
tage, mabe Wisconjin Str., Schmidt, 222 
Lincoln Ave. 


Sũdweſtſeite. 

Zu vertauſchen: Zweiftöckiges Haus 11 
alles miedern, an Yoomis Str., für Lotten. 
Yodmwia & Shaffbanier, 
Südoſt Ecke 51. und Loomis Str. 


Beriniedenes. 


Habt Ihr Käufer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
su dermeeiben? Kommt für gute Rejultete zu uns. 
— Sonntags 


Zimmer, 


dimido 


offen von 10-12 Ubr Normittcgd. — 
RNiharvA.Rcoh& Go, 
Ne Vorl Zife Gebäude, Nordoft:&d. LaGcle unn 
Monroe Etr., Zimmer 814 Flur 8. 
2,2% 


Wir fönnen Eure Säujer uno Lotten jchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthzm und zum Bauen; niedrige Zinien, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & Eo., 1199 Milmautee 
Ave., nahe North Ave. und Robey Str dDidoja® 





Geld auf Miöbei z2c. 
(Unzeiaem unter diefer Aubrit, 2 Genis das Merk.) 


4. 9. Grend, 
128 LaSale Strage, Zimmer 4 
Oeld zuverleiben 
euf Möbel, PBianos, Pferde, Wagen u. f. & 
Kleine AUnleiberx 
von 20 bis $40) unjere Spezialität. 
Bit nehmen &ub Me Möbel nicht iveg, Denn ig 
Die Anleihe machen, jondern laffen Diejeiben 
in Eurem Befik. 
Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stadt. 
eht lichen Deutſchen, lommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wolt. 
Ahr werdet es zu Eurem Vortheil finden, bei mit 
dorzuſprechen, ehe Ihr anderwärts hingehbt. 
Die ſichtrſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 


A. 8 Frend, 10a9,1j2 
123 So&ale : Straße, Zimmer 8. 

Ge!>! Geld! Geld! 
Chicago Mortguge Loan Company, 
175 Dearborn Gir., Zimmer 216 uno 217. 
Chicago Wortgage Soan Company, 
Simmer 12, Sapmarket Theater Quilding, 

16l W. Modifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Eud Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel. Pferde, Wagen oder its 
gend weldhe aute Sicherheit zu den billigiten Bes 
bungungen, — Dariehen fönnen zu jeder Zeit gemadd 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit an» 
cenonmen, wodurd die Koften der Anleihe verringert 
werden 
Chicago Mortgage loan Company, 

175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und * 


Alle guten, 


Geld zu verleihen — 
euf Möbel u. Pianos, ohne zu entfernen, in Sums 
mei von $20 bis $200, zu den billigften Raten und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Gie 
von uns borgen, laufen Sie keine Gefahr, dab Sie 
Khre Sachen verlieren. Unijer Geichäft ift verants 
twortlih und lang etablirt. Keine Nachfragen mwers 
den gemadt. Alles privat. Bitte, ipreht vor, ehe 
Sie anderswo bingehen. WUle Austunft mit Bers 
gnügen ertheilt. 

Das einzige deutiche Geihäft in Chicago. 
Adler Leib Eo., 70 LaSade Str., 3. 34, Ede Rane 

dolph Str. D. ©. Noelter, Manager. z®’ 


Shicago Credit GCompauy, 
92 LoSahe Etr., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Veröffentiihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Anzahlunger. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianof, Bferde und Wagen. Gpredt bei uns vas 
und fpart Geld. 

92 LaSalle Str., Bimmer 21. 142° 
Branh:Office, 534 Lincoln Upe.. Lake View. 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Seid obne Rommiflion. — Zouid Freudenberg dere 
leibt Brivat:Kapıtalien von 4 Proz. an ohne Kome 
miffion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hohne Ade., 
Gde Cornelia, nahe Chicago WÜpve. - NRahınittagsz 
Drfice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn — 
3og 


GeldohbneRommiifion. 

Mir verleihen Geld auf Örundeigentbum und zum 
Bauen und beredynen feine Kommiflion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 45%. Hauſe? 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verfauft und bers 
taujht. — William Freudenberg & Co., 140 Waihs 
ingten Str., Sübdoftede SaSalle Str. 9fb,ddfa® 


Wir verleihen Geld auf Chicago Grundeigenthum, 
ohne Kommiſſion. 
Ridard URoh& Eon, 
Zimmer 814, Flur 8, 171 YaSalle, Cde Monroe Etr. 
Sonntags offen von 10-12. 2n3X® 


Brivatgeld zu verlei ben auf Grundeigentbum und 
zum Bauen, zu 4, 5 und 6 Prozent. Udr.: S. 453 
Abendpoit. Yan,imX 


Wenn Snpothefen: :Mucherer droben. ſprecht vor 
Zimmer 41, 92 LaSalle Str. 20mm® 


"Habe 3300 zu verleihen zu 6 Prozent auf Grunde 
eigenthum. Adr.: E. 415 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Erſte Supotbeten, bon 870 Bis 
81500. Zimmer 32, 119 ZaSalle Etr. dimi 


— — — — — — — 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter bie diejer Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Jemand Geld? Bir tolettiren 
fhnellitens: Yohne, Roten, Board-Bills, Miethe und 
Sıulden jeder Art auf Brogente. Nichts im Voraus 
zu bezahlen—durh unjer Spitem Tann irgend eine 
Rechnung tollettirt werden. —Wir berehnen nur eine 
tleine Kommiflion und ziehen e$ don der kollettirieg 
Hill ab. Durch dieſes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerfjamfeit erzielt, da wir nicdht3 berdienen, bis 
wir folleftirt haben. Wir ziehen mehr jhliehte Schule 
den ein al3 irgend eine Ugentur Chicagos. Kein Gre 
folg, feine Bezahlung. The Greene Agency, 502, 
9 Dearborn Str., Zel.: Gentral 371 17desim& 


Noten und ſchlechte Rechn unden aller Ars 
Garniſhee beſorgt, ſchlechte Miether ent⸗ 


Schuldet gr 


Sohne 


Greditor’ä Wercantile AUgenchyh, 
125 Dearborn Str., Zimer 9, nahe Madijon St. 
F. Schultz, Kerhtsanmwalt. —E. Softman, Konftableg, 

Mottdi doja,if 
’ 5 (Leichte Abzahlungen.) 

Herren:Kleider, Kundenfhneidges 

und Relsjahen, auf Mei 


Grane 
„für alle 
Damentfleider 


Kredit 


Grane& &o.., 
Ave., 4. Floor, 


B uel D 
167—159 Wabaſh Elevator. 


Ndire 


Auf Kredit — kleine Abſchlags zahlungen von 50 
6t3. und 31.00 die Woche — Herren- und Kinder⸗ 
fertige und zu Maß ge⸗ 
Damen- und Mädchen-Jagets, Kleider, Röde 
in den allerneneiten Moden und zu 
den allerbilligften Breifen. X. Lemwp, 66 Ban Buren 
Str., nahe State Str., Room +4. 10d31m*% 


Löhne, Roten, Miethe und Ecdulden aller Art 
prompt follettirt. Schlehtzahlende Miether hinaus⸗ 
geſetzt. Keine Gebühr, wenn nicht erfolgreich. — 
Aibert A. Kraft, 155 LSaSalle Str., Zimmer 59 
Te le phone Central 582. —— 

ag tollettire Löhne, 
und zable alle Roften: 
zahlung, wenn feine Golleftion. 

Zimmer 34, 161 Randolph Str. 

he Standard Agency.“ — Forderungen jedes 
Art eingezogen. Bezahlung aus ven * Einnahmen, 
Keine weiteren Reiten. 95 Dearborn Str. 

058, 1mi 

— Greenban ım Co., Diamanten:$ändler, R. 408, 

nter Occan Bidg. Baar oder Kredit. Sin.Imæ 
506, 36 $ LaSalle 

3jon,imz 


4l, 
Ans? 





machte, Di 
und Belzjaden, 


"Accounts, Renten u. u. f. 
ohne Kommifjion; Teine Bes 
M. ©. Handen, 


— — für tbätige Zeute. 
Str. 

Löhne follektirt 
2 YaSale < Str. 


Banterott: Verfahren eine Eprzialität. 
iänell. Zimmer 41, R LaSalle Str. 


für arme Leute. Zimmer 


Billig un» 
Ans? 


Yerztlidhes. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 1% Wels Er. Spezial⸗Atut — 
Erfhlehts:, Hauts, Blut:, Nierens, Deder- und Mes 
oeutrankpeiten ichnell zcherlt. Konjultation um» Uns 
terftihung frei. Spredfunden 9-9, Gountags —— 

Yen 


a hnar 
ahre 
Breiie. 


Ireland, M. D. ©, D. D. ©,, 
18 —— Str. und 307 Division Str. 15 
Ghicags. Grfter Klajie Urbeit. Mäbige Br 





5 


Kine Blut-Kur frei verjandt. 


Eine freie Yerfudis-Behandlung jedem Peiden- 
den privalim per Hof überfandt, 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Dienftag, den 8. Januar 1901. 


en. 
mn une 


————0—— 


die viele tauſend Meilen weit hergefom- 
| men, Du bift fehr Hug und haft mich 
| taufend Dinge gelehrt, wovon ich nichta 
wußte, und bei allebem bilt Du bod) 
' das Kind und ich.bin die Mutter. Was 
‚ ich weiß, fannft Du nicht wiſſen, kannſt 
den Quell meiner Glüdfeligfeit nicht 
| ergründen und nicht das Meer meines 
| Leides, bis Du jelbjt gleiches Weh ge= 


fommen laffen, fondern fich jehr früh 
in ärztliche Behandlung begeben. Denn 
eine Zahnfiftel ift ein fehr langmwieriges 
Uebel und — außerdem läßt eine 
Badenfiftel nach der Heilung noch eine 
häßliche Narbe im Geficht zurüd. Die 
Behandlung befteht beim Beginn der 
Entzündung im Blutenziehen, Anwen- 
dung geeigneter Mundmwäfler u. a. m., 


Zhre Erkältung, wenn 
vernrachläfligt, kann den 
ganzen Winter über an- 
halten. Zögern Sie nicht. 
Yehmen Sie 


E nn — — 
— Tinnnu mmnamoan mvunß, u. 


ms AEASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sort, Die Tr Immer 


ÄlegetablePrep As- 
similating theFoodandRegula- 
|| fing the Stomachs and Bowels of 
(SET 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness and Best.Contains neither 
Opıum,Morphine nor 

Nor NARCOTIC. 


Aperfect Remedy For Constipa- || 

|| tion, Sour Stomach,Diarrhoea,| | J 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness andLOSS OF SLEEF. 


-. 


FasSirile Signature of 


MFH 


NEW YORK. 


Gekauft Hall 
Trägt die 
Unterschrift 


In 

Gebrauch 

Seit Mehr Als 
Dreissig Jahren 


m YEASTORIA 


EXACT: COPY DP WRAPPER. 


WWR 


— — 
Uanlahka, 
das Staatsglück. 


Von Rudyard Kipling und Wolcott 
Baleſtier. 


(Fertlehurv., 

„Nuch wenn ich hier bin, fann id) das 
Kind nicht vor jedem Aebel behüten,“ | 
faate Kate, die Hände vor’s Gelicht | 
ihlegend. „Darum fchiden Gie ihn | 
fort, fort aus diefem PBalaft, fo fchnell 
als möglih. In Gottes Namen laffen 
Eie ihn ziehen.“ 

„Sub hai! Gud hai! 
Mahrbeit, die Wahrheit!” 

Die Königin wandte fich zu dem 
Weib, das zu ihren Füßen Jap. 
„Drei haft Du geboren?” fragte fie. 

„Drei — ein viertes hat nie geatdmet, 
und lauter Söhne waren’s," jagte da? 
Weib der MWülle. 

„Und die Götter haben fie von Dir 
genommen.” u 

„An Blattern jtarb der eine, am Fie⸗ 
ber zmet.“ 

„Bilt Du gewiß, daß die Götter e8 
gethan?” ° | 

„Ich war bei ihnen bi3 zum legten | 
Athemzug.“ 

„Dein Mann — der war alſo ganz 
Dein Eigen?“ | 

„Wir waren nur zu Ztweien, er und | 
ih. In unferen Dörfern find bie | 
| 
| 
| 
| 
} 
| 


63 ift die 





Männerarm, da haben fie genug an ei= 
nem Meib.“ 

„D, Ihr feid reich in Euren Dör- 
fern! Höre mich an — wenn ein Kteb3- 
mweib Deinen Dreien nach dem Leben 
getrachtet hätte... .“ 

„Würde ich fie erfchlagen haben, mas 
ſonſt?“ 

Das Weib rief mit bebenden Nüftern | 
und ihre Hand griff raſch in die Falten 
des Gewandes. 

„Und wenn Du an Stelle der drei 
nur einen einzigen gehabt hätteſt, die 
Wonne Deiner Augen, und gewußt hät— 
teſt, daß Dein Schooß keinen zweiten 
tragen wird, und das Kebsweib hätte 
dieſem einzigen auf Schleichwegen nach 
dem Leben getrachtet? Was dann?“ | 

„Ich würde ſie erſchlagen haben, aber 


hütet werden. 





leicht hätte ich ihr das Sterben nicht 
gemacht. An ihres Mannes Seite, in 
ſeinen Armen würde ich ſie erſchlagen 
haben, und wenn ſie geſtorben wäre, eh’ 
meine Rache ſatt war, wäre ich ihr nach— 
geſchlichen in die Hölle.“ 

„Du kannſt in die Sonne hinaus— 
treten und durch die Straßen gehen, 
und kein Mann ſieht ſich nach Dir um,“ 
verſetzte die Königin mit Bitterkeit. 
„Deine Hände ſind frei, Dein Antlitz 
iſt unverhüllt. Wenn Du aber eine | 
Sklavin wäreſt Du unter Sklaven, 


eine Fremde unter fremdem Volk und“ 
— ſie flüſterte es kaum vernehmlich — 
„der Gunſt Deines Herrn beraubt?“ 

Das Weib küßte den zarten Fuß, den 
ihre Hände umklammert hielten. 

„Dann würde ich mich nicht verzehren 
in Sorge, dann würde ich nur daran 
denken, wie aus meinem Sohn ein Kö— 
nig werden kann, und würde ihn fort— 
ſchicken, dahin, wo des Kebsweibes 
Macht nicht reicht!“ 

„Iſt es ſo leicht, ſich die Hand ab— 
zuhauen?“ fragte die Königin ſchluch— 
zend. 

„Beſſer die Hand als das Herz, Sa— 
hiba! Wer vermöchte ein Kind zu 
behüten an einem Ort wie dieſer?“ 

„Sie iſt von weit her gekommen,“ 
entgegnete die Königin, auf Kate deu— 
tend, „und ſie hat ihn mir ſchon einmal 
vom Tode errettet.“ 

„Ihre Mittel ſind gut und ihre Hand 
iſt geſchickt aber — Du weißt es ja — 
ſie iſt nur ein Mädchen, das weder Be— 
ſitz noch Verluſt keunt. Es mag ja 
fein, daß ich ein Kind des Unglücks 
bin und daß mein Blick Unheil bringt 
— mein Mann freilich ſprach anders 
im letzten Herbſt — aber es mag ja 
fein. Und doch kenne ich den Schmerz 
in der Bruſt und den Jammer um das 
Neugeborene, wie Du ihn kennſt.“ 

„Wie ich ihn kenne!“ 


THE SENTAUR COMPANY. NEW YORK CITY. 
r —B 


„Mein Haus iſt leer und ich bin eine 
Wittwe und kinderlos und nie mehr 


wird ein Mann mich zur Ehe begeh— 
gr “u 
ven. 


„ie ih — wie ih..." 

„Nein, Dir ift der Kleine geblieben, 
mag Dich au) fonft Alles verlaffen ha= 
ben, und der Kleine muß forglich be= 
Wenn fi) Neid und Ei= 
ferfucht rühren gegen den Knaben, To 
it's nicht wohl gethan, iön in diefem 
Miftbeet zu laffen. Laß ihn fort!“ 

„Aber wohin? Weiß es denn Fräu— 
lein Sahib? Uns, die wir hinterm 
Vorhang fiben, tit die Welt ja dunfel.“ 

„Ich weiß, daß der Prinz aus freiem 
eigenem Antriebe in eine Fürfienfchule 


| nach Wdichmir gehen möchte, wie er mir 
jelbit gejagt hat,“ ermiderte Kate, die, 
| das Kinn in die Hand geftübt, der gan- 


zen Unterredung gefolgt war. „E38 
handelt fich ja nur um ein Jahr oder 
zwei.“ 

Die Königin lachte ein wenig unter 
ihren Thränen. 

„Nur ein Jahr oder zwei, Fräulein 
Kate! Weißt Du nicht, wie lang eine 
einzige Nacht iſt ohne den Knaben?“ 

„Aber er kann zurückkommen, wenn 
Du ihn rufſt, aber kein Rufen bringt 
die Meinigen zurück. Nur ein Jahr 
oder zwei. Sahiba, auch Denen, die 
nicht hinterm Vorhang ſitzen, iſt die 
Welt dunkel!“ ſagte das braune Weib 
leiſe zur Königin. „Es iſt nicht ihre 
Schuld — wie ſollte ſie wiſſen?“ 

Kate fühlte ſich wider Willen verletzt 
von dieſer Art, ſie beharrlich als vom 
Geſpräch auszuſchließen. Sie, mit 
dem ſchweren eigenen Leid im Herzen, 
ſie, die ſich andere Leiden zum Lebens— 
lauf erkoren hatte, ſie ſollte an dieſem 
gemeinſamen Frauenleid keinen Antheil 
haben? 

„Was ſoll ich nicht wiſſen?“ fragte ſie 
in dieſem Geſtüm beinahe ungeſtüm. 
„Kenne ich etwa den Schmerz nicht?“ 
Iſt er nicht mein Leben?“ 

„Noch nicht,“ verſetzte die Königin 
ſanft. „Weder Leid noch Luſt. Fräu— 
lein Kate, Du biſt ſehr klug und weißt 
Vieles, ich dagegen bin eine Frau, die 
nur die vier Wände des Palaſtes kennt, 
und doch bin ich wiſſender als Du, 
denn ich weiß, was Du nicht wiſſen 
fannfi, obwohl Du mir meinen Sohn 
zurüdgegeben haft und diefer Frau bie 
Sprade ihres Mannes! Womit fol ich 
Dir’3 lohnen?” 

„Mit der Wahrheit,“ flüfterte das 
raune Weib. „Wir find alle Drei 
Frauen, Sahiba — da8 abgefallene 
Laub, der blühende Baum und die ber= 
ſchloſſene Knoſpe.“ 

Die Königin faßte Kates Hände und 
zog das Mädchen ſanft zu ſich heran, 
bis ihr Kopf auf dem Knie der Kö— 
nigin ruhte. Erſchöpft von den Auf— 
regungen des Morgens, müde an Leib 
und Seele, ließ ſich Kate die Ruheſtätte 
gern gefallen. Weiche, linde Frauen— 
hände ſtrichen ihr das dunkle Haar aus 
der Stirn, und Augen, die viel geweint 
hatten, ſenkten ſich tief in die ihrigen, 
indes der Arm des braunen Weibes ſich 
an ihre Hüften ſchmiegte. 

„Höre mi an, meine Schweſler,“ 
begann die Königin mit unendlicher 
Zärtlichkeit. „In unſeren Bergen da— 
heim erzählt man mir von einer Ratte, 
die ein Stück Safran gefunden und da— 
mit eines Apothekers Laden aufge— 
ſchloſſen habe. So iſt es mit dem 
Schmerz, den Du kennſt und heilſt, Ge— 
liebteſte. Du biſt mir doch nicht böſe? 
Nein, es darf Dich nicht kränken! Ver— 
giß, daß Du eine Weiße biſt und wir 
Inderinnen ſind, bedenle nur, daß wir 
Schweſtern ſind. Kleine Schweſter, 
für uns Frauen alle gilt eine Wahr: 
heit — die kein Kind geboren hat, iſt 
feine Wiſſende, die Welt iſt ihr verbor— 
gen. Ich bete zitternd zu dem und je— 
nem Gott, von dem Du ſagſt, er ſei 
ſchwarzer Stein, ich ſchaudere vor dem 
Nachtwind, weil ich glaube, die böſen 
Geiſter reiten um dieſe Stunde an 
meinem Fenſter vorüber, und ich ſitze 
hier im Dunkeln und ſtricke wollene 
Sachen, die Niemand trägt, und bereite 
Süßigkeiten, die ungefoftet bon meines 
Heren Tifch zurüdtommen. Und Du, 


 Toftet haben wirft. Sch babe Dir von 


| meinem Kinde erzählt — Alles, ja mehr 


ı als Miles! Kleine Schweiter, weniger 


| 
| alö die Wurzeln meiner Liebe zu ihm 


‚ habe ich Dir gezeigt, weil ich wußte, daß 
Du mich nicht verftehen fönnteft! Ich 

: hätte Dir mein Leid geklagt, all mein 

ı Leid und mehr denn alles, meinft Du, 
als ich mein Geficht an Deine Bruft 
lehnte? Wie hätte ich Dir Alles Hagen 
fönnen? Du bilt eın Mädchen, und 
das Herz in Deinem Bufen, dad am 
meinigen fehlug, verrieth mir fehon 
durch feinen Schlag, daß es mich nicht 
veritand. AUnd fiehe, diefes Weib, das 
bon draußen herein fommt, weiß mehr 
bon mir, al3 Du! Und in einer Schule, 
jo haft Du mir erzählt, haben fie Dich 
gelehrt, wie man Srante heilt, und eg 
gibt feine Krankheit, von der Du nicht 
müßteft! Sleine Schwefter, was foll 
die vom Leben verjtehen, die nie Leben 
gab? Haft Du je ein Kind faugen ge- 
fühlt an Deiner Brufi? Was braudjt 
Du denn zu erröthen? Haft Du’z ge- 
fühlt? Nein; ich weiß ee. Als ich 
Deine Sprache zum eriten Mal ver- 
nahm, als ich Dich nur gehen fah im 
Hof von meinem Fenfier aus, mußte ich, 
daß Du es nie gefühlt haft. Und bie 
Undern, meine Schwejtern in der Welt, 
milfen’s auch, nur daß fie nicht zu Dir 
Iprechen wie ih. Wenn das Leben 
wächſt in ihrem Schooß und ſie wach 
liegen in der Nacht, hören ſie die ganze 
Erde ſich rühren nach dem Takt ihres 
Herzſchlages. Aber warum ſollen ſieDir 
das ſagen? Heute iſt Dein Werk im 
Spital unter Dir zuſammengebrochen 
— ijt’3 nicht fo? Und die Frauen 
find fortgegangen, eine nad der an 
dern. Und was haft Du ihnen ge: 
jagt?“ 

Un, Kätes Stelle antwortete das 
braune Weib: „Sie fagte: Bleibt bei 
mir, ich will euch gefund machen.“ 

„Und mit welchem Eid hat fie'a Jh 
nen gelobt?“ 

„Mit feinem Eid“, 
Grau. „Sie ftand nur 
und tief fie an.“ 

„Und worauf jo fi ein Mädchen 
berufen, um fchlotternde Weiber zurüd- 
zubalten? Auf die Mübfal, die fie 
auf fih genommen hat? Die verftehen 
jene nicht, aber bon den Schmerzen, die 
ein Weib mit dem andern getheilt hat, 
meiße jede. Kein Kind bat in Deinen 
Armen aerubt, der Mutterblic leuchtet 
nicht aus Deinen Augen, mit welchem 
Zauber mwillit Du denn Weibern gebie- 
ten? Sie fagten, Deine Arzneien feien 
berhert und die Frucht ihres Leibes 


berjebte Die 
unterm Thor 


werde mißgeftaltet — mas meißt Du | 
denn bon der Quelle bes Lebens und | 


Todes, um fie ander3 zu belehren? In 
den Büchern Deiner Schule, ich weiß e3 
wohl, fteht geichrieben, daß folche Din- 
ge nicht fein können, 
lefen feine Bücher, nicht aus Büchern 
lernen wir das Leben begreifen. Wie 
follte eine, die es 
fennt, unfern Willen Ienfen? Es müßte 
denn fein, daß die Götter ihr beiftehen 
und bie Götter find fern. Du haft Dein 
Leben dran gefegt, den Frauen zu hel- 
ten, fleine Schemefler — mann mirft 
Du jelbit Weib werden?“ 

Die Stimme verftummte. SKätes 
Haupt war im Schooß der Königin 
vergraben; fie hob e3 nicht auf. 

„Ay!“ fagte das braune Weib. Das 
Zeichen bes rauenftandes ift bon 
meinem Haupt genommen, die Glas: 
Ipangen an meinem Arm find zerbro- 
chen und mein Anblid bedeutet Unheil 
dem Mann, der auf die Neife auszieht. 
Solang ich lebe, muß ich einfam blei- 
ben,, allein mein Brot verdienen und 
an die Zodten denfen. Aber wenn ich 
auch müßte, daß ich alles Leid noch ein- 
mal erfahren follte, in einem ftatt zehn 
Sahren, doh würde ich den Göttern 
danken, daß fie mir Liebe gefchenft ha- 
ben und ein Kind. Mill das Fräu- 
fein Gabib diefe Worte ald Zahlung 
nehmen für Alles, ma? fie an meinem 
Mann getban hat? ‚Ein mandernder 
Priefter, ein finderlofes Weib und ein 
Stein im Waffer, die gehören zufam- 
men’, fagt ein Sprichwort unferes Vol- 
fee. Was mil das Fräulein Gahib 
jeßt beginnen? Die Königin hat 
Mahrheit gefprochen. Die Götter und 
Deine Weisheit, die weit hinausgeht 
über die Mädchenmweisheit, haben Dir 
bis hierher geholfen. Des bin id 
Zeuge, die ih um Dich war und Dein 
Ihun gefehen habe. Aber die Götter 
haben Dir zu miffen gethan, daß ihre 
Hilfe zu Ende fei — mas bleibt Dir 
dann? ft dies ein Leben für Eine 
wie Du? it es nicht, wie die Kö— 
nigin fagt? Sie, bie bier allein fit 
und nichts fieht von der Welt, Hat ge- 
fehen, was ich fah und wußte, ala ich 
Did Tag für Tag bei den Kranken ſah 
— Heine Schmweter, ift es nicht fo?“ 

Kate hob lanafam den Kopf und 
ftand auf. 

„Nimm das Kind und Ta uns 
gehen,“ jagte fie mit beiferer Stimme, 

Die barmberzige Dunfelbeit im Zim- 
mer berbarg den Andern ihr Antlitz. 

„Rein,“ entfchied die Königin. „Die 
drau fol ihn zurüdbringen. Geh’ Du 
allein.” 

Und Kate ging. 


(Fortfegung folgt.) 


Medizin frei 
für Hänner! 


Um jedem fchiwachen oder nerböjen Manne 
au beweijen, da5 die Behandlung, durch die 
id Heilung erlangte, Aud) ihn furiren wird, 
kin ich gerne bereit, Jedem, der tvirkfich der 
Hilfe bedarf, einen Kurs diejer Heilmittel 
frei und ohne jegliche Koften per Poft zu: 
lommen zu laffen. €3 ift nur eine Brief: 
marke erforderlich, um ji) von der Ehrlich: 
teit meiner Offerte zu überzeugen. 


Eduard Seinkmann, 


dideſa · 208 Monroe Str., Hoboten, N. 3. 


| der nehmen. 


aber wir Frauen. 


nur aus Büchern | 





HALE’S 
HONEY 


Horehound and Tar 


die ficherfte und fchnellite 
Heilung für E: fältungen. 
Sein Rekord tft riejig für 
die Heilung von kitzelndem 
oder jtechendem Hujten, 
entzündetem Hals, Bron» 
chitis und allen Bejchwer- 
den des HBalfes oder der 


gungen. 
Zu verkaufen bei allen Apothetern., 
Vite’3 Zahnweh: Tropfen helfen in ciner Minute. 
Sil’s Haar: und Bart = fFärbemittel, 


{hmwarı und braun, 50 Cents. 


Zahnſchmerzen. 


Es iſt eine eigenthümliche und be— 
kannte Thatſache, daß oft die ſchwerſten 
Krankheiten ſehr geringe Beſchwerden 
verurſachen und umgekehrt ungefährli— 
he Zuftände häufig Außerft qualooll 
find. Der Lungenjhmwindfüchtige, der 
Ihon mit einem Fuß im Grabe Steht, 
Ihmiedet noch die fühnften Zufunfts- 
pläne, während der von Zahnjchmerzen 
Heimgefuchte an Gott und der Menfch- 
heit verzmeifelt und „auf die Wände 
hinaufflettern“ möchte. 3 gibt mohl 
felten einen Menfchen, der nicht Tchon 
einmal in feinem Leben Zahnjchmerzen 
gehabt hat, ja mancher wird ganz be= 
ſonders viel hiervon geplagt. Man foll= 
te daher annehmen, daß jeder fich jo 
fchnell wie möglich von diefer Plage 
dauernd zu befreien fuchen wird. Aber 
bei feinem Uebel wird fo viel gequad= 
Talbert, wie beim gahnfchmerz, und nur 
ſehr fchmer entjchließt fich der Betrof— 


fene dazu, einen Zahnarzt aufzufuchen. . 


Daß jedoch die üblichen und angeprie- 


| jenen zahlreichen Haus- und Apothefer- 


mittel gar nicht3 oder do nur ganz 
borübergehend helfen, fann nicht Wun= 
Denn der Zahnfchmerz 
fann für die Dauer nur dadurch befei- 
tigt werden, daß man feine Urfache 
hebt. Diefe Urfachen find nun aber jehr 
berfchieden. E3 kann daher von einem 
Alheilmittel des Zahmehs feine Rede 
fein, fondern das Mittel, oder beiler ge= 


Tagt, die Behandlung, muß fich nach der. 


vorliegenden Urfahe richten, bie 
herauszufinden Sache bes ZJahnarztes 
ift. 

Zumeilen wird der Zahnfchmerz 
burcch entferntere Urfachen — Gehirn— 
leiden, Kopffchmerzen, Berdauungs- 
ftörungen, Unterleids-Srfrantungen— 
bewirkt, wo er dann nur dur) Be 
fämpfung diejer befeitigt werden fann. 
Doch bejchränfen wir uns hier allein 
auf die Auseinanderfegung der örtli- 
chen Urjachen. 

Bon diefen ift die häufigfte das 
Hohlmerden der Zähne, die fogenannte 
Zahnfaried. Von Natur aus Schwache 
ober dur Mißhandlung (Nüffelnaden 
und Beißen anderer harter Gegen 
tände, Gebrauch metallener Zahn- 
ftocher, Genuß von heißen oder eis- 
falten Speijen und Setränfen u. bral.) 
geihmächte Zähne befommen leicht 
Riffe und Sprünge, durch die alddann 
die im Speichel befindlichen und die in 
ben Speifen enthalterten (auch die in 
Folge mangelhafter Reinigung ber 
Zähne durd) Zerfegung ber Speifereite 
fich Bildenden) Säuren in ben Zahn 
eindringen und diejen zerftören. Ans 
fangs ijt hierbei der Schmerz mäßig. 
Denn jedoh ber Zeritörungsprozeh 
bis auf den Zahnnerv vorgedrungen 
it, jo entjtehen (infolge Reizung der 
Zahnnerven duch eindringende Luft 
oder Speijetheilhen) die richtigen 
Zahnjchmerzen, die oft auf Die ganze 
Geite und bis zum Obr bin aus 
ftradlen. Die allein amwedmäßige Be- 
handlung befteht in jolchen Fallen in 
dem befannten Nervabtödten, was ber 
Zahnarzt durh Einlegen eine3 mit 
Arſeniklöſung, Karbolſäure oder der— 
gleichen getränkten Wattebäuſchchen 
in die Zahnhöhle bewirkt. Iſt der 
Zahn ſonſt noch in einem guten Zu— 
ſtande, ſo wird er alsdann plombirt. 
Im anderen Falle iſt es aber am beſten, 
ihn ſobald wie möglich ausziehen zu 
laſſen. Denn in einer kariöſen Zahn— 
höhle lagern ſich ſtets Speiſetheilchen 
ab, die alsdann in Zerſetzung übergehen 
und ſo einen Fäulnißherd bilden, der 
nicht nur einen übeltriechenden Athem 
verurſacht, ſondern au* zu einer ähn— 
lichen Zerſtörung der Nachbarzähne 
führt. Alſo fort mit einem ſolchen un— 
nützen und unheilſtiftenden Zahn! 

Eine andere Urſache von Zahn— 
ſchmerzen bildet die Wurzelhautent— 
zündung, die Entzündung jenes zarten 
Häutchens, das eine jede im Siefer 
ſteckende Zahnwurzel umhüllt. Herbei⸗ 
geführt wird eine ſolche Entzündung 
durch eine verſteckte Zahnkaries, oder 
durch Zahnſteinablagerungen (Wein— 
ſtein), oder durch ſchlecht ſitzende künſt⸗ 
liche Zähne, oder durch Zahnfleiſch— 
Erkrankungen u. a. m. Die zu Anfang 
mäßigen Schmerzen werden bald ſehr 
heftig, und beſonders iſt das Kauen 
unmöglich. Dann ſchwillt auch die 
ganze Geite bes Gefichtes (oft fehr er- 
beblich) an (die befannte „dide Bade), 
und e3 gefellen fich Tiebererfcheinungen 
binzu. Nach einiger Zeit bricht der 
Eiter am Zahnfleifch oder außen an ber 
Bade dur, worauf Schmerzen und 
Anſchwellung nachlaſſen. So entfteht 
die fogenannte Zahnfiſtel bezw. 
Badenfiftel. Doch fol man e8 zu einem 
ſolchen Durchbruch des Eiters nicht 


womit es häufig gelingt, die Entzün— 
dung im Keime zu erſticken und die 
Eiterung zu verhindern. Iſt dieſe aber 
dennoch eingetreten, ſo muß der er— 
krankte Zahn ausgezogen werden, was 
auch trotz der dicken Backe geſchehen 
kann und ſoll. Vielfach herrſcht noch 
der Glaube, daß man bei einem ange— 
ſchwollenen Geſicht einen Zahn nicht 
ausziehen laſſen darf. Dieſe Anſicht 
ſtammt noch aus jener Zeit her, wo 
man die Zähne mit dem berüchtigten 
Zahnſchlüſſel zog, deſſen Druck auf das 
entzündete und angeſchwollene Zahn— 
fleiſch man fürchtete. Bei den modernen 
eleganten Zahnzangen fällt jeder der— 
artige Druck fort, daher man unbeſorgt 


Jauch bei der dickſten Backe den ſchuldi— 


gen Zahn ziehen laſſen kann. Und je 
früher dies geſchieht, deſto ſchneller 
tritt die Heilung ein. Natürlich müſſen 
dann ſpäter noch, zur Vermeidung von 
weiteren derartigen Entzündungen, 
die oben angedeuteten Urſachen beſeitigt 
werden. 

Häufig bildet ſich die Wurzelhaut— 
entzündung von ſelbſt zurück, und es 
bleibt als Reſt derſelben nur eine 
Backenfiftel, aus der fortwährend ein 
dünner Eiter ausfließt. Viele Menſchen 
tragen eine ſolche Fiſtel jahrelang mit 
ſich herum und unternehmen zu deren 
Beſeitigung alle möglichen Quack— 
ſalbereien. Sie erreichen dadurch jedoch 
weiter nichts, alS daß die [pätere Narbe 
nur noch größer und häßlicher wird. 
Eine Heilung tritt aber nicht früher 
ein, al3 bi3 der betreffende franfe Zahn 
entfernt worden ilt, dann erfolgt fie in= 
deffen auch fchnell und ficher. E3 ijt un 
begreiflich, welche große Scheu mande 
Menfchen vor diefer Kleinen Operation 
haben; lieber quälen fie jich, womöglich 
zeitlebens, mit ihrem eiternden Plages 
geift herum. 


Als eine häufige Urfache von Zahn 
Schmerzen wird auch pielfach die Erfäl- 
tung angejehen. Diejer jogenannte 
theumatifche Zahnjchmerz fpielt im 
Bublifum eine große Rolle. In Wirt: 
lichkeit aber liegt ihm in den allermei— 
ften Fällen ebenfalls eine Zahnfaries 
zu Grunde. Die bloßliegenden Zahn 
nerben werden Durch den bei ber Er— 
fältung mitfpielenden rafhen Wärme- 
mechjel gereizt und in einen entzünbdli- 
hen Zuftand verfekt, der fich auch auf 
die benachbarten Nerven ausdehnt. 
Daher die unbejtimmten, fi auf 
die ganze Kopfhälfte erftredenden 
Schmerzen. Mit Wärme und anderen 
antirheumatiijhen Mitteln ift hier 
wenig auszurichten. Man muß  biel- 
mehr den fariöfen Zahn auffuchen und 
mie oben angedeutet behandeln lafien. 
Daffelbe gilt für jene Zahnjchmerzen, 
bie nicht felten im Berlauf des be- 
fannten Geſichtsſchmerzes (Geſichts— 
neuralgie) auftreten, und wo man 
ebenfalls meiſt einen kariöſen Zahn als 
den Uebelthäter entdeckt. Häufig kommt 
es auch vor, daß umgekehrt, eine Ge— 
ſichtsneuralgie durch eine Zahnkaries 
verurſacht wird. Es ſind viele Fälle be— 
kannt, wo Perſonen jahrelang von der 
heftigſten Geſichtsneuralgie geplagt 
worden waren, die jeder Behandlung 
trotzte, und die dann nach Entfernung 
eines kranken Zahnes ganz ſchnell von 
ſelbſt verſchwand. Man ſoll daher bei 
dieſem Leiden nicht verabſäumen, die 
Zähne einer gründlichen Unterſuchung 
zu unterwerfen. 


Ein Räthſel der Thierwelt. 


Vor einiger Zeit berichteten wir un— 
ſeren Leſern über die originelle Idee, 
den Spuren des Rieſenfaulthiers, des 
Mylodon, nachzugehen, das man noch 
lebend inSüdamerifa anzutreffen hofft. 
Die von der Zondoner Zeitung „Daily 
Erpreß“ au&gerüftete Erpedition, Die 
das Rieſenfaulthier in Patagonien ſu— 
chen ſoll, iſt bereits ein gutes Stück 
vorgerückt. Der Leiter derſelben, Hes— 
keth Prichard, findet, daß je weiter er 
dorthin vordringt, wo er den Aufent— 
halt des Mylodon vermuthet, um ſo 
mehr ſeine Hoffnungen auf Erfolg 
durch die Anſichten der eingeborenen 
Pflanzer unterſtützt werden. Unter 
dem Datum des 2. Oktober ſchreibt er 
nach London: „Wir marſchirten 450 
engliſche Meilen. Alles geht prächtig. 
Die Männer ſind tüchtig und gute Ar— 
beiter. Ich habe ſie ſorgfältig ausge— 
wählt und bei dieſem ſchweren Marſch 
erprobt. Unſere Karawane beſteht aus 
37 Männern, 59 Pferden und vier 
Hunden. Hier im Innern ſind die Leute 
voller Hoffnungen. Niemand iſt bis— 
her in die Kordilleren bis zu dem 
Punkte vorgedrungen, zu dem wir ge— 
hen, und es gibt hier weite Wälder, in 
welchen ungeheure Thierarten unbe— 
kannt leben könnten. Es iſt gewiß ein 
ſchwieriges Unternehmen, das Faul— 
ihier in dem weiten Patagonien zu fin— 
den. Ich binnet überzeugt, daß das 
Faulthier nicht ſüdlich vom Santa 
CTruz-Fluß iſt. So muß ich zwiſchen 
dem Buenos⸗Ayres-See und dem Vied— 
ma⸗See ſuchen. Wir müßten die Kor— 
dilleren in einem Monat erreichen. Sie 
ſind mit ungeheuren Wäldern und 
großen Sümpfen bedeckt, in die noch 
kein Menſch gedrungen iſt. Kein In— 
dianer, keine lebende Seele hat je einen 
Pfad in dieſen Wäldern gebahnt. Ich 
nehme einen Wagen und 60 Pferde, 
von denen zwölf den Tagelöhnern ge— 
hören, und beabſichtige unter den Kor— 
billeren entlang zu geben, Zager auf: 
zufchlagen und bon ihnen aus die Kor= 
billeren meftwärts zu durchforjchen. 
Niemand darf ohne Begleiter eine halbe 
Meile vom Lager fortgehen und zimei 
Leute müfjen immer im Lager bleiben. 
Alle Theilnehmer find mit Flinten be- 
maffnet. 


&efet die „Bountagpof, 


Ein wunderbares Mittel für eine jhredlihe Krankı 
heit — Die Heilung ijt Dauernd. 


Eine freie Berfuhs: Behandlung mird frei_bers 
andt dom State Medical Anftitute um Die Thats 
I zu beweijen, daß die jhrediichfte aller Krants 
beiten geheilt iwerden fan. 3 wird viel gefirit« 
ten über bdiejen Gegenftand, 
unleugbar und müflen anerfannt werden. gi 
fung diefeß neuen Mittels ift merfivürdig Der 
Urt, der das Anftitut unter ſich bat, bat 
eine lange und meitreichende Grjaßrung in der Se· 
handlung dieſer Blutkrankheit, und vor ungefähr 
wei Jahdren, nach einer langen Reihe ne 

a8 die 


aber zhotiahen find 
Die Rirs 


uhungen, fand er ein pofitiveg Mitiel, 


| 
| 


Wirkung des Giftes aufhebt und unſchädlich macht 


und e8 aus dem Körper entfernt. Da er perföntich 
diele hunderte Fälle unterfudgt und fih mit jedem 
Bunkte diefer Krankbeit vertraut gemah: bat, lam 
feine Entdedung gang ratürlih und bat ibm nie 
derfagt. Eine feiner neuerlihen Heilungen vor ein 
faft boffnungslafer Full, da durch die Kranlkheit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiternder Münden, Benlen, Frieden und unange— 
nehmen Gntitellingen bedeit mar. Nm ein paar 
Tagen war die ganze äußere Kaut geheilt und auf 


verfoufen wir dauerhafte und mit Leber 
überzogene Bruhbänder zu 


7 ers, 


für einfeitige 
(jede Bröße). 


65c 


| 
| 


| Wirfung 


war Refierung in jeder Dinfiht wahrnehmber. is 
furze Fortiehung mit dem Mittel bradte eine pol» 
ftändige Heilung zu Wege. 

Die freie VerfuhssBegandlung rettete wiele die 
fonft dem frühen Tode verfallen wären, und biejes 
war der Zwed welcher das Inſtitut veranlahte, dieſe 
Offerte zu mechen. In allen Fällen, wo die Wun⸗ 
den die Krankheit deutlich bezeichnen, kennt der Leis 
dende den Namen und die Natuür des Leidens vol⸗ 
tommen, aber viele die dieje Krankheit ererbt oder 
Ah fürzli) zugezogen baben, jollten fi an das YInflis 
tut wegen eines 4lfeitigen Buches wenden, das biefe 
Krankheit au ih beihreibt und ebenfalls die 

ihre ven Mittels, ESifilide, erflärt. 

Schidt Euren Namen und Updrefle an das State Mer 

dical Anftitut, 134 Elektron-GSebäude, Fort Wanne, 

und fie werden Gud die freie Verjuhsbehands 

{ung portofrei zufhiden, welche den Leidenden jold’ 

wunderbare Grleichterung verigafft, jold’ ein ent» 

züdendes Getünl der Freude über ihre VBeflerung 

bervorruft, die fie völlig für ales frühere Leiden 

und Perjagtfein melche früdere frehlihäge berur» 
fohten, entihädigen. Schreibt befimms heute. 


‘ ür Doppelfeitige 
S1.25 , (iede Größe). ” 


Gleihe Waare itt nirgends in ben Vereinigten Staaten unter 81.50 und 83.00 


zu Faufen. E 
leibsbinden und Nabelbrichbänder. 


Feinere Sorten zu hafden Preifen. „die U 
Billige Krüden. — Gummiflrünpfe für 
Ihwollene Adern und Beine werden nah Wak angefertigt. — „Abends bis 9 


Rir machen die beiten Unter: 


übe 


often.“ — 3 bequeme Anpaßzinmer. — Freie Unteriuchung durch unjeren erfahrenen 


Brud)-Spezialiiten. 


Außerhaib der Stadt Wohnende erhalten frei in 
tichen deuriher Patalog von Bruhbändern, Unterleibsbinden, 


Abendpoft benennen. 


unferen ausführs 


verſchloſſenem SKoupert 
wenn fie Die 


Gummiftrümpfen, 





Fadır= 


und 


Medizin tr 506) 


a Rath frei für irgend eine Krankheit von den berühmteiten deut: 
I fhen ersten in Amerita und Du beseylit nur für die Medisin.d 
EI” Du Hait aljo feine Entjhuldigung, Deine Geiundgeit zu vernadläffigen. „EI 


Puſcheck's Erkällungs- und Huſten-Tropfen 


J Huſten, Erkältung, Fieber, Heiſerkeit, Catarrh, Bronchitis, Kopiw 


heilen ſchuell jede Erkältung und 
deren Folgen bei Groß und Klein. — 


»eh, Blutandrang, Croup, Schüttelfroſt, 


Ya Grippe, Halsweb, Gliederreigen, n. j. wm. — Erfältelt Du Dich leiht? So balte biejes 9 


2 jtets vorräthig, um Crlältungen glei im Entſtehen zu beſeitigen. 
IE. ERSTE 3 ICE Ir 


i Die Aheumatismus - Kur 


heilt alle frauenleiden, welher Art und wie barts 
näckig dieſelben auch ſeien. 


4 Frauen = Prankdeifen - Kur, 


Preis 50 Gentd. — 


Stunden unb 


findert im einigen 
50 Gi8, 


beilt in ein paar Tage. 


Preis 50 Geuts. 


Diefe Mittel werden nur in der Difice verkauft oder für 50 Gent3 ver Toft geiandt. 


| Dr. Carl Zufchech, ! 


Glectric oder North Weitern levated oder Clark oder Wells 


Man nehme Halitcd Str 


619 DIVERSEY, 


awiichen Haljied und Clark Str. 


A Str. Limits Gadle. — Aller Örztliher Rath per Brief oder im der Dfftce umfonit. — 


4 Sprehftunden von 
a 9 Uhr WMbenpsd 

 Beluche bei Kranfen werden 
% EEE 1 Th TEE 4 


TEEN 


für eine 
VEN 


3 Uhr Morgens bis 6 hr Abends. 
Sonntags aeichlofien. — Zelephoıt, View 
fehr 


Bis 


Dienitagd bis 
ake 679. 
mäkise Bezahlung gemadıt. Fr 


——00— 


— Schlagendſter Beweis. — Wirth 
(einer Sommerfriſche zu einigen Frem— 
den): 
und überwältigend poetiſch, vorige 
Woche kam ein Metzger in die Sommer— 
friſche, der iſt hier ſofort zum lyriſchen 
Dichter geworden!“ 


* . -„ 
Nützliche Aufklärun 

REIZE FETT ET EINER TTERET 
euthält daB gediegene deutihe Wert „Der Ret- 
tungs:Anfer‘, 45. Uuflage, 250 Seiten jtarf, mit 
vielen lehrreihen Alluftrationen, mebft einer Abe 
baudlung über Finderloje Ehen, weldes von Mann 
und Frau gelefen werden follte, Usentbebrlich 
für junge Veute, die fi vereyelihen wollen, oder 
unglücklich verheiratber id, 

An leipt verfländlidher Meile ift angeführt, wie 
nian gefunde Kinder zeugt und Gefchlechtöfranfe 
heiten und die böjen Folgen von Augendiünder;, 
wie Schwäche, Meroofirär, Srivoten,, PBollutie 
onen, Unfruchtbarkeit, Trübjinn, jmwahes Ge« 
dädhtniß, Fnergselofigkeit und strampfaderbruch, 
ohne schädlichen Medizinen Dauernd heilen kaıtn, 

Ein treuer Freund und weiler Btathaeber iftdiefes 
unübertreffliche deutſche Buch, welhes nach Em⸗ 

fang von 35 €t3. Poftmarken in einfaben Ume 
chlag ſorglom verpadt, frei zugeichidt wird. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

e „19 EAST 8. STREET, 
ürüber 11 Clinton Place. New Yort. N. 9. 
in. dideia, 

Der „Rettungs: Unter” ift auch zu haben bei Chas. 
Ealger, 844 North Salfted Str. 


Sparl Schmerzen und Gel. 


Unfer Erfolg 
iR euf fchmerzlofe Zuhnarbeiten bafırt zu populären 
Rreifen; denn 75 VBrozent unferes Gceichäftes erhalten 
wir Durch Empfehlungen, 
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Ich ließ mir 14 Zähne in den 
Bofton Dental Parlorg, Nr. 145 
State Str., zieben, ohne abjolut 
die geringften Schmerzen zu ver— 
foüren.—Rep. €. U. fFuehle, 72 Boaworty ne. 
Gebiß Bäbne..... 85 Gold: Füllungen 
Beſte Zähne, S.S. W. 88 Silber-Füllun 
228. Goldfronen.. B5 PRrüdenarbeit..... 8 
Keine Berechnung für das Ziehen, wenn Yähne br. 
ftellt werden. — ine gefchriebene Garantie für z7hu 
Scbre mit allen Arbeiten. bify® 


„D, unfere Gegend ift herrlich | 


BOSTON DENTAL PARLORS, 148 State Str. | 


J TE ‚2; AN —— — 

Dr. EHRLICH, 

aus Deutidiand, Spezial: P 

Arzt für Augen:, Chrens, : 
Raiens und »aldleiden. Heil Ka: : 
tarırh und Zaubheit nad neuefter und 
ichmerzlofer Methode. NMünftlihe Augen, Bril» 

len amgepabt. Unteriudung und Raty frei. M 
Klinif: 263 Lıncoln Ave, $--ıl 'Um., 6-8 

Abd8.; Sonntag 8--12 Um. Weſtſeite Klinik: J 
Rordw. Ede Drilmaufee Ave. und Divifion Etr., 
über National Store, 1—4 Nadım. limalj 


French 


Seill Euch (ei 5% 


ranfbeis 


Bruchleidende 


fomie alle an Bers 
frümmungen Deß& 
Nüdgrats, der Beine 
und jyüße Leidenden 
verden ımit meinen 
F neueſten ——— 
tiv gebeilt. uchbãnder, 200 verſchiedene Sor⸗ 
at — . vachen Xeib, Mutierjhäden, 
fette Leute und Na the, Gummiftrümpfe für 
amp -, Kiiden, künftlihe Beine 
| 
| 


vn. j.w. 
50 Gent: 
"ejonder3 
nein 
Bruchband, 
führt iſt in 
ſchen Arme 
das ſi 


hinerz getragen wird und eine 
ſichere Heilung erziel DH. ROBERT WOLFERTZ, 
Fabritant. 60 Fifth Ave., nahe Handolyh Str. Sper | 
hit fir Brüche und Berwahjungen ded Köt« 
E ofien bi3 12 Une. — Damen 
6 Privat:Zimmer 


zualııt 


Tame bedient. 


8500 Belohnung! 

Wenn der Morfe elels 
trijche Gürtel nicht Dre 
beite in der Welt ill. Ee 

t alle Veiden der Ries 
Leber, Zungen uadb 

ferner Rheuma: 
18, Nervenſchwäche, 


ie 


t 
heil 
ren, 


vn 
ifungen vers 
ınbarfeit, alle 
den u. j.. W. 
v alle Medizinen 
nicht gebolfen haben, 
dieſer Gürtel wird Euch 
ſicher helfen 
Preis iſt 55, 5810 und 515. 


Electric Institute, " "Sue, 


Supt., 
60 Fiftn Yve., nahe Randolph Str., Chicago. 
| Auch Sonntaas offen bis 12 Ubr. Jot,ſa dido 


DR. J. YOUNG, 

Deuifher Spezial: Arzt 

für Augen, Ohren, Nafen: und 
Saldleiden. Behandelt Diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen Breifen, jhmerzlos u. 
neb unübertrefflichen neuen Methoden. Ber 
artnädigtte Pafentatarrh und Schiwers 
Böriarelt twurde furirt, mo anders erste 
erfolglos blieben. Künftlihe Yugen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath jrei. 167 Dear 
born Ste., Zimmer 604, von 14 Nadım., 
Sonntags: 10—12 Borm. — Rlımil: 261 
2incoln Ape., 8-11 Term., 6—8 Abenb3. 


| @ or. R. 1. Jets 


Cpezialtit an Optifs und Refraktion, 
603 N, Halfte Str,, Ede Bladhami Str. 
gzt werben in meiner Pripat-Difice unentgelt« 


| lich unterfuct. Ale, die ichlechte Schtraft oder its 
| gend ein Uugsnleiden haben, erhalten die erwünjchte 


ı mäßigen PBreiien. 


Specifie | 


ten u. unnatürlihen Entieerungen der Sarn:DOrgane. | 


Breit 31.00. Mertauft von ©. 3. Stahl Drug 
nah Empfang des Preifeß Der Erprek vers 
ges Üdreffe: E. L. Stahl Drug —— 
n Buren GStratze aud 5. Avenue, Ch 
ãmũinois di, 


Ba Beihledhter. Bolle Anweifüngen mit jeder 


Rn Bursch 
& Comp. 


Optiter. 
Genaue Unter ſuchun 


E. ADAMS STR. 
von Augen und Anpeffung 


von Gläfern für ale Mängel der Sehkraft. Ronfulties | 
| befledung, — 


uns besüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Str, 
asnenüber der BesDifice. 
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Beillen und Aug 


N.WATRY, 
99 E. Randoipk Str. 
Deutiher DOptifer. 

engläfer eine Gpegialtt 
: Wonatd, Gamerad u. pholegrapb. Material. 


at. 


co go. 
mal0bi,do,jombw | 


Hilfe und ehreuhaften Rath frei.—Augengläfer zu 
if Officeftunden won 5—9 Abends, 


Sonntags bis 1 Uhr. 1853, ddja, im 


Dr. J. KUEHN, 

(freüber Aifıftenz » Arzt in Berlin). 
Eprzial-Arzt für Haut: und Geſchlechta Krauß · 
heiten. treifturen mit @leftrigität acheilt. 
Alice: 78 State Str.. Room 293-Spregitunden: 
ı9--1% 1—5, 5-7. Sonutagd 19-11, Sno,tob 


WORLD'S MEDIGAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
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ten e8 ald eine Ehre, ihre leihenden 


su heilen. ie heilen gründli unter Gara 

alle geheimen Kranfheiten der Männer rauen 

leiden und Nenftruationsflörungen ahue Dym 

ration, Sautfranfheiten, Halgen won Scibi 

Manu 26. Dyer» 

tionen bon erfler Overateuren, für radilals 
ilıng von Brüde 


Rrebs, 
ee KRonteltirt uns bevor Yhr bei» 
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Behandlung, inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars 
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Omega Oel 


Groß ift Del! Habt Ahr je darüber nachgedacht, wie wichtig Del 


Ir biefer Welt ijt? 
SHolzmwertes verhindert. 


€3 ift das Del in ber Farbe, melches ben Verfall des 
€3 ift das Del, melches der Schuhpuger 


auf Euren 


Schuhen anmwendet, um da3 Leder zu erhalten. 
&3 ift Del, welches Eifen und Stahl vom Ro- 


ften bewahrt. 
leiht und glatt laufend erhält. 


Es iſt Del, welches Mafchinen 


Aber das größte aller Dele ift Omega Del, 
ba3 beliebte arünfarbige Liniment, von dem Xe= 
bermann fpricht. E3 bewahrt den menfchlichen 
Körper pom Verfall und roftig werben. E3 er- 


meicht, glättet, verbefjert und erhält 
bie Haut alter Leute Es macht 
fteife Glieber gelentig, jo daß fie 
leicht fich bewegen laffen. Und das 
Hleine jchweizergrüne Kraut im 
Dmega - Del ift da3 munberbarfte 
Mittel, Schmerzen und Befchmer- 
ben zu vertreiben. alla Euch eine 
Stelle de3 Körpers fchmerzt, fo jeid 
Ihr ſehr thöricht, wenn Ihr dieſe 
Stelle nicht mit Omega-Oel ein— 
reibt und ſogleich geheilt werdet. 
Es iſt gut für Alles, für was ein 
Liniment gut ſein ſollte. 

Soot Eurem Upotheker, 
hr wollt Dmega Del und 
nichts anderes. Gr verfaujt 
es GEud oder beforgt e8 
für Eud. Die Omega Che: 
mical &o., 257 Broadwah, 
New York, fhidt Eudy „ine 
Flaſche per Boft portofrei 
irgendwo In den Ber. 
Staaten für 50c in Baar, 


Money Order oder Brief: 
marfen. 732 


Sühe Race. 


2 Sumoreste von U. M. 


Zu ben fhönften Eigenfchaften, bie | 
einen gebildeten Mann zieren können, 
habe ich ftet3 die Galanterie gegen das 


meibliche Gefchleht gerechnet. Von bie= 


“fer Meinung bin ich felbft dann nicht | 


zurüdgefommen, als ich längit zu ber 
Ueberzeugung gelangt war, daß bie Die- 


fer Ritterlichkeit zu Grunde liegende | 
Anfhauung, als fei das weibliche Ge- | 
fchlecht allemal das „Ichmächere,“ Ichub= | 
bedürftige, in jedem Wortfinne fehr er= | 
hebliche Ausnahmen erleidet, und als | 
ich bereit3 die Erfahrung gemacht hatte, | 
daß nicht wenige Mitglieder des ſchö— — 
nen Geſchlechts den Anſpruch auf rit-5 
terliche Behandlung in einer Weiſe zu 
betonen verſtehen, die — ſchon nicht den jungen Herren nicht fehlte, die — 
ob aus eigenem, ob aus ntereffe für 

MWohlverftanden: ich fpreche von der ı * 
Galanterie gegen das Geſchlecht als 
ſolches, ohne Ausſuchen. Gegen hübſche 
Mädchen und junge Frauen, auch gegen 


mehr ſchön iſt. 


würdige Matronen galant zu ſein, iſt 


lich. 
mancherlei, was einem mitunter doch 
recht harte Aufgaben ſtellen kann. Wer 
etwa meint, übergenug gethan 


kommend gegen Diejenige oder Diejeni— 
gen erweiſt, für welche ſich des eigenen 


Herzens Neigung regt, der hat wahr-⸗ 


lich nie begriffen, was Galanterie be— 
ſagen will. 


geehrten Leſerinnen, welche dieſes Blatt 


in die Hände bekommen, ziemlich ſicher. 
Aber nun macht es mir einigermaßen 
Kopfzerbrechen, wie ich die klare Ge-⸗ 
I 
| Töchterchens 
in einen bedenflichen Gegenfa zu mei= | 
nen eigenen Zeitfäen zu gerathen. Sch | 


genommen hatte, anbringen fol, ohne 


müßte mir da in der That faum zu 


helfen, wenn nicht für folche Verlegen= | 
heit längft das Ausfunftsmittel erfuns | 
den wäre, die Gefchichte von Jemand | 


anderd zu erzählen. Ih muß alfo 


wirklich jede perfönliche Verantmwort= | 
lichkeit für das Benehmen des Helden | 
meiner Erzählung höflih, aber ent= | 
| Damen und Herren faßen, unter dem 


jchieden ablehnen. 
Sn ber Gefelihaft der Provinzial- 


ftabt 3. nahm Fräulein Aurelie Ropr: | j ? 
des Städtchens zuſammen. 


bach eine eigenartige Stellung ein. Das 
alte Handlungshaus Rohrbach & Co. 


beſaß einen wohlbegründeten Weltruf, 
wenigſtens was man für Provinzial- 
verhältniſſe ſo nennt, und galt als eines 
der erſten in der verkehrsreichen Stadt. 


Seit der Kommerzienrath Rohrbach 


Wittwer war, führte in ſeinem Hauſe | 
Fräulein Aurelie das Szepter und die | 
uneingefehräntte Herrichaft, und das | 


allein genügte jelbitverftändlich, ihre 


gefelfihaftlihe Stellung zu fichern. | 
Aber Fräulein Aurelie veritand es aud | 
durchaus, die Rechte, wie die Pflichten, | 


melche mit foldher Stellung verbunden 
waren, boll zur Geltung zu bringen. 
Gie befah Energie und Entjchiedenheit 
genug, nie einen Zweifel darüber zu 
laffen, baß fie Darauf rechnete, nicht nur 
um ihre Meinung gefragt zu werden, 
fordern auch) mit berjelben den Aus- 
Tchlag zu geben; und es fehlte ihr 
ebenjo wenig an der perfünlichen Lie- 
bensmwürbigteit, die das milde Regiment 
gern ertragen und bas Gefilhl nicht 
auftommen läßt, daß man fich unter 
ein och beuge. 

Zeiber murden biefe bortrefflichen 
Eigenfchaften des Geiftes dur Frl. 
Murelies körperliche Reize nur fehr be= 
Dinaungsmweife unterftüßt. Nicht, als 
ob bie Natur fi ihr gegenüber geiziq 
und ftiefmütterlich gezeiat hätte — eher 
im Gegentheil. Aber fie war mit ihren 
Gaben mehr quantitativ al3 qualitativ 
verſchwenderiſch geweſen. Fräulein 
Aurelie war nach ſämmilichen vier 


Dimenſionen einfach erſtaunlich. Schon 


mancher pietätloſe junge Mann, dem 


die Dame zur Abſchwächung des Ein⸗ 


druds zuerſt einmal vorſichtig von ferne 


zu 
haben, wenn er ſich höflich und zuvor- 





gezeigt worden war, hatte die boshafte 


| zrage nicht unterbrüden fünnen, ob 
| das wirklich Alles zu einer jungen 


Dame gehöre. Und dabei befand jich 
Fräulein Aurelie oder Tantchen 
Aurelie, wie ſie von den jüngeren 
Damen in ihrer Abweſenheit, von einer 
beſonders vertrauten Freundin auch 
wohl gelegentlich ins Geſicht genannt 
wurde — in einem Alter, von dem ein 


harmloſer Berichterſtatter, der es doch 


des lieben Friedens halber mit Nie— 
mand verderben mag, am beſten thut, 
fein ſäuberlich den Mund zu halten. 
In dieſem Sommer gab es ein ganz 
beſonders luſtiges Leben in der guten, 
alten Stadt B. Das kam daher, daß 
das erforderliche Material an jungen 
beiderlei Geſchlechts reichlich 
vorhanden war, und daß es auch an 
den geeigneten Perſönlichkeiten unter 


die Allgemeinheit, laſſen wir dahin— 
geſtellt — für die guten Einfälle ſorg— 
ten und bei deren Ausführung die lei— 
tende Rolle übernahmen. Konzerte, 


i, iſt Abendunterhaltungen im Freien mit 
weder ſchwer, noch beſonders verdienſt- 
Aber dazwiſchen gibt es noch 


und ohne Tanz, Landparthien mit 
allem Zubehör u. ſ. w. u. ſ. w. jagten 
ſich förmlich. Es war damals noch 
nicht Mode, ſchon in jungen Jahren 
blaſirt zu ſein oder zu ſcheinen, wenig— 
ſtens in B. noch nicht. Eine der erſten 
Rollen ſpielte unbeſtritten dabei der 
junge Regierungsaſſeſſor Max Weinert, 
der zu Anfang des Frühjahrs zur 


; Erledigung irgend eines längeren Kom= 
| mifjariums nad) B. entjendet worden 

Das ift foweit ganz fehön, und id) ı 
bin der Zuftimmung aller hübjchen | 
Mädchen, jungen Frauen und mürdi- | 
gen Matronen, das will jagen: aller | 


mar. Freilich muntelte man, daß feine 
unermüdlice Thätigfeit al3 Arrangeur 
nicht ganz uneigennüßig fei, daß e3 
nicht jomohl ein jelbitlofes Intereſſe 
für die Befriedigung des allgemeinen 
Vergnügungsbedürfnilfes fei, das ihn 
zu feinen beiten Zeiltungen veranlaßte, 
als vielmehr die [hönen Augen der Elei= 
nen Wanda NRohrbad, des einzigen 
des Kommerzienraths. 
Aber jedenfall3 war er gewandt und 
taftvoll genug, fi das nicht allzujehr 
merfen zu laffen, und die Hebrigen lie- 
Ben ihm fein Spezialmotiv und zogen 
den beiten Nuben aus jeinen Anſtren— 
gungen. 

Es war mitten im Sommer — in 
der ſchönen Zeit der ſchwärmeriſchen 
jungen Liebe und den erſten Kirſch— 
kuchen. Etwa ein Dutzend junger 


ehrſamen Schutz einiger älterer Frauen, 
in dem beliebten Vergnügungsgarten 
Die leb— 
hafte Unterhaltung bewies, daß man 
ſehr wichtige Dinge verhandelte. Und 
in der That handelte es ſich um nichts 
Geringeres, als eine für den nächſten 
Sonntag geplante größere Landparthie, 
deren nähere Details hier im kleineren 
Kreiſe feſtgeſetzt wurden. Eben war 
man über alles Weſentliche einig ge— 
worden, hatte beſchloſſen, am nächſten 
Morgen die formelle Genehmigung der 
verſchiedenen Familienhäupter einzu— 
holen und dann am Vormittage noch 
einmal in der erſten Konditorei der 
Stadt zuſammenzukommen, um das 
Programm einer endgiltigen Schluß— 
redaktion zu unterziehen. Man trennte 
ſich mit der gegenſeitigen Mahnung, ja 
recht pünktlich zu ſein. 

„Halt!“ rief Aſſeſſor Weinert, „mit 
dem bloßen Verſprechen können wir 
uns dieſes Mal nicht begnügen, dazu 
iſt die Sache zu wichtig. Wir müſſen 
eine Strafe feſtſetzen. Alſo — wer als 
der Letzte auf dem Platze erſcheint, 
zahlt für die ganze Geſellſchaft einen 
Kirſchkuchen. Einverſtanden?“ 

Mit Lachen und Beifall wurde der 
Vorſchlag angenommen, und das luſtige 
Völkchen flatterte auseinander. 

Als am folgenden Vormittag Max 
Weinert dem geräumigen Marktplatze 
der Stadt zuwanderte, hätte ein auf— 
merkſamer Beobachter wohl finden kön— 
nen, daß fein hellbraunes Auge minder 
Har und freundlich ftrahlte, ala ge= 
mwöhnlich, und daß auf feiner Stirn eine 
Wolte des Mipmuthes lagerte.e Und 
wer indiöfret genug gemefjen wäre, bem 
Affeffor während der vorhergegangenen 
halben Stunde heimlich zu folgen, ber 
hätte aud) einen ganz plaufibeln Grund 


„Abendpoſt““, Chicago, Dienitag, den 8. Januar 1901. 


hierfür anzugeben vermocht, wenn er 
nämlich hätte ausplaudern mollen, mie 
ber Affeffor fi ungewöhnlich lange 
gegenüber dem Rohrbachjchen Haufe zu 
ichaffen machte, obwohl es nicht leicht 
einen Anlaß gab, ber für den Nicht- 
faufmann einen längeren Aufenthalt in 
der Nähe des mitten in der eigentlichen 
Gejchäftsftadt gelegenen ftattlichen Ge= 
bäudes hätte befonders anziehend er= 
Icheinen laffen können. Aber wenn unfer 
Alleffor nicht Kenner war, jo war er 
doch Liebhaber. Mit Todesveradhtung 
hatte er wohl zehn Minuten lang fic) 
ben Anfchein gegeben, in einer Straße 
nach anjehensmwerthen Schaufenftern zu 
fuchen, mo es, mie er jehr gut bon 
früheren Gelegenheiten her miljen 
fonnte, überhaupt feine gab. Dabei 
hatte er ftet3 eine gewiffe Hausthüre im 
Auge behalten, ftet3 gehofft, daß fie fich 
endlich öffnen Jolle — zuerft weit, ganz 
meit, um Fräulein Aurelie den Durch- 
laß zu geftatten, und dann zum zmeiten 
Mal ein ganz wenig, fo daß gerade ein 
ſchlankes Figürchen hindurchſchlüpfen 
konnte, das ſich neben der voluminöſen 
Kouſine ausnahm wie eine Nippfigur 
neben dem Stubenofen. Aber Minute 
auf Minute hatte er, immer ungedul— 
diger und doch gleich vergeblich gewar— 
tet, bis er endlich die Hoffnung auf— 
geben und enttäuſcht von dannen 
ziehen mußte. Längſt ſchon hatte die 
Rathhausuhr die elfte Stunde verkün— 
det, und ſo blieb nur die Möglichkeit, 
daß die beiden Damen doch noch früher 
auf dem Platze geweſen ſeien, als er, 
daß ſie vielleicht einen Beſorgungsgang 
durch die Stadt gemacht und ſich dann 
direkt nach dem vereinbarten Ber: 
ſammlungsort begeben hatten. So— 
bald er zu dieſer Ueberzeugung gelangt 
war, mußte er ſich aber auch ſagen, daß 
jeder Augenblick, den er hier länger 
verweile, dem erſehnten Zuſammenſein 
entzogen werde, und ſo eilte er denn in 
ſtürmiſcher Haſt, um das Verſäumte 
wieder einzuholen, dem Ziele entgegen. 

Als er das ſchon ziemlich gefüllte 
Verſammlungszimmer eintrat, welches 
ſich das Vergnügungs-Komite ein für 
allemal in der Konditorei reſervirt 
hatte, wurde er mit ſturmreichem Jubel 
empfangen. 

„Alle Eile hilft Ihnen nichts mehr, 
Herr Aſſeſſor!“ rief ihm lachend eine 
reizende kleine Blondine entgegen. 
„Dieſes Mal ſind Sie doch der Letzte!“ 

„Alſo endlich einmal in die eigene 
Grube gefallen!“ ſetzte ihre Nachbarin 
ein wenig ſchadenfroh hinzu. 

„Proſit, Aſſeſſor!“ — begrüßte ihn 
einer der jungen Herren. „Wir eſſen 
ſchon einen Kirſchkuchen auf Ihr Spe— 
zielles — ſchmeckt famos!“ 

Kaum hatte der Aſſeſſor Geiſtes— 
gegenwart genug, dieſe Apoſtrophen 
mit gutem Humor entgegenzunehmen 
— um nicht in den Verdacht zu ge— 
rathen, daß er fich ärgere, nicht etwa 
zulegt gefommen, fondern in bie bon 
ihm jeldjt vorgefchlagene Strafe ber- 
fallen zu fein — denn ein rafcher Blid 
über die verfammelte Gejelfchaft hatte 
ihm gezeigt, daß auch hier die Eriwar- 
teten — oder vielmehr die Erivartete, 
denn es läßt fich leider nicht verfchmei- 
gen, daß er Fräulein Aurelieg Ab- 
mejenheit ohne befonderen Kummer 
würde haben ertragen fünnen — nicht 
anmejend jei. Er murmelte der Form 
megen etwas bon dringenden Amts: 
geichäften, obivohl er jehr qut mußte, 
daß ihm das Niemand glaube, und ob= 
mohl es ihm im Grunde auch ganz 
gleihgiltig mar, ob man e3 ihm glaubte 
oder nicht. Dann fehte er fich zu den 
Müttern, erfundigte fich pflichtfchul- 
digft nach Nachtruhe und Befinden, jo- 
mie nach dem Ergebniß etwa bereits 
jtattgefundener Berathungen — daß 
joldhe vor feiner Ankunft nicht ftatt- 
gefunden hatten, war ihm natürlich 
nicht im Mindeften zweifelhaft, — big 
er endli unauffällig die Frage da= 
zwijchen merfen fonnte, ob denn die 
Rohrbadh’fhen Damen nicht fommen 
würden. 

„Leider nein“ — entgegnete ihm eine 
der Damen, „vor einer Viertelſtunde 
ſchickte Fräulein Aurelie her und ließ 
abſagen, da ſie durch eine plötzliche Mi— 
gräne verhindert ſei.“ 

Der Aſſeſſor fühlte eine plötzliche 
Wuth gegen die arme Tante Aurelie in 
ſich aufſteigen. Er vermochte einmal 
nicht einzuſehen, weshalb auch der klei— 
nen Wanda Tante Aurelies Kopf weh 
thun mußte. Aber zugleich ſah er auch, 
wie er aus dieſer Situation Vortheil 
ziehen konnte. Er gab ſeinem lebhaf— 
teſten Bedauern über den Zwiſchenfall 
Ausdruck, nicht nur im Intereſſe der 
Kranken, ſondern namentlich auch im 
Intereſſe der Geſellſchaft, die nun einer 
ſo bewährten Kraft entbehren müſſe, 
auf deren Mitwirkung man doch ſicher 
gerechnet habe. Das fand allgemeine 
Zuſtimmung, namentlich ausnahmslos 
bei den älteren Damen. Denn Aurelie 
hatte ſich wirklich unentbehrlich zu 
machen verſtanden, indem ſie ſtets, wie 
ganz ſelbſtverſtändlich, alle die kleinen 
Arbeiten übernahm, die bei ſolchen 
Gelegenheiten von Damen beſorgt wer— 
den wollen und einer, die ſich nicht dar— 
auf verſteht, ſchon Kopfzerbrechen be— 
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reiten fönnen. Er berftärfte biefe 
Stimmung nad) Kräften und erbot fich 
Schließlich, fofort felbft feine ganze per= 
fönliche Liebenswürbdigfeit aufzubieten, 
um Fräulein Aurelie zu überzeugen, 
daß in diefem Falle ihre Migräne ben 
Pflichten gegen die Gefelfchaft nad> 
ftehen müffe. Natürlich wurde biefes 
Erbieten mit gebührendem Danfe an 
genommen, und mancher junge Kerr, 
mie manche junge Dame bewunderte im 
Stillen den Heroismus eines folchen 
Entſchluſſes. 

Kaum fünf Minuien ſpäter ſtand der 
Aſſeſſor in der Vorhalle des kommer— 
zienräthlichen Hauſes und hatte dem 
Diener ſeine Karte gegeben, um ihn bei 
Fräulein Aurelie zu melden. Er mußte 
unwillkürlich lächeln, wenn er daran 
dachte, wie nahe er vor einer halben 
Stunde ſchon dem erſehnten Ziele ge— 
weſen, ohne es zu ahnen. Freilich war 
er noch lange nicht am Ende aller 
Schwierigkeiten. Zu einer migräne— 
kranken Dame zu gelangen, mußte auch 
für einen Freund des Hauſes nicht leicht 
ſein. Vor einem Mißerfolg in dieſer 
Beziehung fürchtete er ſich aber gar 
nicht. Da er den Kommerzienrath auf 
dem Komptoir wußte, und Fräulein 
Aurelie ſich krank gemeldet hatte, blieb 
doch eigentlich nur die Möglichkeit, daß 
ihn Fräulein Wanda empfangen würde. 
Und darüber wäre er nicht im Minde— 
ſten böſe geweſen. 

Aber er ſollte ſich abermals verrech— 
net haben. Das Fräulein habe eben 
Toilette gemacht und laſſe ſehr bitten, 
meldete der Diener. — Toilette ge— 
macht? Das hieß ſoviel als die Mi— 
gräne überwunden oder vergeſſen. Vor— 
treffliche Ausſichten für ſeine offizielle 
Miſſion — aber ſehr traurige für ſeine 
geheimen Wünſche. 

In der That war Fräulein Aurelies 
Migräne nur eine taftifche Krankheit 
gemwejen. Gie hatte die Empfindung, 
daß Alfeffor Weinert in der Ießten Zeit 
ein Uebergewicht in der Gefellfhaft ge: 
twonnen hatte, das ihrer eigenen Allein= 
herrichaft gefährlich zu werden begann. 
Deshalb Ichten e3 nothwendig, einmal 
wieder an ihre Umentbehrlichteit zu er- 
innern. ber fie war viel zu Klug, den 
Bogen zu jtraff zu fpannen, meil fie 
jehr mohl mußte, mie leicht er brechen 
fünne. 3 galt eine Demonftration, 
nicht einen ernftlichen Krieg. Deshalb 
machte fie, fobald fie den Boten mit 
dem Schredfchuß der Krantenmeldung 
abgefandt Hatte, fi) unverzüglich 
daran, fih in Gtraßentoilette zu wer- 
fen. Hätte fie nicht mit voller Be- 
jtimmtheit darauf gerechnet, geholt zu 
werben, jte hätte fehmerlich überhaupt 
abgejagt. Und wenn der erwartete 
Unterhändler fam — e3 konnte ja faum 
ein anderer als der Afjeffor fein —, fo 
mollte fe ihm nicht erft viel Gelegenheit 
geben, jeine Ueberredungskünſte zu pro— 
bieren. Dem geſchlagenen Feinde ſoll 
man goldene Brücken bauen, und um 
Alles in der Welt durfte ſie es darauf 
nicht ankommen laſſen, daß man ernſt— 
lich auch nur mit der Möglichkeit rech— 
nete, eine Landparthie ohne Aurelie 
Rohrbach zu unternehmen. 

So trat ſie dem Aſſeſſor mit ihrem 
holdſeligſten Lächeln entgegen, das, wie 
böſe Zungen behaupteten, vollkommen 
ausreichte, zwei normale Menſchen 
glücklich zu machen. 

„Zu freundlich, lieber Herr Aſſeſſor, 
daß Sie ſich ſelbſt bemühen. Zum Glück 
iſt mein Unwohlſein ſo ziemlich über— 
wunden, und da ich mein gegebenes 
Verſprechen gern halte und Niemand 
Ungelegenheiten bereiten mag, ſo war 
ich eben im Begriff, noch nachträglich 
zum Appell anzutreten.“ — Leider muß 
konſtatirt werden, daß Fräulein Aurelie 
in Wirklichkeit dieſe Abſicht nicht gehabt 
hatte, weil ſie die Möglichkeit, daß man 
ſich in ihr Ausbleiben ſchicken und nicht 
nach ihr ſenden könnte, gar nicht in Be— 
tracht gezogen hatte. 

Da war denn des Aſſeſſors Miſſion 
raſch und einfach erfüllt — ſo raſch und 
ſo einfach, daß er mit Fräulein Aurelie 
auf der Straße ſtand, ohne recht Zeit 
zur Ueberlegung gefunden zu haben 
und ohne dazu gekommen zu ſein, auch 
nur anzudeuten, ob denn Fräulein 
Wanda nicht auch ein Verſprechen ein— 
zulöſen habe. Und nachholen ließ ſich 
das nicht gut, wenigſtens nicht mit glei— 
cher Harmloſigkeit; und wenn er es 
auch darauf hin gern gewagt hätte, es 
konnte nichts mehr helfen, da man ein— 
mal unterwegs war. Auf Aurelies 
Seite aber war es reine Vergeßlichkeit. 
Wo es ſich um ſo wichtige Dinge wie 
die Aufrechterhaltung ihres geſellſchaft— 
lichen Preſtige handelte, hatte ſie an die 
Kleine wirklich gar nicht gedacht. Und 
daß nun gar der Abgeſandte nicht aus— 
ſchließlich ihrer Perſon wegen, ſondern 
mit irgend welchen Nebenabſichten ge— 
kommen ſein könne, der Gedanke lag 
ihr ganz und gar ferne. 

Zum zweiten Mal kochte es in dem 
Aſſeſſor, und ein unbezwingliches Ge— 
fühl der Rachſucht gegen ſeine nichts— 
ahnende Begleiterin jagte ihm das 
Blut zajcher durch die Udern. War e3 
ihm doch, al3 habe er nicht nur fich zu 
rächen, jondern auch) die Geliebte; denn 
daß auch diefer durch die unfelige Mi- 
gräne und die noch unfeligere Gene- 
jung ein Herzenswunich zu nicht ge= 
morden war, ftand ihm außer Zieifel. 
Und als fie nun um die Ede des Marf- 
te3 bogen und das Schild ber Kondi- 
torei ihm entgegenmwintte, da durch: 
bligte es ihn plößlich, mie er fich rächen 
fünne. E3 war nicht ebel, das fühlte 
er wohl. Aber er wollte auch jet nicht 
edel handeln, er wollte die gemißhan- 
belte Liebe an der meiblichen Eitelfeit 
rähen. Denn er fannte Fräulein 
Aurelie zu gut, um nicht zu durd;- 
fhauen, was diefe Migräne-Komöpdie 
eigentlich auf fich hatte. Gerade darum 
aber mußte er auch, daß er fie jegt in 
ihrer Eitelfeit nicht empfindlicher tref- 
fen fönne, al3 wenn er fich den Anfchein 
gab, al3 habe er fie abgeholt, nicht um 
ein unerfegliches Unglüd bon ber Ge- 
felichaft fern zu halten, fondern aus 
irgend einem anderen Grunde, je ab» 
geichmadter, defto befjer. 

Mit-teuflifcher Galanterie bot er ihr 
ben Arm, fie in hie Konditorei zu gea 
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leiten. Sn jedem anderen alle hätte 
er das gerade aus Galanterie unter- 
laffen; denn er wußte, daß fie am Arm 
eines eleganten Kavaliers eine doppelt 
Ichlehte Figur machte. $m Triumph 
führte er fie in die Verfammlung, und 
mährend die übrigen Anmefenden fi 
herandrängten, fie zu begrüßen, machte 
er ihr eine freundliche Verbeugung und 
fagte: 
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Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Str. 
Geld |Erkin ai um Bake 
su — —— 
verleihen. ee Binsien! 
Besiel und Kreditbriefe auf Europa. 
E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verlaufen. 


ReineKommiffion. u. o.stone &co, 
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Speziell von 8230 bis 9:30 Vm. 


MDamen-Jacdets, gemacht aus feinem impor— 
tirtem ganzwollenem Kerſey, Beaver oder rauhe 
Stoffe, durchweg mit Seide oder Satin gefüt— 
tert, alle Größen, tadellos paſ— 

ſend, werth von $0.00 bis zu 

$12.00, ſpeziell für eine 

Stunde 





Speziell von 9:30 bis 10:30 Bm. 


A) Dukend ganzwollene Schulter:Shawls, ganz 
herum befranft, in Plaids, Ched3 
und einfachen farben, requlärer 
Preis Be, bei diefem Verkaufe 


bc 


Speziel um 9 Uhr Borm. 
120 Dußend 2ic ganzmollene Eoden 
für Männer, in fchmary, blau und 
lIobfarbig, drei Paar auf jeden 
Kunden, das Paar 


Groceries, 


Beſte Klumpenſtärke, 
J 6 
American Family Seife, 


Sunlighbt Parlor Streichhölzer, 
12 Schachteln 

1 Gall. Flaſche Pickles, ſüß, ſauer 
oder Chow Chow 

Sehr feiner Tafel-Syrup, 
per Gall. 160; Quart-Jar 
Swift's Lincoln Butterine, 
Wisconſin grüne Erbſen, 

per B 

Feine Sommerwurſt, 

per Pfund 


Shaker-Zlanell 


„W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


f 
| au billigiten Preifen. 


Wegen Ausfertigung von 


DEE Bollmachten, 


notariel und Fonfularifch, 


| BE Grbichaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
fhuß ertheilt, wenn gewünidt, 
wendet Euch direft an 


'Xnfıeıt K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben im 
meiner Office. 


Deutfdhes Ronfular- 


und Kedjtsbureau. 


84. La Salle Strasse. 
Sonntags offen bis 13 Ubr. 
d310, modirofrd* 


H.Claussenius &Co. 


Gegründet 1864 Durd 


Ronful 3. Clauſſenius. 
ur Grhichaiten 
Bollmahten "we 


unfere Spezialität. 
An den legten 25 T ıhren haben wir über 


= 20,690 Eröfcaflen 


regulirt und eingezogen. — Borjhüfle gewährt. 


Serausgeber der „Bermibte Erben-Lifte”, nah amts 
lihen Duellen zufammengeftellt, 


Wechſel. Boitzahlungen. Fremdes Geld. 


General-⸗Agenten des 


Aorddeutſchen Llond, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 


Nolatials· und Rechlshũteau. 
Chicago- 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags offen vn 9—12 uhr, 
bbia,ı 


J.$. Lowitz, 


185 GLARK STR., 


swiihen Monroe und Adams. 


Gebr bequem für alle nördlichen, weitlihen umb 
fämmtlide Süd Elarf Str. Cars. 


Schiffsfarten 


nad uud von 


Deutihhland, Persia, amwei. 
fowıe Gape Town und zetennehburg in 
Süd: Afrika. 
Geldfendungen durh Deutihe Reichspoſt. 
Vollmachten 


confularifch ausgeftellt. 


Erbschaften 


Hrompt eingezogen. — Borjhuß, wenn gewünjdt. 


Deuffches Gonfular- und Kecilsbureau. 


185 CLARK STR. 
DffeeStunden bis 6 Uhr Abends. Gonntags 9 bis 
12 Ubr Dom 


modidofe 
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Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ghieago und Rorthweitern Gifenbahn, 
Kidet-Offices, 212 Glarf. Straße. Xel Gentrel M. 
Dafley Ave. und Welld-Straße Station. 

Abfahrt. Untunfk, 
*10:00 Dm 
* 6:30 Nm 
"10I0NM ! 


*10:30 Bm 
5,30 Am 
Nm 


„Xhe EoloradoSpezial*, Des« | 
oines, Omaha, Denver.. } 
DesMoines,C. Blufs, Omaha 
Salt Lake, San fFrancıdco, t 
208 Angeles, Bortland.... 
Denver Omaha, Sioux City.... 


Gioug Eity, Omaha J x 
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Ded Moined .... 


Majon City, Fairmont, Elear ı 
Late, Parfersburg, Traer.. f 
Northern Jomwa und Dafotas.. 
Diron, Sterling, E. Rapıds... 
Blad Hills und Beadwood.... 
Yurutd Limited. ........00000e 
St. Paul, Minneavolis, 4 
—— Madıfon, } 
ETF 
Zinona, — 25* Madifon.. 
Winona, La Croſſe und We⸗ 
ſtern Minneſota | 


uhttr 200. 
bu u — — 
50 
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Fond Du Lac, DOfhkofh, Nee 

nab, Appleton. Green Day 
Dihtoid, Appletou Jet. 
Green Bay und DMenominee... 
Aihland, Hurley, Beflemer, | 

SJronmwood u. Rhinelander. 
DOfhtofb, ©.Bay, Menominee 

Marguette u. B. Superior. ° 
Green Bay, Florence Yurlen.. — 

Davenport, Rod Zsland- Pdf. *10 Bm.. +12:35 
0.30 Nm. Davenport—Rbf. +5.30 Nacımt.: 

Rodiord und SFreevert — Abfahrt. +7:25 Dun., 88: 
Bim., +10:10 DBm., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Am. 

Rodtord — Abj. *3 Bm.. +9 Bn.. 82:02 Nm., 16:39 
Nachmittags. 

Beloit und Janesvide — Abf.. +3 Dm., Om., 9 
Bim., +4:25 Nm., +4:45 Nm.. +5: 930 Nm. 

Hanespile—Abf., +6:30 Nm., 

ilwaufee— Abf., +3 Um., 4 Om, r 

11:30 Um., +2 Nm., "3NM., *5 Nm., 

achmittags. 

* Täglid; + andg. Sonntags; & Sonntags; d Gcmde 
tags; T ausg. Montags; + ausg. Samftags; # tägli 
bi3 Dienominee; k täglıdh bi3 Green Bay. 
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Bcht Shore Eljenbahn. 

Bier limited Schneflzüge täglich zwiidden Ghicage 
w. 6t. Louis na New Hort und Bofton, via Wabaf 
Eijenbahn und Nicel-Plate-Babn mit eleganten Ehe 
und Buffet-Schlafwagen durd, ohue Wagenmwedjiel. 

Büge gehen ab von Chicago wie folgt: 


Dia Wabafhb. 
bfabrt 12.02 Mtgs. Antunft in New Pork3.0 Nah, 


u „ Bsiton 5:50 Abds, 
Abfahrt 11:00 Abds, u „ New York 7:50 Borm. 
Dia Nider Bla 


„ Boiton 10:20 Dorm, 
te. 
Mt. 10:85 Borm. Untunft in New Dort 3:00 Nam. 
’ « Boiton 4:50 Nadım. 
bt. 10:15 Abds. ö 


„ Rem Dork 7:50 VBorm. 
. „ Bofton 10:20 Vorm. 
Büge gehen ab von zn wie folgt: 
a 


| ta aib. 
abf. 9:10 Vorm. WUnkunft in Nero York 3:0 Nadm. 
| WDf. 8:40 Mbbs. 5 


„ Bofton 5:50 Abds, 
„ New York 7:50 Vorm. 
* Boſton 10:20 Vorm. 
Wegen weiterer Einzelheiten. Raten, Schlafwagen, 


Dlatz — w. ſprecht vor ober ſchreibt an 


+ @. Zambert, General-Baflagier-Agent 
5 Banderbilt Ave., New ort. 


' 8. 3. MıGarthy, Gen. Weftern-Paflagier-Agent, 


205 ©. Clark Str., Chica 2 
Dohn W. Coot, JicetAgent, Äs S. Clark Str. 
icagao. AIl 


FUuinois Sentrals@ifenbahn. 
Ule durhfahrenden Züge verlafien den Bentral-Bahıre 
bof, 12. Str. und PBarf Row. Die Züge nad dem 
Süden Tnnen (mit Ausnahme des Poſtzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str.-, Hyde Parf« und 63. 
Str Station beitiegen werden. Gtabt-Zidet-Office, 
99 Adams Str. und Auditorium«Sotel. 
Durchüge: en Antunfs 
New Orleans & Nemobig Spezial * 8.308 * 9.20 
New Orleans & Diemphid Lımited ° 5.300 11.209 
Dronticello, FU., und Decatur.....* 50R 1.2082 
Et. Louis Epringfieıd Diamond, 


8 


“ 
2 
8 
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Spezial. 
Caıro. Decatur, 
Memphis, Nem Orleans Poftzug.. 
Bloomıngton & Ghatäworth....... 
Evansvılle Erpreß...... ---- - 
Eovanspile, Gairo und South 
Ranfatee & Gilman 
Omaha, Sın Yıaucidco.... 
Dubugue. SiougGity. Siour 
Omaha, Senver, Sun Stranridco.. 
Rodford, Dubugue & Gioug Gıty..” 
Rodford Paflagierzug gi 
Dubuque, ist. Zodaze und Lple 
Rodtord & Dubuaue 

"Fäalib HIkali ausgenommen Sonntag! 
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Burlington⸗Einte. 
Chiecago⸗ Burlington · und Quinch · Eiſenbahn. Xel 
No. 3881 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union⸗Bahnhof, Canal und Adams. 
üge er Ankunft 
Rofal nad) Burlıngton, Yowa ....t 8.201 "2.00 
Ottawa, Streator und La Galle... 6.10R 
Rocelle, Rodtord und fForreiton.. 
Lofal-Buntte, JAinoid u. Jowa .. 
Elinton, Moline, Rod Ysland .... 
Alle Orte in T-rad 
Salesburg und Quincy 
ze Madıfon und Keokuf 
enver,. Utah. Galıfornia ...... s 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rodelle und Rodforb... 
Xıncoln, Omaba, &. Bluflß, ...... 
Ranias Gity, St. Joierh.. 
Et. Baul und Minneapolis. 
Quincn und Kanfas Gitn.. .. .... 
St. Baul und Diinneapoliß 
Keokuk. 
ODmaha. Lincoln. Denver. 
Salt Lake, Ogden. Ealifornia. .... "11. 
Deadwoobd, Hot Springs, ©. ©... 1. 
Taglich FZäglich, ausgenommen Go 
Lid, ausgenommen Samftags. 
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Shicago & AUlton— Union Paflenger Station, 
Ganal Straße, zwifhen Madifon und Adams Gir, 
Tidet:Office, 101 Adams Str. Tel. Gent’l. 1767. 
*Fäglid. +Ausg. Sonntags. Abfahrt Ankunft 
olıet Accomodatiion.......ennne - 8.308. 7.50 
Prarrie State Erpreg—St. Louis. * 9.00%. 
The Alton Limited— für St. Louis "11.15 B. 
The Alton Limited— für Peoria... +11.15 2. 
Soliet Accomodation......-- een. "11. 
eoria und Kanjas Eity 
Drviabt Accommobdatton... . 
KRanias Eity, Denver u. Eelifornia * 6. 
&t. Louis „Palace Exrprek“ 
Soliet Accomodatiet.......»-..... 
Et. Loutdu. R. €. Midnight Spez. 
veoria u. Springfield Narhterpreß 


1 


_ 
ao 


5 
ses?s 


— 


„> 
> 
> 
* 


+ . 
200 = 1 OO O0 = „1 ie > 00 


88% 


5285682888 
BERBSBIFPPRR 


Atdhifon, TZopefa & Santa Fe Eifenbahn. 
Züge verlajfen Dearborn Station, Poll und Dears 
born Str.—Tidet:Dffice, 19 Adams Str. — Bhöng 


2,0937 Central. 
Abfahrt Ankunft 

Streator, Galesburg, Ft. Mad. ] 7:58 2. 15:2 R. 
„The Galifornia Yimited’— os 

Angeles, &. Diego, S. Fran * 1:M N. 
Etreator, Belkin, Monmoutb.... J 1:8 R. 
Etreator, Joliet, Zodp., Yemont 
Lertont, Ladport und KXoliet.. I 5:8 R. 
Ranf. City, Colo., Utah & Ter. * 6:MW NR. 
Ra. City, California & Mer. *10:00 R. 
Kar. Gity, Ollaboma & Teras 

* Faalih; ] Ausgenommen Sonntags. 


MONON ROUTE-Searborn Station, 
Zidet Dffices, 232 6larf Str. und 1. Klaffe Hotel, 


ndianapoli u. Ginceinnatt.. 
afayette und Zouisville....... 
ndianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincinnati.. : . 
ndianapolis m. Gincınnalt.... „...... 
Kafayetre Accomodation. 
Rafapette und Souisville... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
* Zäglig. + Gonntag ausg 


Baltimore & Ohio. 


Badırhof: Grand Zentral Pallagier-Gtation; Niet 
Office: 244 Elarf Str. und Aubdstorium, Fi 


nee) 
Bahrpreife verlangt auf Limited ügen, Rad 
a ndan 
»3 


RokalsExpreß. ..... --4r0r seen nee 7% 5.15 
New Dort und Wafbıngton Beftie 
Huled Limited 10.2092 865% 
New York, Waihingtoen und Pittss 
burg Beftibuled Lımited.......... L.UN 8 
Columbus, Wheeling, Gleveland u. 
Bittöburg Expre® ..- ur 00000 EON 650 


& Shlcags & Erio@iienbaye. 

> Zidet-Offices: 
1 = 2 ©. Slarf, Auditorium 
3 ERI EI Bearborn-Gtation, B 

CHUTEET7 Sei: 965 Wiaiır. 
—— Marion Solal.....+7.0B +6. 
* New York & Bofton *3.0R 

————— und Bulfalo.... -. ...EV0N °5.20R 

odefter Huntington Accomobation, "LION *10.09 
New Hork und Bofton...... .... -... ION "1.85 
Golumbus und Norfolk, Ba.......... ION 71. 

* Zäglid. + Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RY 


“The Maple Leaf Route.” 
BETEN Een 
Pre R Ci Er Joteo f 833 us 

Des Moines, Marihaltowe . ) '10.3:N * 2.0 
Gocamore und Byron Socal ...." LON 10.53 


an 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago um 
&t. 2ouiss@ifenbahn. 


Babnhof: Dan Buren Gtr., nade Glark Str., an des 
SHohbehnicleife Alle Züge ante — Ant, 
New Dort & Boftor 
nr LZUON 5.58 


Rem ER 108 


111 Adams Gt, und Hudıiszium 
Run, Genal 20 


2.158 





